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der Zeitung jomir als foſtönnter des Deutschen Reiches an. 


Verſtaatlichung thüringiſcher Bahnen. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 22. d. M. geſchrieben: 

Schon für morgen ſteht im Abgeordnetenhauſe die erſte 
Berathung der Geſetzentwürſe auf der Tagesordnung über den 
Ankauf von drei thüringiſchen Privatbahnen für den preußiſchen 
Staat. Die Begründung dazu iſt erſt geſtern unter den Ab⸗ 

cordneten zur Vertheilung gelangt. Es handelt ſich um den 
erb von 427 Kilometer Elſenbahnen, der eimar⸗ 
Geraer Bahn, der Saalbahn, der Werrabahn und 
der an der letzteren gelegenen Meiningenſchen Schmalſpur⸗ 
bahnen. 
Von den 427 Kilometern liegen nur 13 Kilometer auf 
preußiſchem Gebiet, das Uebrige vertheilt ſich auf ſechs thürln⸗ 
giſche Kleinſtaaten. Mit dieſen Bahnen hat Preußen alle 
thüringiſchen Bahnen in ſeinen Beſitz gebracht mit Ausnahme 
einiger kleinen an die Hauptbahnen anſchließenden Nebenbahnen, 
welche als Sackbahnen auslaufen. Warum iſt dies geſchehen? 
Nur aus den allgemeinen Gründen, welche man ſtets dafür 
anführt, ſämmtliche Eiſenbahnlinien in eine Hand zu bringen. 
Man könne auf dieſe Weiſe die Intereſſen des allgemeinen 
Verlehrs gleichmäßiger pflegen und den durchgehenden Verkehr 

beſſern. 

35 Ye für den durchgehenden Verkehr hatte Preußen bereits 
die Verbindungen mit Bayern über Probſtzella und Lichten⸗ 
ſels, und unter der ſchablonenmäßigen Pflege des allgemeinen 
Verkehrs leidet vielfach nur zu ſehr die Pfuge der beſonderen 
Intereſſen der einzelnen Verkehrsgebiete, wie fie grade in 
Thüringen nach der Vielgeſtaltigkeit ſeiner wirthſchaftlichen 
Intereſſen angezeigt ſein würde. Thüringen mag ſich beglück⸗ 
wünſchen, daß es ſchon vor der Einleitung der Verſtaatlichungs⸗ 
politik zu ſoviel Elſenbahnlinien, wie es beſitzt, unter der 
Konkurrenz ſeiner Kleinſtaaten durch Privatgeſellſchaften ge⸗ 
kommen iſt; bei der gerühmten „einheitlichen Pflege“ zwingt 
kein Konkurrenzintereſſe mehr, eine neue Bahnlinie zu bauen. 

Den Anſtoß zu der jetzigen Verſtaatlichung hat eine 
ſeitens der ſächſiſchen Staatsbahnen Preußen 
drohende Konkurrenz gegeben. Preußen hatte er⸗ 
fahren, daß Sachſen die Linie Weimar⸗Gera zu erwerben 
trachtet. Preußen aber hatte auf dieſelbe Linie ſchon ſpeku⸗ 
lirt und nur geglaubt, daß nach Vollendung der im Bau be⸗ 
riffenen Linie Camburg⸗Zeitz und aaf Sn die Linie 

eimar⸗Gera billiger zu haben ſein würde. 

raſch zu handeln, damit das ſächſiſche Staatsbahnſyſtem nicht 
in Thüringen hinein einen Arm bis Weimar hin vorſtreckt 
Was aber eine ſolche ſächſiſche Konkurrenz für die Allgemein⸗ 
heit für einen Schaden gebracht haben würde, iſt nicht dar⸗ 

an. Willkürliche Verkehrsableitungen Sachſens hätte 
reußen Macht genug gehabt anderweitig au ſtrafen. Aber 
die Verſtaatlichungspolitik will nun einma — Konkurrenz 
ausschließen und ſich ringsum ihr Monopol ſichern. 

In dieſem Beſtreben finden ſich Preußen und Sachſen 
zuſammen; die ſächſiſche Regierung hat ihre Hand von der 
Linie Weimar: Gera abgezogen gegen das Zugeſtändniß Preu⸗ 
ßens, ihr die auf ſächſiſchem Gebiet liegende Theilſtrecke 
Nikriſch⸗Zittau von der Linie Görlitz⸗Zittau zu verkaufen. 
Dergeſtalt verzichtet Sachſen auf ein Eindringen in den Berei 
der preußiſchen Elſenbahnmacht, und Preußen zieht dafür feinen 

Arm aus dem ſächſiſchen Staatsgebiet zurück. 
Für die Verſtaatlichung der Saalbahn und der Werra⸗ 
bahn vermag die Begründung keine beſonderen Verhältniſſe 
anzuführen. Die im Jahre 1882 in den thüringenſchen Landen 
eingeleitete Eiſenbahr politik joll eben durch Ankauf der letzten 
Brlvatbabnen daſelbſt „ihren Abſchluß finden“. Nunmehr giebt 
es in Norddeutſchland, abgejehen von Nebenbahnen, Privat⸗ 
bahnen nur noch e rca 800 
kleine Strecken in Oldenburg und Lübeck. Im Uebrigen hat 
die preußiſche Staats eiſenbahnverwaltung, welche nunmehr auf 
27 000 Kilometern unter 43 500 Kilometern ſämmtlicher 
deutſch 
nd nur noch mit mecklenburgiſchen und oldenburgiſche 
Sun ehnen zu konkurriren. Für Norddeutſchland wär er 
das Reichseiſenbahnprojekt von 1876 für preußiſche Rechnun 
nahezu durchgeſührt. Die Verkehrsintereſſen haben damit 
nicht gewonnen; im Gegentheil hat jene fortjchreitende Tarif- 
ermäßigung aufgehört, welche früher durch die Konkurrenzlinfen 


Nun galt es 


erzwungen wurde und bei der nach der Verſtaatlſchung möglich 5 


wordenen Konvertirung der Zinſen der Prioritätsobligationen 
— in größerem Umfange Platz gegriffen haben würde. 
Auch das Finanzgeſchäft, welches Preußen jetzt in Th 
ringen macht, iſt nicht glänzend, für 44 413 500 M. Stamm⸗ 
betrag der Aktien der drei Bahnen gewährt Preußen 33 161 925 


ilometer in Preußen ſelbſt und | find 


Mark dreiprozentige Konſols, dazu kommen Baarabfindungen 
an Aktionäre, Aufſichtsrathsmitglieder, Direktoren und die 
thüringiſchen Regierungen (für Verzicht auf Anſprüche aus 
Garantieverträgen) im Geſammtbetrage von 4 546 581 Mark. 
Preußen muß alſo aus den übernommenen Bahnen jährlich 
noch 1131000 M. herauswirthſchaften, um die Zinſen der 
neuen Konſols decken zu können. Der vorläufig aufgeſtellte 
Etat für 1895/96 balanzirt die Einnahmen und Aus gaben 
aus der Uebernahme der Bahn. Das beſte Geſchäft bei der 
Verſtaatlichung machen die drei Direktoren der Privatbahnen, 
welche mit je 150000 M. Abfindungskapital in den Ruheſtand 
verſetzt werden. 

Preußen hat ſich auch verpflichten müſſen, eine von der 
Werrabahn geplante Linie von Sonneberg reſp. Köppelsdorf 
nach Stockheim auszuführen unter der Bedingung freilich, daß 
Meiningen zu dem Baukapital von 1 609 000 M. einen ver⸗ 
lorenen Betrag von 722 000 M. leiſtet. 


Deutſchland. 

mn. Poſen, 24. Juni. Der von uns in Nr. 422 
d. Ztg. reproducirte Artikel des in Bochum erſcheinenden 
„Wiarus“ beſagt, daß auf die von einem gewiſſen 
Jurkiewſez in Delſtrup erfolgte Anmeldung einer öffentlichen 
Verſammlung zum 16. Juni, von der betreffenden Polizei⸗ 
behörde die vorgeſchriebene Anmeldungsbeſcheinigung zwar 
ertheilt worden, indeß mit dem Zuſatze verſehen geweſen ſei: 
„Im Falle pol niſche Diskuſſionen ſtattfinden ſollten, wird 
die Verſammlung aufgelöſt werden.“ Allerdings habe 
Jurklewicz ſchon am folgenden Tage von der Polizeiverwaltung 
ein Schreiben folgenden Inhalts empfangen: „In Abänderung 
der in unſerer geſtrigen Anmeldebeſcheinigung enthaltenen 
Schlußbemerkung benachrichtigen wir Sie, daß die für morgen 
geplanten Verſammlungen nicht wegen der etwa in polniſcher 
Sprache geführten Verhandlungen werden aufgelöſt werden, da 
wir uns durch die Zuziehung eines Dolmetſchers über den 
Verlauf der Verhandlungen werden unterrichten laſſen.“ Hier 
hat alſo die Polizeibehörde noch zu rechter Zeit eingeſehen, 
ſich mit der angedrohten Auflöſung überſtürzt zu haben und 
hat die Drohung zurückgezogen. — Wir dürfen für uns in 
Anſpruch nehmen, ſchon im Anfange des vorigen Jahres und 
zwar in Nr. 27, 1. Beilage d. Ztg. (ſiehe „Polniſches“ und 
die Spitzmarke „Polizeilich aufgelöſt“) aus Anlaß eines in 
Weſtpreußen vorgekommenen Spezialfalles für das Recht der 
Polen zum Gebrauche ihrer Mutterſprache in öffentlichen 
Verſammlungen eingetreten zu ſein und darauf aufmerkſam 
gemacht zu haben, daß die polizeiliche Auflöſung einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung blos aus dem Grunde, weil in der 
Verſammlung in polniſcher Sprache verhandelt wird, geſetzlich 
ungerechtfertigt iſt und eine, ſolche Auflöſung ſich als eine will 
kürliche charakteriſirt. Wir haben dabei ausdrücklich auf das 
Endurtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 26. September 
1876 (Entſchd. Bd. I. S. 347) hingewieſen, welches Urtheil 
für alle preußiſchen Polizeibehörden als Richtſchnur zu 
dienen hat und bindend iſt. 

In dieſem Erkenntniß hat der höchſte Verwaltungsgerichtshof 
den Rechtsgrundſatz d ee daß der Gebrauch anderer 
Sprachen, als der deutſchen Sprache, (z. B. der polniſchen) in Ver⸗ 
ſammlungen zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei. In den Urtheilsgründen heißt es wörtlich: „In 


ch der Natur der Sach: liegt es, daß in Verſammlungen, in welchen 


öffentliche Angelegenheiten beratben werden, regelmäßig Bar 
Sprache geſprochen wird, welche den Melnungsaustauſch der Theil⸗ 
nehmer am meiſten erleichtert, alſo die Mutterſprache der 
Verſammelten. Hiervon ausgehend dürfte der Geſetzgeber 
9 daß die Ortspolizeibehörden im Stande 5 würden, 
die Staatsangehörigen, wie in den berichtedenften Lebensbeziehun⸗ 
gen, ſo auch in Verſammlungen bei dem Gebrauch ihrer Mutter⸗ 
ſprache zu überwachen.“ Außerdem bat die Ortspoltzeibebörde, 
wenn ihre Beamten jener Sprache nicht mächtig find, die Befugniß, 
freigewählte Vertrauensperſonen, welche mit jener Sprache vertraut 

nd, in die Verſammlung zu rer Der Gebrauch einer 
anderen als der deutſchen Sprache iſt jedenfalls kein Grund, die 
Verſammlung aufzulöſen. (Steht auch Note 7 zu 8 4 des Ver⸗ 
einsgefeße vom 11. März 1850 in „Die Preußtiſchen Strafgeſetze. 
Exläutert von A. Groſchuff, G. Eichborn und Dr. H. Delius.“ 


en Bohnen (Haupt- und Nebenbahnen) regiert, in Nord. | Seite 54) 


ite 54). 
»Zur Wahlbewegung in Meſeritz⸗Bomſt wird uns 


geſchrieben: 
Wenige Tage trennen uns nur noch von dem Wahltermin, aber 


9 von einer eigentlichen Wahlbdewegung, wie wir fie felt 2 Jahren 


gewöhnt find, tft bisher wenig zu bemerken geweſen. Die Antt- 
ſemiten, welche mit üderſchwenglichen Hoffnungen den Wahlfeldzug 
eröffnet und ſonſt allgemein eine rührige Agitation zu entfalten 
pflegen, haben neuerdings ihre Thätigkeit auf das Abhalten weniger 

eee beſchränkt. Auffallend elfrig haben ſie ſich bei 
der Einfichtnahme in die 4 eg Wählerliſten gezeigt. Sie 
wollen hierbei verſchiedentlich Verſtöße gegen das Wahlreglement 
herausgefunden und bei einem für ſie ungünſtigen Wahlausfall 
ſchon wieder Material — ob Ahlwardt'ſches, bleibe dahin geſtellt 
— zu Proteſten gegen die Gültigkeltserklärung in petto haben. 
Weniger angenehm werden dieſer Partei die Anklagen wegen Haus⸗ 


eitun 


Jahrgang. 
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friedensbruchs fein, die ſich, wie verlautet, einzelne übereifcige 
Sendlinge zugezogen baben jollen. Freilſch, daß man 
es mit dem beſtehenden Strafgeſetz nicht zu genau 
nimmt, das lehrt Herr Werner⸗Marburg mit dem klangvollen 
Titel „Generalſekretär feine Jünger nur zu deutlich. In Brätz 
batte Werner die Beamten zur Zlelſcheibe feiner galligen Krktik 
auserſehen, was für den Herrn noch unangenehme Folgen haben 
dürfte. Vor ſolchen Extravaganzen hat ſich der Herr Generals 
ſekretär in Meſeritz allerdings wohlwelslich gebütet; fie wären ihm 
doch wohl übel dekommen. In dem Wernerſche! Organ, dem 
„Deutſchen Bauernbund“ — auch ſo eine Bezeichnung als Köder 
für Fernſtehende — verlautet natürlich nie etwas von derlet 
Sachen; dort wird nur von der fpontanen Begeiſterung 
berichtet, die der Antiſemitismus aller Orten entfacht, und die 
vielgewandte Art 3 in welcher Werner alle Gegner nleder⸗ 
debattirt — in fehlerhaftem Deutſch. Der konſervative 
Wahlaufruf für Herrn v. Dziembowski iſt dieſer Tage ber 
rathen worden und durfte demnächſt zur Vertheilung gelangen — 
Die Polen wollen nun für Herrn Szymanski hier am nächſten 
Sonntage Stimmung machen; Succurs erhalten ſie, wie bekannt, 
vom Centrum in der Perſon des ſtreitbaren Herrn Bachem aus 
Köln und des Dr. Fuchs. Von dem von ſeinen Landsleuten in 
Acht und Bann gethanen „Admiralskl“ heißt es, daß er, der Büßer, 
persönlich zur Unterſtützung der polniſchen Redner herbeigeſegelt 
kommen werde. — Die Sozialdemokratie endlich beginnt bereits 
durch Vertheilung von Wahlzetteln für den Genoſſen Redakteur 
Morowski⸗Berlin Stimmung zu machen. 

OD Berlin, 23. Juni. [Vom groben Unfug.] Das 
übliche Hoch auf die „internationale revolutionäre Sozlaldemokratle“, 
womit feit vielen Jahren alle ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
geſchloſſen werden, tft ſeit einiger Zeit ebenfalls einigen Staats» 
anwälten und Richtern verfallen, die in dieſem Hoch ebenfalls 
nichts als einen ſtrafwürdigen groben Unfug erblicken Nachdem 
irgendwo in der Provinz Sachſen der Anfang mit der Anwendung 
des Groben⸗Unfugs⸗Paragrapben auf das genannte Delikt gemacht 
worden iſt, hat gest ein Berliner Schöffengericht und — in der 
Berufsinſtanz — die Leonhardtſche Strafkammer genau 
denſelben eigenthümlichen Standpunkt eingenommen. Die Urtheils⸗ 
gründe find von Intereſſe. Der Gerichtshof iſt davon ausgegangen, 
daß der Thatbeſtand der Beunruhigung des Publikums vorliege. 
Denn auch wenn die Mehrheit der Zuhörer Sozlaldemokraten ge⸗ 
weſen ſeien, ſo ſei doch anzunehmen, daß auch Anhänger 
anderer Partelen die Verſammlung beſuchen konnten; dieſe 
aber würden durch das Hoch auf die revolutionäre Sozialdemokratie 
in ihrem Rechtsbewußtſein beſchränkt. Möglich, daß einige 
Führer die „Gewalt“ von ſich abweiſen. Wenn jedoch das Wort 
„revolutionär“ in Verbindung mit Sozialdemokratie gebraucht wird, 
fo denke Jedermann nicht an die geiſtige Revolution, ſondern an 
die andere. Wollte der Angeklagte „revolutionär“ im gelitigen 
Sinne gemeint wiſſen, ſo hätte er das beſonders betonen müſſen. 
In eine juriſtiſche Diſtinktſon des Urtbeils wollen wir uns nicht 
einlaſſen, zumal es doch verhältnißmäßig gleichgiltig wäre, ob das 
Urthetl gerechtfertigt werden kann oder nicht. Denn die Hauptſache 
ift, daß hier wieder einmal die ganze Wucht der ſtaatlichen Macht⸗ 
mittel in Bewegung geſetzt wird, um einen verſchwindend kleinen 
Erfolg zu erzielen. Die Beſtrafung, die durch pollzeiliches Mandat 
verhängt und dann durch das Gerichtsurtbell beſtättgt worden iſt. 
wird vielleicht einen Tag Haft oder drei Mark in Geld betragen 
haben, aber auch wenn fie höher geweſen fein follte, fo iſt es 
unferer Anſicht nach klar, daß eine ſolch außergewöhnliche Art von 
Strafrechtspflege inmitten heißer politiſcher Kämpfe den Reſpekt 
der Maſſen vor den Gerichten wahrhaftig nicht erhöhen kann. 
Man ladet doch nicht Kanonen, um ſchließlich nur einen Kaall⸗ 
bonbon abzuschießen. Im Uebrigen atebt dies Urtheil, das böchſt 
wahrſcheinlich Schule machen wird, den Sozialdemokraten in der 
bequemſten Weiſe die Mittel und Wege an die Hand, wie ſie der 
Beſtrafung des Hochs auf die internaklonale revolutionäre Soztal⸗ 
demokratie entgehen können. Sie brauchen nur auszurufen „Hoch 
die internationale, im getftigen Sinne revolutionäre 
Sozialdemokratie“, und in der alsdann wahrſcheinlichen verſtändniß⸗ 
innigen Heiterkeit der Verſammlung würde die Staatsautorität, der 
man fo ein Schnippchen geſchlagen hätte, rettungslos ertrinken. 
Der Kampf der Gerichte gegen Die Sozialdemokratie mit der Waffe 
des Groben⸗Unfugs⸗Paragrophen in der Hand iſt eine der aller⸗ 
bedauerlichſten Erſchelnungen unſerer Tage. Die Gerichte wirken 
wider Willen förmlich wie Inſtruktoren der ſozialdemokratiſchen 
Agitation. Kein Boykott mehr wird fortan in der Weife verhängt 
werden, daß die Sozialdemokratie etwa auffordert, „Arbeiter, 
Parteigenoſſen, trinkt kein boykottirtes Bier!“ oder dergleichen. 
ondern nach der tronijchen Anweiſung des „Vorwärts“ wird den 
Arbeitern warm empfohlen werden, doch nur ja das Bler 
der und der Brauereien zu trinken, und alle Genoſſen werden 
wiſſen, daß fie es natürlich nicht trinken ſollen. Die Juſttzver⸗ 
waltung bat zwar kein Mittel, auf die Rechtſprechung einzuwirken. 
Wohl aber konnte fie ein gutes Werk thun, wenn ſi: die Staats⸗ 
anwälte anwleſe, Anklagen auf Grund des Groben⸗Unfugs⸗ 
Paragrapben zu unterlaſſen, aus denen dann ſolche Urtheile her⸗ 
vorgeben müſſen oder vielmehr können. Gegen das Eingangs 
erwähnte Urtheil wird Berufung an das Kammergericht eingelegt 
werden, vor das eine ſolche Rechtefrage während ſeines ganzen 
langen Beſtehens ſicher noch niemals gekommen iſt. 

Der Kaiſer und die Enthüllung des Ber⸗ 
[iner Lutberdenkmals. „Die am 11. Juni vollzogene 
Enthüllung des Luther⸗Denkmals — ſo ſchreibt die Stöder ige 
ien ada Kirchenzeitung — entbehrte des volksthüm⸗ 
lichen Charakters“. Aber fie entbehrte auch der perſönlichen 
Tbeilnahme des Kalſers und Köntas des oberſten Blſchofs der 
evangeliſchen Landeskirche, eine Thatſache, die öffentlich allerdings 
wenig besprochen worden fit, die aber um fo mehr in kirchlichen 
Kreiſen Anlaß gi allerlei Meinungsäußerungen und Vermuthungen 
gegeben hat. Nach der „Nat. Ztg.“ ſcheint anderen Gerüchten 
gegenüber eine Vermuthung mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich zu 
haben, wonach der Kalſer keine Neigung gehabt e, 
dem Akte der Uebergabe des Lutherdenkmals an die Stadt bei⸗ 
zuwohnen, deren Vertretung erſt kürzlich den 


mſerate, bie ſechsgeſpaltene Petitzetle aber beten Raum 

8 Morgenaus gabe 57. auf ber letzten Selm 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Nf., an * . . 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Wittagausgabt bis 8 Uhr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 
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von ihr erbetenen Aa | zur Vollendung der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche zu bewil⸗ 
ligen abgelehnt hat. 

— In der Handwerkerpreſſe, 
deutſchen Handwerkerbundes, der „Allg. Handw.⸗Ztg.“, gelangt jetzt 
das biber verhaltene Mißvergnügen über die Berſagung der 
Audienz beim Kalſer, welche für die Deputation des 
Bundes behufs Heberreihung der Beſchlüſſe des letzten Fern ae 


beſonders in dem Organe des 


tages erbeten worden war, zum offenen Ausdruck. m nächſten 
Monat ſoll ein außerordentlicher Handwerlertag in Berlin abge⸗ 
halten werden, auf dem die Handwerker weitere Schritte zur För⸗ 
derung ihrer Zlele zu berathen und dabei auch dieſes Vorganges 
zu gedenken beabſichtigen. 

— Am 1. Juli findet eine Sitzung des Landes⸗ 
eiſenbahnraths ſtatt, auf deren Tagesordnung ſich 
folgende Gegenſtände befinden: Ausfuhrtarif für Getreide und 
Mühlenfabrikate. — Frachtermäßigung für lebende Thiere. — 
Ausnahmetarif für Petroleum. — Ausnahmetarif für dena: 
turirtes Fabrikſalz von Inowrazlaw und Klaufſaſchacht nach 
Königs hütte. — Ausnahmetarif für Dachſchiefer. — Mit: 
theilung über die ſeit dem 3. November 1894 genehmigten 
Veränderungen von Ausnahmetarifen. — Aenderung des § 53 
der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands. — 
Internationales Uebereinkommen über den Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
verkehr. — Ermäßigung der Ausnahmetarife für ſchleſiſche 
Steinkohlen nach Stettin. — Mehrere von der ſtändigen 
Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen vorberathene, für 
die Beſchlußnahme der Generalkonferenz der deutſchen Eiſen⸗ 
bahn » Verwaltungen vorbereitete Anträge von allgemeinem 
Intereſſe zu der Güterklaſſifikation des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Gütertarifs Theil I, betreffend die Tarifirung und Beförderung 
von: Parketfußboden, Asphaltpappe, Erdwachsrückſtänden, 
Jumpenhalbzeugmaſſe, Gegenſtänden von Porzellan in Ver 
bindung mit unedlen Metallen, Retorten aus Chamotte oder 
Thon, Rothkohl, Dungfedern; ſowie die Gewährung von Frei 
gewicht bei Aufgabe von Hauſtrerwaaren als Gepäck. 

— In Folge der Vorgänge in Mariaberg wird der 
„Mil. Pol. Corr.“ zufolge in den maßgebenden Kreiſen die 
Frage von Neuem erörtert, ob es ſich nicht empfehlen möchte, 
die Medizinal⸗ Abtheilung vom Kultus miniſterium 
abzutrennen und ſie dem Miniſterium des Innern zu unter⸗ 


tellen. 
f — Für 180000 Mark Kohlen hat nach Angaben von Ma⸗ 
Tine⸗Olfizleren täglich die in der Kieler Föhrde verſammelte Flotte 
verbraucht.] wies A e eee TEN 

— Die Goldklauſel in den Pfandbriefen. 
In der „Berl. Ztg.“ wird mit Recht die Frage aufgeworfen, 
ob bei der Konvertirung der Pfandbriefe in die neuen drei⸗ 
prozentigen Pfandbriefe auch eine Goldklauſel aufgenommen 
wird. Dieſe Frage iſt deshalb nicht bedeutungslos, weil ſich 
die Kreiſe, welche die Pfandbriefe ausgeben, vielfach mit denen 
decken, die gegen die Reichsgoldwährung ankämpfen, die Gefahr 
alſo nicht aus geſchloſſen erſcheint, daß, während jetzt die Valuta 
in Gold empfangen wird, ſpäter einmal der Verſuch gemacht 
wird, fie in unten werthigem Silber zurückzuzahlen. Wo eine 
ſolche Sorge beſteht, iſt nichts natürlicher, als daß das Pu⸗ 
blikum ſich weigert, die neuen Pfandbriefe aufzunehmen. 

— Die Organiſation der denutſchen Krieger⸗ 


bperbände wird am Tage der Einweihung des Kuyffhäuſer⸗ 


Denkmals vollendet werden. Der dann zu bildende ſtändtge Aus⸗ 
ſchuß für die Verwaltung des Kyffbäuſer⸗ Denkmals wird ſämmt⸗ 
liche deutſche Krlegerverbände umfaſſen. Die jetzige Organiſatton 
der deutſchen Kriegerverbände bietet zur Zeit folgendes Bild: Der 
Deutſche Krlegerbund umfaßt die Vereine des König⸗ 
reichs Preußens und zwar 7896 Vereine mit 677 406 Mitgliedern, 
den Eiſaß⸗Lothringiſchen Krieger⸗Landesverband mit 173 Vereinen 
und 17 556 Mitgliedern, den Mecklenburgiſchen Verband mit 156 
Vereinen mit 17 006 Mitgliedern, den Sächſiſchen Mllftärvereins⸗ 
bund mit 305 Vereinen und 13 066 Mitgliedern. Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen mit 226 Vereinen und 8728 Mitgledern, Sachſen⸗Altenburg 
mit 81 Vereinen und 7515 Mitgliedern, Coburg und Gotha 180 
Vereine mit 10 080 Mitgliedern, Anhalt mit 120 Vereinen und 
8831 Mitaltedern, Schwarzburg⸗Rudolſtadt mit 54 Vereinen und 
2403 Mitgliedern, Reuß (beide Fürſtenthümer) 47 Vereine mit 
3457 Mitaltedern, Lippe 118 Vereine mit 7356 Mitgliedern, Lübeck 
22 Vereine mit 2238 Mitgliedern. Somit zählt der Deutſche Krieger⸗ 
bund 9378 Vereine mit 775 698 Mitgliedern. Welters Oldenburger 
Kriegerbund mit 84 Vereinen und 7900 Mitgliedern, Braunſchwelger 
Landwehrverband 157 Vereine und 14900 8 Schwarzburger 
Krlegerkameradſchaft 70 Vereine und 2800 Mitgliedern, Hamburg 
60 Vereine mit 6000 und Bremen 22 Vexeine mit 3045 Mit⸗ 
gliedern. Dazu kommt der Bayeriſche Veteranen, Krieger⸗ und 
Kampfgenoſſenbund mit 2133 Vereinen und 150 000 Mitgliedern, 
der Koͤniclich Sächſiſche Militärvereins⸗Bund mit 1265 Vereinen 
und 142,00 Kriegern, der Württembergiſche Kriegerbund mit 
1160 Vereinen und 52 000 Mitgliedern, der Badiſche Militärs 
vereinsverband mit 1122 Vereinen und 79000 Mitgliedern und 
He mit 640 Vereinen und 33800 Mitgliedern. Das Ganze 
düdet eine Organiſation von 16090 Vereinen mit 1267 143 Mit⸗ 


gliedern. 
Rußland und Polen. 

2. Betersburg, 20. Juni. Orig.⸗Ber. der „Poſ. 
3tg.“] Die „Börſenzeitung“ erklärt die von ausländiſchen 
Blättern gebrachte Mittheilung, daß die ruſſiſche Regierung für 
die chineſiſche Anleihe 4 Prozent garantire, aber von 
China für die ganze Summe 5 Prozent empfangen werde, für 
eine Unwahrheit. Rußland jage nicht nach ſolchen einer Groß⸗ 
macht unwürdigen Vortheilen. — Lediglich wegen Erhöhung 

"der Rentabilität der Transkaſpiſchen 
u ri abweichend von dem früheren Projekt von 
a arkand aus nach Andiſhan tracirt. Derſelben wurde da⸗ 
durch mit Umgehung Taſchkents eine mehr ſüdöſtliche Richtung 
gegeben. Die ganze Länge dieſer neuen Zweigſtrecke iſt auf 


8186 Werſt berechnet. Die ökonomiſche Bedeutung der Linie 


nach Andiſhan liegt vornehmlich darin, daß fie ein Gebiet 


0 beg 8 welches ſehr reich iſt und eine hohe Baumwollkultur 


Die Bahn hat darum ſehr koſtbare Frachten zu er⸗ 
warten und die Baumwollproduzenten werden es möglich haben, 
ihre Fabrikate ſchnell und billig zu befördern. Eben darum 
ſoll die Trans kaſpiſche Bahn Rußland helfen, die ausländiſche 
Br von ſeinen Märkten mit der Zeit ganz zu ver⸗ 

gen. 


ahn würde ſich 
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Frankreich. 


Paris, 20. Juni. Der Kolonleminlſter beſchäftigt ſich an⸗ 
geſichts der in der letzten Zeit wieder ſehr zahlreich gewordenen 
Entweichungen von Sträflingen aus der Kolonie La Guyane mit 
den nöthigen Vorſichtsmaßregeln, um ein allfälllaes Entweſchen 
des Ex⸗Hauptmanns Dreyfus zu vereiteln. Die letzten Nach⸗ 
richten, die der Polſtique Colonlale aus Cayenne zugegangen find, 
lauten dahin, daß es ſehr leicht wäre, den auf der Teufelsinſel 
internirten Dreyfus durch einen kühnen Handfireih zu befreien. 
Dreyfus wird von fünf Wächtern Tag und Nacht ſcharf beobachtet, 
allein zehn Männer können mit Leſchklakeit die fünf Wächter be⸗ 
ey Ehe der auf der Königsinſel refidirende Gouverneur 
eine Schaluppe nach der Teufelsinſel abgeben laſſen könnte, ver⸗ 
ginge eine volle Stunde, innerhalb welcher die Flüchtigen längſt 
aus der Schußweite wären. Es heißt nun, daß die milttäriſche 
Beſatzung der Teufelsinſel ouf zwanzig Mann erhöht werden ſoll, 
falls man es nicht vorzieh“, Dreyfus nach der Könlasinſel zu ver⸗ 
ſetzen. Die oppoſitionellen Blätter wittern natürlich dahinter 
wieder irgend eine dunkle Geſchichte und meinen man bätte noch 
vor einigen Monaten die Teufelsinſel für fo ſicher gehalten, daß 
man Dreyfus dahin brachte. Jetzt iſt man plötzlich anderer Mei: 
nung geworden. Warum? 


Militär und Marine. 


M. P. C. Die „Italiana militare“ gtebt elne intereſſante Stafſſilt 
über die Zahl der verheiratheten Offiziere des kta⸗ 
lleniſchen Heeres. (Anmerkung: Hervorgerufen iſt dieſelbe 
durch den Entwurf eines Geſetzes behufs Regelung der Stellung 
derjenigen Offiziere, welche ohne könialtche Genehmigung eine Ehe 
eingegangen find.) Am 30. Juni 1894 belief ſich die Zahl der ver⸗ 
belratheten Offi iere auf 3980 bei einer Geſammtzahl von 14436 
Offizieren, nämlich 1 Korps⸗General, 22 Generallteutenants, 54 
Generalmajors, 226 Oberſten, 213 Oberſtlleutenants, 509 Mafors, 
1813 Hauptleute, 1039 Lieutenants und 73 Sekondelieutenants. 
— jäEfẽ— 


Polniſches. 
Poſen, den 24. Juni. 

s Der „Dziennik“ meint mit Bezug auf das auch an ihn 
ergangene Schreiben des Ausſtellungskomſtees, es jet nicht Sache 
der Preſſe, ſich beſchwerdeführend an das Bureau des Komitees zu 
wenden, ſondern das zu rügen, was regelwidrig erſchelne. That⸗ 
ſache ſei, daß ſich die Aufſeher in der Ausſtellung nicht nur un⸗ 
artig, ſondern roh gegenüber dem polniſchen Publlkum benähmen. 
Darüber ſei ſchon verſchiedentlich, doch erfolglos geſchrieben worden. 
Wer eine Verpflichtung auf ſich genommen, Parität verbürgt habe, 
müſſe dem nachkommen. Das fer Pflicht jedes ehrlichen Menſchen. 
Zudem habe das Komitee die Oeffentlichkeit über gethane Schritte 
zu unterrichten, Es frage ſich, ob das Komitee dles bezüglich des 
Einkaufs der Prämien gethan habe und ob es polniſche Lotterielooſe 


* habe herſtellen laſſen. Wenn das finanzlelle Ergebniß ſchlecht aus⸗ 


falle, ſei das die Schuld der Herren vom Komitee und deren in 
die Augen ſpringenden germanifirenden Tendenz. Die Polen 
würden ehrlich und loyal halten, wozu ſie ſich verpflichtet hätten. 
Ob jedoch die Geduld derſelben binreichen werde? 


000 M. 
ormalitäten den Zwecken des Unternehmens gemäß — 55 werden 
m ete e de ee 


verſammlung in Rakwtitz berichtet der „Gontec“ Folgendes: 
Graf Czarneckt eröffnete die von 300 Perſonen beſuchte Berlamm- 
lung mit einer Belehrung über die Wahlen und über den Zveck 
der heutigen Zuſammenkunft. Ueber die darauffolgende Rede des 
Abg. von Glembockt weiß der „Goniec“ nur zu berichten, daß fte 
der heutigen politiſchen Lage angepaßt geweſen jet und ſich auf 
natlonal⸗polniſchem Boden bewegt habe. Pfarrer ne 
Priment elferte ſodann zu reger Wahlbethelligung an, mahnte die 
Untergebenen, ſich nicht durch ihre Herren nach antinattonaler 
Richtung hin beeinfluſſen zu laſſen, und bedrohte den mit Schande, 
der aus Furcht die Kirche und das Vaterland treulos im Stich 
laſſe. Nunmehr wandte ſich Abg. von Glebockt mittelſt einer deut⸗ 
ſchen Anſprache an die anweſenden Deutſchkatholtken, appelllrte an 
deren polltiſchen Verſtand, der jedem Kathollken gebiete, gegen die 
Konſervativen Front zu machen, und zählte zur Begründung 
feines Appells die verſchiledenen Thatſachen auf, wodurch ſich 
dieſe Gegenpartei an der Kirche vergangen habe. Als Kandt⸗ 
daten wurden ſodann aufgeſtellt und angenommen: Pfarrer Szy⸗ 
manstt, Pfarrer Enn und Herr v. Swinarskil. Graf A. Zoltowski 
brachte zum Schluß auf den “bg. v. Glabockt, für deſſen im natto⸗ 
nalen Intereſſe aufgewandte Mühe ein Hoch aus, auf welches der 
Geſelerte mit einer Lobrede auf das Komitee und die Berſammlung 
erwiderte. Die liberalen Mitbewohner des Kretſes ſollen dem pol⸗ 
niſchen Komitee ihre Unterſtützung zugeſagt haben, elne Thatſache, 
auf Grund deren das Blatt einen ſicheren Sieg erhofft. Schließlich 
ordert der „Goniec“ auf, das Weſentlichſte, die Entſendung von 
gitatoren in die deutſchen Dörfer nicht außer Acht zu laſſen. 

8. Der galiziſche „Verein zur Anregung des heimiſchen 
Gewerbes“ in Xemoerg bat nach einer dem „Dzlennkk zuge⸗ 
gangenen Mittheilung in ſeiner Sitzung vom 16. cr. beſchloſſen, 
dem Ausfluge, den die polytechniſche Geſellſchaft und der Verein 
der 1 7 und Induſtriellen in der zweiten Hälfte des Juli 
zum Beſuch der Poſener Ausſtellung veranſtaltet, anzuſchließen. 
— — — — — — — ————ũ—— —— —— 


Lokales. 

Bofen, 24. Juni. 2 

„Von zuſtändiger Seite wird uns mitgetheilt, daß dle 

von einigen auswärtigen Blättern am Sonnabend von hier 
gemeldete und in unſerem heutigen Mittagblatt erwähnte Nach⸗ 
richt, nach welcher der Geh. Oberjuſtizrath Dr. Holtgreven 
zum Präſidenten des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts ernannt ſein ſoll, nicht zutreffend iſt. — Dagegen 
ſoll einem zwar unverbürgten, indeß volle Glaubwürdigkeit ver⸗ 
dienenden Gerüchte zufolge der vortragende Rath im Juſtiz⸗ 


N a — 2 
miniſterium, Geh. Oberjuſtizrath Küntzel für dieſen Bolten 
in Ausſicht genommen ſein. 

Der Geh. Oberjuſtizrath Küntzel nimmt unter den vierzehn 
vortragenden Räthen im Juſtizminiſterium der Anciennietät nach 
die vierte Stelle ein und der zum hleſigen Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidenten ernannte plötzlich verſtorbene Geh. Obderjuſtizrath 
Eichholz war fein unmittelbarer Hintermann; er iſt ein Sohn des 
bler lange Jahre im Amte geweſenen, demnächſt in den Ruheſtand 
getretenen unde vor mehreren Monaten hierſelbſt verſtorbenen Kreis⸗ 
gerichtsraths Küntzel. Herrn Küntzel, der die Provinz Poſen und 
ihre geſammten Verhältniſſe genau kennt — er war Jahre hindurch 
Richter in der Provinz, am Kreisgericht Schroda auch Abtheilungs⸗ 
dirigent — wird beſonderes reiches juriſtiſches Wiſſen und weiter 
nachgerühmt, auf allen Gebleten der Juſtizverwaltung bewandert, 
gt ein ebenſo ftreng gerechter wie wohlwollender Vorgeſetzter 
E N. 

Die Stelle des hieſigen Oberlandesgerichts⸗Präſidenten, die 
durch den Tod des Präſidenten Frantz im April d. J. frei 
wurde und ſchon zum 1. Juli zur Wiederbeſetzung gelangen 
ſollte, wird voraus ſichtlich jetzt nach dem Tode des Präſidenken 
Eichholz bald beſetzt werden, die Ernennung des neuen Ober⸗ 
e ſomit nicht lange auf ſich warten 
aſſen. 


„ Auf der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung hat ſich am 
Sonnabend die Fontaine vor der Induſtriehalle zum erſten 
Male in der lange erwarteten elektriſchen Beleuchtung 
gezeigt: Gegen 10 Uhr nahmen die Waſſerſtrablen plötzlich eine 
weißgelbliche Färbung an, die allmältg in dunkelroth, violett, 
gelb ꝛc. überging. Das neue Shauipiel lockte eine große Zus 
ſchauerſchaft aus allen Theilen des Parkes herdel. Die Zeleuch⸗ 
tung erfolgt durch eine unter dem Baſſin aufgeſtellte Laterne, an 
der ununterbrochen farbige Gläſer vorüberziehen. Das farbige Licht 
wird durch eine Glasſcheide nach oben geworfen und io dem 
Waſſer mitgetheilt. Elaſtwetlla ſtelat die Fontaine nur bis zu einer 
mäßigen Höbe und bildet eine Art Garbe. Demgemäß macht die 
Beleuchtung, ſo hübſch ſie an ſich fit, auf dem Nieſenplatze nur 
einen mäßigen Effekt. Derſelbe wird ſich aber exbeblich ſteige rn, 
wenn es gelingt, die Waſſerſäule etwa dis zur Höhe des Geſimſes 
der Induſtriehalle emporzutreiben und auch die Beleuchtung bis 
dahin zu führen. Eine z. B. blutrothe Waſſergarbe von ſolcher 
Ausdehnung wird einen impoſanten Anblick gewähren. Wie wir 
hören, wird man den Verſuch machen, die fontaine lumineuse in 
dieſer Welſe zu vervollkommnen. — Geſtern begann die Beleuch⸗ 
tung ſchon um 9 Uhr; fie hatte diesmal ein noch größeres Publi⸗ 
kum, denn der Ausſtellungspark war thatſächlich überfüllt Wleder 
konnte das Komitee einen ſehr gelungenen, d. h. ſehr einträglich en 
Tag verzeichnen. — Die Altdeutſchmeiſterkapelle, 
die viel Belfall gefunden, aber keine ſonderlich hervorragenden 
Lelſtungen geboten bat, reift nun weiter — zunächſt nach Schneide⸗ 
mühl und dann nach Landsberg a. W * *. 
Buchhalter, Handlungsgehilfen und ähnliche Stellen ⸗ 
ſuchende werden von der „Newyorker Hındelstammer” wlederholt 
vor der Auswanderung nach Nordamerika, ohne vorheriges feſtes 
Engagement gewarnt; Es giebt dort, wie uns die genannte 
Handelskammer mittheilt, in dieſen Branchen gegenwärtig Hundert⸗ 
tauſend Stellenloſe und auf beſſere Auzſicht iſt ia nächſter Zukunft 
nicht zu hoffen. Von amerlkaniſchen Firmen werden der „N. H.“ 
dagegen ſehr häufig Adreſſen voa Perſonen als Agenten und Ver⸗ 
5 * für 8 Oeſterreich, Schweiz ꝛc. 
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„ gerne — 
dieſer Firmen und nähere Detalls koſtenlos mitzutheilen. 
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A Die Einguartierung der auswärtigen Militärmuſiker, 
welche an dem am künftigen Sonnabend, 29. Jant auf der Pros 
vinztal⸗Gewerbeausſtellung ſtattfindenden Muſikwettſtreit der Infan⸗ 
terlekapellen des V. Armeekorps und der in der Provinz Poſen 
garniſontrenden Infanterlekapellen des II. Armeekorps theilnehmen, 
wird von Seiten der Militärverwaltung erfolgen. Ez ſoll dazu 
das Kaſernement der Feldartillerie (die frübere Haſarenkaſerne) in 
der Magasinftraße benutzt werden, die am 29. Junk noch disvonibel 
iſt, weil die beiden hieſigen Abthellungen des 29. Feldartillerle⸗ 
Reg ments, die ſich zur Abhaltung der Schleßbdung zur Zelt auf 
dem Schießplatze del Falkenderg in Schleſien befinden, erſt in den 
erſten Tagen des Jull hier wieder einrücken. 

»Die feierliche Weihe des neuen von uns kurzlich eingehend 
beſchriedenen Gemeindekranken⸗ und Stechenhauſes Hat, wie bekannt, 
am vorigen Dienitag ſtattgefunden Ueber den Verlauf der Ein- 
weidungsfeler wird uns geihrieben: Ecaſt und würdig war dieſe 
Feier, die nur innerhalb eines kleinen Kreiſes erfolgen konnte, weil 
der für dieſelbe verfügbare Raum Beſchränkung 42 ot. In feier · 
lichem Zuge begaben ſich kurz nach 11 Uhr die Anweſenden, unter 
denen ſich der Stifter, Herr Moritz Rohr aus Berlin, deſſen 
Gattin] und nächſte Verwandten ſowie auch Here Bauratb 
Schmieden, der den Plan für den Anſtaltsbau entworfen, befanden, 
vor dle verſchloſſene Thür der zum Kranken- und Siehenbaufe ge⸗ 
hörigen Synagoge. Herr Shönlant, der Vorſttzende des Vor: 
ſtandes der Synagogenge meinde in Poſen, überreichte mit einer 
kurzen Anſprache Herrn Moritz Rohr den Splüſſel. Tieſhewegt 
erwiederte Herr Röhr und betrat als erſter das Gotteshaus. Die 
Feier begann hierauf mit einem Gedet, nach welchem Herr Schön⸗ 
ank in kurzen Worten allen denen, die an dem Bau bethelltgt ae» 
weſen, denſelben gefördert und zu Ende gebracht hatten, den Dank 
der Gemeinde abſtattete. Nach dieſer Anſprache begann die etgent⸗ 
liche Ein veihung der Synagoge, indem die erdige Lampe ducch 
Herrn Moritz Rohr entzündet und hlerauf dle feierlich eingeholten 
Thorarollen in die Heilige Lade geſtellt Demnächſt be⸗ 
trat Herr Gemeinderabbiner Dr. Feilchenfeld die Kanzel und hielt 
die Weihepredigt. Er pries in Worten, die zu aller Herzen ſprachen, 
das geſchaffene Werk und den, der es geſchaffen, der leidenden 
Menſchheit zum Segen, ſeinen Eltern zum Gedächtniſſe, ſich ſeloft 
zum unbergänglichen Rubme. Nach der Recſtation des 41. 
Blalmes gedachte Herr Rabbiner Dr. Bloch der Segnungen, welche 
die Anftalt zu erfüllen berufen fei und ſchloß feine Anſprache mit 
einem Gebeke für den Kuſer und das katſerliche Haus. Gefang 
und ein Gebet zum Gedächtniſſe an die Eltern des edlen Stifters, 
deren Namen die Aaſtalt für alle Zeiten trägt, endete dle Feler. 
Ein Rundgang durch die Räume der Anſtalt zeigte den Anweſenden, 
daß für Kranke und Steche alles vorbereitet iſt und daß die Anſtalt 
das zu leiſten im Stande ſein wird, was ſie leiſten ſoll „Die 
Kranken zu heilen. Die Stechen zu pflegen.“ Nachmittags 6 Ugr 
fand dann zum Abſchluß der Feier im Sternſchen Saale ein 
Mittaaseſſen ſtatt, an welchem ſich Herr Moritz Rohr mit Gattin. 
ee Gifte und viele hervorragende Bemeinbemitglieber 

e aten. 

v. Die Luftballonfahrt, welche am Sonntage das Luft⸗ 
ſchlffer⸗ und Gymnaſtikexpaar Herr Behrens und Fräulein Roſita 
Calverini vom hieſigen Tauberſchen Garten aus unternahmen, lief 
bet der ſchönen Witterung und der faft völligen Windſtille überaus 
günſtig ab. Die Füllung des Ballons mit Gas aus der ſtädtiſchen 
Sasanftalt hatte 2 Uhr Nachmittags begonnen. und war 7 
Abends jo weit vorgeſchritten, daß 7½ Uhr die Abfahrt des Ballons 
erfolgen konnte. Derſelbe bat etwa 25 Meter Durchmeſſer und 
einen Inhalt von 750 Kubikmetern. Unter dem lebhaften Beifall 


* 
* 


en Bu 


nntums ſnieg der Ballon empor, 


des sebfrel 
in der 


der „Fräulein Calvarini auf einem Trapez unterhalb der 
f er. Pie fühne Gymnaftiferin bat während ber ganzen 


an dem Trapez „gearbeitet“ 


te etwa / Stunden dauerte 
er Hehe Ballon ſtleg etwa 


t verſchiedene Wellen ausgeführt. Der 
1800 Meter boch und war faſt überall in der Stadt und deren 
Umgegend ſichtbar. Nachdem derſelbe in der Richtung nach Oſt⸗ 
nordoſt ab zefabren war, fand die Landung bei eee ſtatt; 
dort hatten ſich aus dem benachbarten detachirten Fort Glowno 
zahlreiche Soldaten von der Feſtungsartillerie eingefunden, denen 
es ein beſonderes Verguügen machte, das fliegende Ungethüm zu 
bändigen und zu entleeren. Der Ballon, welcher ein Gewicht von 
ca, 3 Ctr. hat, würde alsdann auf einen Wagen geladen und durch 
die Stadt Poſen nach Taubers Garten gefahren, wo er gegen 
11 Uhr Abends eintraf, Am Welttwoch und nächſten Sonntag wird 
das Luftſchſfferpaar von Taubers Garten aus wiederum Fahrten 
unternehmen, und zwar wird ſich dabei Fräulein Calverini am 
Sonntage mittelit des Fallſchirms aus bedeutender Höhe herab: 
laſſen. Herr Behrens betreibt ſchon seit 12 Jahren die berufs⸗ 
mäßige Luftſchifffahrt. 

m. Ein Pferde⸗Wettrennen veranſtaltete, wle bereits mit⸗ 
getbeilt, die Direktion des Eircus Jansly u. Leo Sonntag Nach⸗ 
mittag guf dem großen Trainſabrplatze an der Bukerſtraße. 
Pferde⸗Wettrennen find in Poſen etwas Altbekanntes, ſie finden 
alle Jahre ſtatt, und früher wurden jährlich ſogar zwei Rennen 
auf ben Eichwaldwieſen abgehalten. Dagegen mochte uns mit dem 
Wettrennen von Circuspferden, und ein ſolches war das 

eitrige Schauſplel, immerbin etwas Neues oder doch etwas 
es geboten werden. Wenn trotzdem das Publikum, und zwar 
dasjenige aus den beſſeren reifen, weniger zahlreich vertreten war, 
als man erwartet haben mochte, ſo dürfte dieſe Thatſache auf den 
glübenden Sonnenbrand zu bringen fein, der geſtern Nachmittag 
derrſchle. Mit ſtolſcher Ruhe ertrug das meiſt innerhalb der großen 
ovalen Rennbahn ſtehende Publikum die glühende Hitze, während 
nur die wenigen Inhaber von Tribünenplätzen den Vorzug ge⸗ 
noſſen, unter einem ſchattigen Laubdache der Dinge barren au 
können, die da kommen follten. Und dieſe Dinge nähmen gegen 
3%, Ubr ihren Anfang. Das I. Rennen, ein Jockey Flach 
rennen, führte 5 Pferde an den Start, 
300 M. zweimal die Bahn durchlaufen ſollten. Dleſe Leiſtung 
drachten aber nur 4 Pferde zu Stande, und unter biejen ging die 
ungarische braune Stute „Marſalla“, gerltten von Mr. Sedoglavits, 
als Siegerin aus dem Wettkampfe hervor. Das 5. Pferd ſchien 
die Rennbahn ungewöhnlich lang zu finden, es brach bald aus und 
warf den Reiter in den Sand, wobei er indeß keinen Schaden er ⸗ 
litt. — Die Nummer II des Programms war ein Damen⸗ 
Rennen, das intereſſant zu werden verſprach. 5 Damen 
je 1 5 und * 

die Jockeyreiter trugen, erſchlenen am Start, 

— em Sen als Preis zu erringen. Den 

Breis holte ſich der litbauiſche braune Wallach „Olga“ mit 

xl. Bonnet als er d ch au apa um. born: 
attel un e zu Falle, ohne 

n Ueber den unglücklichen Ausgang des 


im Schwarzen Reitanzuge, 


‚schädigen. — 
255 71 Pr = gene Rennens, das die III. Pro⸗ 
ramm Nummer bildete, wurde bereit berichtet. Das 
ublikum batte vielleicht gerade dieſem Rennen mit Span⸗ 


air n. t mußte es auf den intereſſanten 
mung, Entoegemgelcbt Der Unfall tft unſeres Erachtens — auf 


mangelhafte Beſchaffenheit des einen Vehikel! zurückzuführen. 
wi De folote ein ng tkos⸗Stehend⸗ 
Rennen auf je 2 Pferden. Die beiden Reiter, die um ein 
dene Uer zweimal die Bahn durchritten, nahmen ſich in ihrer 
bunten ungariſchen Tracht recht hübſch aus. Der eine Reiter blieb 
von Anfang bis zu Ende dinter dem andern und machte an⸗ 
ſcheinend auch gar ist den Verſuch, ihn zu überholen. Hierngch 
die Gelbſchecken „Flic“ und „Flock“ mit Herrn Se⸗ 
dog LE . a 
von 8 Burſchen um einen a ieh hinten. Jedem Burſchen 
wurde ein Strick um den Fuß gebunden, der nachſchleſſte und ihn 
zu Fall bringen ſollte Der Sieger wurde von ſeinen Kameraden 
natürlich viel bewundert und noch mehr beneidet. — Um eine 
ſüderne Uhr ging es im folgenden Bauern Rennen an 
dem ſich 8 Pferde betheillaten. Als Sieger ging der Wirthsſohn 
Palacz aus Jerſitz hervor, derſelbe, deſſen ein Pferd beim Wagen. 
rennen verunglückte. Das fliegende Pferd erwies ſich augenſcheln lich 
als ein tüchtiger Renner, der manches Circuspferd dei weitem 
übertraf. — Im letzten Rennen der Great Steeple⸗Cbaſe 
über Hindernſſſe, ſiegte von Vieren nach hartem Kampfe der engl. 
braune Hengſt „Berry“ des Herrn Max. Ein Pferd ſtürzte mit 
elter, der keinen Schaden davonfrug. Ein Preis war hier 
gt. Um 5¼ Ubr war das Rennen beendigt. — Wenn 
Aiber in Ctugeln a ganz * bat, To lag 
an 8 en ü 
Vobercttung 8 aer ae . 
* Submiſſionskalende. In Kaczanowo, Kreis 
Wreſchen, Bi Gag auf 27'690 WR erde ns nebft Neben⸗ 
„vera 2 . erden. 
kau . Arbeiten findet im Bureau — hießen Krels⸗ 


bung der 
a aden am Sonnabend, den 29. er., uf den 11 Uhr ſtatt. 
chlachthaus⸗ 


Die Ausführung nachſtebender Bauten auf dem 
8 5 n d Ku zu Rogaſen ſoll im 7 der Submiſſion vergeben 
werden 1. ein Wobnbaus veranſchlagt auf 8500 M. 2. eine Waſch⸗ 
küche nebſt Stall und Abort, . auf 2300 M., 8. eine 
Schlacktdale mit Nebenanlagen ad Entmwählerungsporrictung, 
veranſchlagt auf 13 995,87 M. Angebote müſſen bis zum 10. k. 
M. deim Magiſtrat in Rogaſen ug 2 
„Der Militärballon wurde, wie bereits mitgetheilt, 
Dien nach den detachirten Forts im Süden von P ddekfgort 
um das allmählich ausſtrömende Gas zu 1 wurden zwe 
11 ſiſchdlaſenförmige Bal ug 
leichfalls mit Gas gefüllt und dem Banton a S 
e e 
8 r f in 
der de des detachirten Forts Nr. IX. zwiſchen Gurtſchin und 
en. 
»Der Verein der Freunde, der, wie gemeldet, im Mä 
d. J. gegründet wurde, machte geſtern mit L einen Aus⸗ 
und ſonſtige Vergnügen, darunter ein . 
ſchi men, Topfſchlagen ꝛc. arrangirt. Dann unte nehm 
die fro 
Beleuchlung des Gartens fand Abends eine Preisv 7 
full e die Damen ſtatt, zum Schluß wurde ein kleines 8 
und langten die Tbeilnehmer Abends gegen 11 Uhr wieder in 
Poſen an 
n Ei 
nt Urbangwo fein diesjähriges Sommerfeſt unter qut 
— der Mitglieder und deren — —— 
ohannisfeſt wurde geſtern Abend unter ſtarker 
Beize dag Pubiltuns in üblicher Welle gefeiert und berief 
beſetzter Kahn mußte von feinen Inſaſſen verlaſſen werden, weil er 
Waſſer nahm. 


flug nach © . and Dort wurden in Markos Garten ver, 
leben „© Ile 
n a 
Fröptice Geſellſchaft eine Kahnpartie auf dem See. Bei hen. 
wer abgebrannt. Das Feſt fiel zu allgemeiner Zufriedenheit aus 
Der Kanfmännifche Verein feierte geſtern Nachmittag im 
10% Uhr wurde der Rückmarſch nach der Stadt angetreten, 
obne beſonderen Zwiſchenfall. Ein kleiner mit 4 Perſonen 


a ee ee 
Herr Behrens 


die um den Preis von d 


enen 


»Der Wirthſchaftsverband des Poſener Lehrerb 
ſtellt ſeinen Mitgliedern Bons für Circusbillets, die gegen Vor⸗ 
Arigung der Mitgliedskarte in den Theaterbons⸗Ausgabeſtellen des 
Vereins zu haben find, zum Preiſe von 2 M. für Loge, 1,25 M. 
Sperrſitz. 80 Pf. 1. Platz und 50 Pf. 2. Platz zur Verfügung. 

V. Nachſpiel zum Alexianerprozeß. Wie wir hören, iſt 
Kriminalkommiſſaris Lohe in Poſen, früher in Aachen, der im 
Mellage⸗Prozeß vortheilhaft bekannt geworden iſt, vom hie ſigen 
Amtsgericht auf Mittwoch, den 26. d. M. vorgeladen worden, um 
als Zeuge in der Strafſache wider den in Aachen in Haft befind⸗ 
lichen Schnelder Joſef Schopen alias Bruder Helnrich ver⸗ 
nommen zu werden. 

n Im Maſchinenraum der Induſtrlehalle auf dem Aus⸗ 
rl fiel geſtern Vormittag eine Bogenlampe in Folge 
Zerreißens des Drahtes zu Boden und zerbarſt, ohne glücklicherwelſe 
jemanden zu verletzen. 

n. Schifffahrt. Geſtern Vormittag traf der Dampfer „Kalſerin 
Auguſta“ mit 5 beladenen Kähnen im Schlepptau hier ein und 
legte am Kleemannſchen Bollwerk an. 

* Ein Sonderzug von Schwerſenz bis Poſen wird am 
80. d. M. — Sonntag — abgelaſſen werden. Er fährt um 10 Uhr 
51 Min. Nm. von Schwerſenz ab und kommt um 11 Uhr 25 Min. in 
Polen un, hat alſo wohl bauptſächlich den Zweck, Sonntagsbeſuchern 
aus Poſen eine bequeme Rückfahrt von Schwerſenz zu ermöglichen. 

»Wie Reiſende aus Schlefien melden, ſteht das Dorf Lodz 
bei Moſchin in hellen Flammen. Die Lage iſt um ſo gefährlicher, 
— PR DR des Dorfes alle leicht gebaut und mit Holz ges 

eckt ſind. 


6 Gelearaphiſcht Nachrichten 


) Bremerhaven, 24. Juni. Um 10 ½ Uhr trafen die 
Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Trave“ mit 
etwa 250 Reichstags⸗ und Landtags abgeord⸗ 
neten und 50 Mitglieder der deutſchen und auslän⸗ 
diſchen Preſſe an Bord hier ein, welche auf Einladung 
es „Norddeutſchen Lloyd“ die Fahrt von Kiel 
nach Bremen um das Kap Skagen gemacht hatten. Die 
Gäſte auf „Kaiſer Wilhelm II.“ wurden Sonnabend Abend 
bei dem Diner von dem Präſidenten Plate herzlichſt be⸗ 
grüßt. Abg. Fritzen dankte Namens des Reichs⸗ 
lags, Abg. Alexander Meyer toaſtete auf das 
Glück, welches darin liege, ein Lloyd⸗Paſſagier zu ſein. Wäh⸗ 
rend am Sonnabend das Wetter prächtig war, trübte ſich das⸗ 
ſelbe am Kap Skagen. Der Regen und der geſtern Nachmittag 
ſtetig ſteigende Sturm vermochten jedoch nur kurze Zeit das 
Wohlbefinden der Lloydgäſte zu ſtören. Die Lloyddampfer 
auf der Rhede begrüßten heute früh die Gäſte mit vollem 
Flaggenſchmuck. An Bord iſt Alles wohlauf. Einſtimmiges 
Lob wurde der gaſtlichen Aufnahme an Bord des prächtigen 
vortrefflich eingerichteten Dampfers. Nach der Landung er⸗ 
folgte um 12 ½ Uhr die Abfahrt vom Bremerhaven mittels 
eines vom Lloyd geſtellten Extrazuges nach Bremen, wo um 
4½ Uhr auf Einladung des Senats eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt und den Freihafen und 
am Abend eine Begrüßung im Rathsſaale ſtattfindet. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechbienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 24. Juni, Nachmittags. 

Die Anſprache, mit der der bayeriſche Mi» 
niſterpräſident Freiherr v. Crailsheim dem 
Kaiſer bei der Grundſteinlegung des Denkmals des Kaiſers 
Wilhelm I. in Holtenau die Kelle überreichte, hat folgenden 
Wortlaut: 

Der nun vollendete Nord⸗Oſtſee⸗Kanal tft eines der großartig⸗ 
ſten Schöpfungen der Technik dieſes Jahrhunderts; er verbindet 
in gelungener Weiſe die beiden, die Küſten des deutſchen Reiches 
beſpülenden Meere und rückt dle Staaten des Oſtens und Weſtens 
einander näher. Was aber die Völker näher bringt, was ihre 
Wohlfahrt fördert und ihren gemeinſamen Intereſſen dient, ver⸗ 
mehrt die Verbürgung der Befeſtigung des Weltfriedens. Mit 
freudiger Genugtbuung ſieht Deutſchland heute die größten Schiffe 
der ſeefahrenden Nationen gemeinſam mit der kaiſerlichen Flotte zur 
Feier der Vollendung des bedeutſamen Unternehmens in den deutſchen 
Gewäſſern verſammelt. Euer kalſerlichen Majeſtät in Gott ruhender 
Großvater hat vor 8 Jahren den Grundſtein zu dem mächtigen Werke 
gelegt, welches unter der erleuchteten und kraftvollen Antheilnahme Ew. 
Kaiſerlichen Mazeſtät durch unermüdliches Schaffen zum Abſchluß 
gebracht worden iſt. Angeſichts der erlauchten deutſchen Bundes⸗ 
fürſten und der Häupter der freien Handelsſtädte, der Vertreter 
der Regierungen und des deutſchen Volkes, ſowle der Flotten der 
Seemächte iſt es mir eine hohe Ehre im Namen des Bundesratbs 
des deutichen Reiches Ew. Kalſerlichen Majeſtät die Kelle mit der 
ehrfurchtvollſten Bitte zu überreichen, den a N Akt 
der Beendigung des großen Werkes zu vollbringen und dem 
Standbild bes kalſerlichen Begründers des unter Gottes Segen 
aan zu Ende gebrachten Baues den Grundſtein allergnädigſt 
einzufügen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 24. Jun, Abends. 
Das Abgeordnetenhaus 
überwies heute zunächſt die Vorlage betreffend Verſtaat⸗ 
lichung mehrerer thüringiſcher Bahnen und betr. 
Uebergang der Strecke Nickriſch⸗ Zittau in 
ſächſiſches Eigenthum und den die finanziellen Kon⸗ 
ſequenzen dieſer Vorlage enthaltenden Nachtragsetat nach kurzer 
Debatte, an welcher ſich Unter⸗Staatsſekretär Brefell, die 
Abgg. Schlabitz (ff), Dr. Sattler (nl), Graf Lim 
burg⸗Stirum (konſ), Frhr. v. a (konſ.) 
und dr. Hammacher (nl) beteiligten, an die Budget⸗ 
kommiſſion. 
Die Vorlage betreffend den Handel mit Giften 
wird in 2 Leſung erledigt, ebenſo debattelos der Geſetz⸗ 


entwurf betr. die Erbſchaftsſteuer. 
Dien 


ſtag kommt die Interpellation betr. den 
Prozeß Mellage zur Berathung. 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: der Saatenſtand 
des Reiches von Mitte Juni: Winter⸗Weizen 2,4, Som⸗ 


e 
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mer⸗Weizen 2,5, Winter⸗Spelz 24, Sommer⸗Spelz 1,8, 
Winterroggen 2,1, Sommerroggen 2,4, Sommergerſte 2,4, 
Hafer 25, Kartoffeln 2 4. Klee 1,7, Wieſen 1,7, wobei 1 ſehr 
gut, 2 gut, 3 mittel iſt. Das Wetter öſtlich der Oder war 
trocken, weſtwärts der Oder günſtig; Mitteldeutſchland war 
trocken, im Juni endlich Regen, gegen Mitte Juni vieler Orts 
Nachtfroſt und Hagel, in Süddeutſchland ſchwere Gewitter; 
gutes Wachsthum. 


Kiel, 24. Jun! Die amerikaniſche Flotte wird der 
„Kieler Ztg.“ zufolge bis Anfang Juli bier ver⸗ 


bleiben. 

Lübeck, 24. Junl. Der Buchhalter Buſchow des 
bieſigen Spar⸗ und Vorſchußvereins wurde heute 
wegen Unterſchlagung von 31000 Mark zu 4 Jahren Ge⸗ 
fänaniß verurthellt. - 

Nom, 24. Juni. In vatikaniſchen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß die italieniſche Regierung den verbündeten Mächten 
Deutſchland und Oeſterreich vertrauliche Mittheilungen 
über das nächſte Conclave gemacht habe. Die 
italieniſche Regierung wünſcht, daß daſſelbe in Rom ab⸗ 
gehalten werde, dafür werden den Kardinälen die 
größten Freiheiten zugeſtanden werden. Die „Tribuna“ 
ſchreibt, daß die italieniſche Regierung ſich bemühe, eventl. 
einen ſolchen Kardinal wählen zu laſſen, der ihr gegenüber 
eine verſöhnende Politik einzuſchlagen und die Politik Leos XIII. 
fallen zu laſſen gedenke. 

Rom, 24 Juni. Cavallotti erklärte, er werde die 
Aeußer ungen der „Riforma*, „Tribuna“ und „Opinione“ mit 
neuen viel gravirenderen Belägen beantworten. 

Paris, 24. Juni. Zu der Gedächtnißfeler im Pantheon, an⸗ 
läßlich des Jahrestages des Todes Carnots, heute Vor⸗ 
mittag, begaben ſich der Präſident Felix Faure mit dem 
Präſidenten Chalemell⸗Cacour und dem Praſidenten der De⸗ 
putirtenkammer, Briſſon, welchen die Miniſter, die Vertreter 
der auswärtigen Mächte, Senatoren und Deputirte folgten, 
in felerlichem Zuge zu dem Grabmal Carnots, hier traf der 
Zug um 10¼ Uhr ein. Präſident Faure legte einen Kranz 
auf das Grabmal nieder mit den Worten: Im Namen 
der Republik lege ich an dem Tage, welcher die Trauer des Vater⸗ 
landes erneuert, dieſen Kranz auf das Grab des Präſtdenten 
Carnot nieder.“ Eine überaus zahlreiche Volksmenge hatte ſich an 
dem Eingange des Pantheon eingefunden. Um 11 Uhr fand in der 
Madelalnc kirche eine Trauerfeier ftatt, welcher der Präſident Felix 
Faure, Caſimir Perier und zahlreiche Notabilitäten deiwohnten. 

London, 24. Juni. Wie amtlich mitgetheilt wird, be⸗ 
giebt ſich Lord Salisbury heute Nachmittag 2 Uhr nach 
Schloß Windſor. Derſelbe wird inzwiſchen mit dem Herzog 
von Devonfhire-Balfour und Chamberlain 
Berathungen pflegen und danach die Kabinetsbildung über⸗ 
nehmen, worauf die Auflöſung des Parlaments 
9 ſoll. 


# ” 


riſtiania, 24. Sunt. Es verlautet, der A tsſchuß bean⸗ 
tragte die Bewilligung des Budgets der Konſulate 
und des Mintſterlums des Aeußern, darunter den Betrag für die 
Wiener Geſandtſchaft und die von Schweden im letzten Jahre für 
das Aeußere gemachten Auslagen. Angeblich iſt die Bewilligung 
an die Bedingung geknüpft. daß ſämmtliche Konſulate und diploma⸗ 
tiſche Aemter gemäß der Konſtitutlon beſetzt werden ſollen. 
Sofia, 24. Juni. Das Gebiet, das jetzt der Auf⸗ 
ſtand umfaßt, find die Bezirke Buvaſter und Ueskub. 
Zwiſchen den Aufſtändiſchen und den türkiſchen 
Truppen haben bereits mehrfach Gefechte und Schar⸗ 
mützel ſtattgefunden, wobei die Aufſtändiſchen ſowohl als die 
Truppen viele Todte und Verwundete verloren. 
Die Beunruhigung der Bevölkerung iſt aufs Höchſte geitiegen. 
Das macedoniſche Komitee richtete an die bulgariſche Re⸗ 
gierung das Erſuchen, auf die Bewohner beruhigend einzu⸗ 
wirken. 
wyork, 24. Junl. In King Wood in Weſt⸗Virginien 
bat —— Abend Wb pehd Auch beten Gewitters der BI 15 in 
eine große Dynamitniederlage eingeſchlagen, was eine 
furchtbare Exploſion veranlaßte. Ein große Anzahl 
Perſonen iſt verwundet und getödtet, der Schaden ungeheuer. 
Some (Togo Küſte), 24. Jun. Die Führer der Togo» 
Expedition Dr. Gruner und Dr. Döring ſind heute 
geſund hier eingetroffen. 


20 iſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


»Die Schule der Zukunft. Zar Kritik und Neu⸗ 
bildung unſerer Schulorgantfatton von Max Wundtke. Verlag von 
Ulrich Kracht, Berlin W. Erſtes bis Fünftes Tauſend. 1.—5. Auf⸗ 
lage. Preis 50 Pfg. Mit rückſichtsloſer Schärfe, prägnant und 
erſchöpſend, in ungemein feſſelnder, lebhafter Sprach, deckt der 
Verfaſſer die Schäden unſerer heutigen Schulorganilatton auf. 
Aber er bleibt dabei nicht ftrben. Im zweiten Tgell der Broſchüre 
entwickelt er in großen Zügen, ſowelt es der Raum einer Flug⸗ 
chrift zuläßt, den Grund einer neuen Schulorganiſatlon, die den 

nforberungen des modernen Geiſtes beſſer gerecht würd, und den 
alten Zorf, der ſich nirgends mehr konſervirt bat, als in unſerem 
Schulweſen, entfernt. Dabel ftebt der Verfaſſer auf feinem Partei⸗ 
boden, einzig als Menſchenfreund und Fachmann entwickelt er ſein 
Ideengerüſt — auf ſozialer Grundlage. 


cFürstendrunn 
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@ Tuchversand @ Ottweiler 132 (Trier) & gegr. 1858) 

m direkten Bezuge alle beſſeren Erzengnif : Tuch 

„Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗ Loden⸗, Jagdſtoffe 
Muſter (über 500) und Aufträge von 20 Mark an portofre 
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Unſer Gem N Mitglied 
Herr 


Lion Brode 


iſt geſtorben. 8433 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 25. er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, 
Venetianerſtrage 1 ſtatt. 
Poſen, den 24. Juni 1895. 


Der Porſland 
der iſr. Prüder- Gemeinde. b 


Propinzial-Geperbe- 


Ausstellung. 
Täglich: Großes 
Doppelkonzert. 


Antang: 5 Ubr. 


Aan arten. 
Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Niedrige Eintritte preiſe. 


ofen, vor dem Berliner Chor. 
ius Jansly & Leo. 


Dienſtag, den 25. Juni 1895 
Abends ½9 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


2. gr. Ringkampf. The Mala⸗ 
bele kommen. Morgen Vorſtel⸗ 
lung. Die Direction. 
CECE AAA 


Berlin W. 
Bergs Hötel, 


Inhaber Adolf Reich, 
Leipzigerſtr.⸗Eck Cyagloltenſtr. 69 
Renovirt. 8131 
Zimmer v. 1,50 We. an, für läng. 
Aufenthalt Prelsermüßiaung. 
Anerkannt gutes Reſtaurant 
mit ſchleſiſcher Küche. 


Wirthihaftsverhand 
des Poſener Lehrerbereins. 


Bons für Ciicus⸗Billets in 
unſeren Theaterbons-Ausgabe⸗ 
Stellen gegen Vorzelgung der 
Mitglieds karte erhältlich. Pretle: 
Loge 2 M, Sperrſitz 1,25 M. 
9.80 M, II. Platz 
Zablung bei Umtauſch 
an der Circus kaſſe. 

Der Vorſtand. 


8445 Mitte. 


Gold- und Silbergegenſt., B 
m ſowie ulfenide⸗Waaren 
in großer Aas wahl, 


u. Judtiläums⸗Geſchenken. 
8 Sehr billige Preiſe. 
Rolle Bedſe ung. 


L. Hoffmann, 


Eckladen, Jahns Hotel, 
Friedrichſtraße 30. 
Spe;taittät: Uhren 
vom einfachen is zum 
7207 feinſten Genres. 


J. Schammel, 


Breslau, Brüderstr. 9. 


uw ue d Mar» 


1 
Engl. Drehrollen 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


Künftliche Zähne, er 
® M. Scholz, ® 


Friedrichſtraße 22. 8874 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief 
heute Mittag 1 Uhr ſanft nach ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer theurer, einzigftgeltebter, 
unvergeßlicher Vater, Bruder, Schwager und Oakel 


Lion Brode 


im vollendeten 70. Lebens jahre. 
Poſen, den 22. Juni 1895. 


Die lieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Dienſtag Nachmittag 5 Uhr vom 
Trauer hauſe, Venetianerſtraße 1. 


8424 


Am 22. d. M. verſchied hierſelbſt 
der Kaufmann 


Herr Lion Brode. 


Derſelbe hat viele Jahre hindurch das Amt eines Armen⸗ 


© knaths bekleidet und in biefer Stellung auf dem Gebiete der 
& ſtädtiſchen Armenpflege verdienſtvoll gewirkt. 


8448 
Wir bedauern ſein Hinſcheiden und werden ſein Andenken 


in Ehren halten. 


Poſen, den 24. Juni 1895. 


Städtiſche Armen⸗Deputation. 


Künzer. 


Geſtern Abend um 7¼ Uhr eniſchllef nach langem, 
ſchweren Leiden mein gellebter Mann, der Hutmachermeiſter 


Emil Wolowski 


im Alter von 59 Jahren. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den en Juni, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von Breslauerſtraße 20 ſtatt 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Anna Wolowska 


8447 geb. Dressler. 


Posener Provinzial-ewerbe-Ausstellung, 


café Bauer 


empfiehlt sieh dem geehrten Publikum. 


Dortmunder Anion⸗Oier 


empfiehlt 8320 


Friedr. Dieckmann 


(Inhaber K. Schroepfer) Poſen. 


Goldbergieder. 


Deu Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
fertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 
je te ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf 
Lager und e Bye jedem Vielschreibenden 
diese wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel = 1 Gross 12 Ditz. 2M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 


(7246) 


Sigism. Ohnstein 


empfiehlt fein ſehr reichhaltig ſortirtes 


zu billigſten Preiſen. 


B. Scherek, brosse Gerberstrasse No, 42, 


j [jst-Dievenom 


Tapeten Lager 


ET ie ee e 
Neue Matjes⸗Heringe, 


feinſte Wagre, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 


weltberühmt durch Wellen- 
schlag. Zimmer im Kurhaus 
8405) von 1 M. 50 Pf. an. 
Table d’hote 1 M. 50 Pf. 
Pension excel. Logis 3 Mark 


Bei Hufen und Heise, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Süngt ppm murzel»Donig, 


Rothe Ap Apot other dle. 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße 


Ginzlicher Ausverkauf 


von Eiſen⸗ u. Bürſtenwaaren. 


Moritz Aschheim, 


n e 10. 6771 


Auszahlungen bis 3 
Vermögen 


AUG. 


Wee 


Versicherungsstand Ende 1893 . 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 
Versicherungen in Wien, 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


Unter Staatsaufsicht 


ca. 431 Millionen Mark. 


* * * 


„ 100 1 


Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 
Günstigste e ge und Tarife 


Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 


sowie besonders für 


BEE“ Kinder-Versicherungen MR 


(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 

bereitwilligst 387 
Der General- Agent 
MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


istzuPudding - 


von Suppen 


Saucen, Cacao etc. vortrefflich. In Kolonial-, Delikatess- u. Drog.-Hdlg. in Pack. A600 u 15 Pf. zu hal 
r .. . ———— ̃—ꝙi?x e 0 


Das Nestle’sche Kindermehl wird seit 27 Jahren 

von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit verbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


5. cr Nestlé's Kindermehl: z 
Bun (Milchpulver) Medaiben.. 


'Nestle's Kinder-Nahrung 
Ii enthält die beste Schweizer- 
4. milch, 

| Nestle's Kinder-Nahrung 
0 || ist sehr leicht verdaulich, 

1 ih Nestle’s Kinder-Nahrung 


| 10 verhütet Erbrechen und 
li Diarr 3 


1 


0 ist ein dißtetisches. Heilmittel, 
it) Nestle’s Kinder-Nahrung 
IN! erleichtert das Entwöhnen, 
0 Nestle’s Kinder-Nahrung 
wird von den Kindern sehr 
gern genommen, 

1 Nestle’s Kinder- Nahrung 


ist schnell und leicht zu 
bereiten. 


Nestle's Kinder- —— ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milch. leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 16318 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Georg Mrebs 


Cigarren-Importeur, Hoflieferant % 


8. M. dos Kalsors von Deutschland und Königs von Prousson, B. M. don Königs von 

Bayern, 9. M. don Königs von Bumänion, B. Kgl. Hoheit des Grosshorzogs von Honson 

und bei Bheln, B. kgl. Hohoit des Grosshorsogs ven Luxemburg, 8. Kgl. Hoheit des 
Prinzen von Wales, J. Hoheit dos Horzogs Friodrich von Anhalt, 


Frankfurt a. M. München 


Kaiserstrasse 18 empfiehlt Maximilianstrasse 38 
Direct importirte Havana-Cigarren 


in ca, 600 verschiedenen Sorten zu allen Preislagen. 
Ferner das aus überseeischen Tabaken gearbeitete Specialsortiment f 


Marke, Araneofi urlia” 


hell — mittel — dunkel 
von M. 55.— bis M. 250.— per mille. 
Schönes Blatt. Tadelloser Brand. 
Feines Aroma. Vorzüglicher Geschmack. SU 
Probesendungen gerne zu Diensten. 
Korkbrand: 


Vuaturiicher J 
liner Sanerbrun | 


Kräftige Natronquelle 
(enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 
Natron als Fachingen ) 
Altbewährte Heilquelle, 4335 
vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetränk. 
Depots in Posen bei: 
J. Schleyer, Otynski und R. Barcikowski. 


‘ 
| 
1 


An der Zeit vom 26. Audi 
bis 31. Auguſt d. Js. findet BE 
ſelbſt ein unentgeltiiher Kurſus 
zur Ausbildung von Lehrern in 
den Jugend» und Volksſpielen 
ftatt. Anmeldungen für dieſen 
Kurfus find bis zum 15. Juli 
d. J. an den Leſter des Kurſus, 
Oberturnlebrer Kloss — 3 

Poſen den 4. Zunt 1 

er Mag em 7798 
der dab gd Santa 


Auf mehrfachen Wunſch richte 
ich auch in dieſem Jahre für das 
nächſte ua al Handelskurſe in 


uchführung 


Correſpondenz, Wechſellehre u.. w. 
zu 1 gtem Preiſe ein. Be⸗ 
ginn 3 9 Anmeld. täglich 

—2 Uhr. 8395 


A. Reiche, 


Debrex für Buchfüh 4 

Wechſeſtebre Oanbeldtec Br 0 
a. d. hieſ. Handelsſchulen und 
Bücherreviſor. Halbdorfſtr. 26. 


Bluridgekchrl. 
Ober Roßarzt Kammerhof, 


Naumannſtr. S. h 8485 
Hotel Victoria 
Oſtſeebad Zoppot. 


Vollſtändiges Penſionat mit 
prompter Bedienung zu äußerſt 
mäßigen Preiſen. Geſunder Auf⸗ 
en balt, aa Park, * 
Fernſich 

wel junge Mädchen, ol. 
finden zum 1. Juli eine aute u 
billige Penſion. Offerten unter 
D. C. 100 poftlanernd Posen, 


E isberkauf SA 


1 Fieentlicher Altitel 
jedem annehmb. Preiſe. 


Israels Pfandhaus! 


Griffellige Hypotheken 


am lebſten auf Vandgrundſtücke 


werden gekauft. Ausführliche 
Offerten a M. 150 en die 
Exped d. Pos. Zto. 8462 


Privat-Gapitalisten 


bestellt Probe-Nummern der 


„Neuen Börsen-Zeitung ‘, 


Berlin, Zimmerstrasse 100, 
Versandt gratis u. franco. 


Verloren 


im Ausſtellungspark ein gold. 
Halskettchen u. gold. Herzchen 
Gegen eng abzugeben bet 


8700 
Verloren. 

Eine ſilb. Damen⸗Remontoix⸗ 
Uhr Nr. 22 163 mit gold. Kette 
iſt verloren worden. Gegen an⸗ 
gemeſſene Belohnung abzugeben 
Friedrichſtr. 19, part. Geld 

Brillanten, altes & 

@ilber kauft u. 1 Ne aan 


Preiſe 
5760 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Nr. 434. Dienſtag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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25. Juni 1895. 


Der Provinzial⸗Städtetag. 
R. Poſen, 22. Juni. 
var: 

n eiten Vortrag bielt Stadtrath Dr. Bail 
Bosen) über das Intereſſe der bürgerlichen Gemeinden an der 
Fürſorge für 3 Strafgefangene.“ Der Gegenſtand wurde 
auf Anregung des Herrn Herſe auf dle Tagesordnung geſetzt, 
und der Referent bedauerte lebhaft, daß Herr Herſe das Referat 
nicht ſelbſt geben könne. Der Vortragende wies einleitend darauf 
bin, daß entlaſſene — 2 * in der bürgerlichen Geſellſchaft 
geächtet find, auch wenn fie fi aut betragen. Man meidet ihre 
Geſellſchaft und verweigert ihnen Arbelt, man vergißt bier ganz, 
daß Mancher mit feinen ſchlimmen Thaten durch die Maſchen des 
Strafgeſetzes ſchlüpft, und daß manche Strafthaten aus einer ſonder⸗ 
Haren Komplikation der Umſtände bervorgehen. Der bemittelte 
Beſtrafte vermag, ſich nach der Entlaſſang wohl ſelbſt eine Exiſtenz 
zu schaffen;! ſchlimm ſteht es aber um den Armen, er greift wie⸗ 
der zum Verbrechen, wenn er keine Arbeit findet. Nicht minder 
schlimm ſtebt es um die Familien gefänglich eingezogener Per⸗ 
ſonen; von ihren Mitmenſchen verlaſſen, gerathen die Mitglieder 
in Elend und Schande und werden ſchließlich ſelbſt Verbrecher. 
Da ift es die Pflicht der Gemeinden, helfend einzugreifen, denn wenn 
einzelne Theile leiden, jo leldet zuletzt die ganze Gemeinde, und 
die Famille iſt die ſichere Grundlage der Gemeinde. Außerdem 
wenden die mwohlfitufrten®gereife einer Stadt den Rücken, in der 
das Verbrecherweſen überhand nimmt. Vor einem Jahrhundert in 
Amerika een wurde der Gedanke der Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Stra gefangene durch die rbeiniſch⸗weſtfällſche Gefängniß⸗ 
geſellſchaft zuerſt praktiſch durchgeführt, und heute beſtehen in ganz 
Deutſchlend Vereine zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene. 
An der Spitze ſtehen die oberſten Beamten der Staats⸗ und Ge⸗ 
fängnißverwaltung. Die Fürſorgeverelne nehmen ſich nicht aller 
Beſtraften an, die Alten und Gebrechlichen muß man der öffent 
lichen Urmenpflege überlaſſen. Eine Ausnahme machen dagegen 
die Vereine für jugendliche Beſtrafte. Die Hauptaufgabe der Für⸗ 
ſorgevereine tft nun, den Beſtraften Arbeit zu verschaffen, und 
bas hält oft ſchwer, weil die Arbeitgeber, und leider auch manche 
gtädtiſchen Behörden ſolchen Leuten nicht gern Arbeit geben. Dazu 
kommt, daß die Beſtraften nicht immer mit derſelben Arbeit ber 
ſchäftigt werden können, bie ſie gelernt haben. Der letztere Umſtand 
iſt dann der Prüfftein dafür, ob fie ſich wirklich beſſern wollen. Weib. 
liche Strafgefangene ſind noch viel ſchwerer unterzubringen, 
ee biz fun a en del che Heſtafte wacht nie taken 

ü ür j e Be erigkeiten. 
Siege te Arbe 55 on und sone Alyle 
ihnen der Weg in das bürgerliche Leben er. 

gm Biere SE Famile der geſänglich Eingezogenen bedürfen 


wenn ſich ihre Arkeſt auch nicht zahlenmäßig nachweiſen läßt. 
Wie groß 


2⁵ . aller Be⸗ 
en geht dieſer 
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leider geſcheltet. Aber 5 
geordnete Lebens verhältniſſe ermöglicht wurde, Io iſt das auch ſchon 
ein großer Segen. — Was können nun die bürgerlichen Kreise, 
die Gemeinden für biefe gute Sache thun? Ste können die Ver⸗ 
einsleiter mit Rath und That unterftügen, für den Beſtraften Ar⸗ 
beit nachweiſen und auc beſonders ihr Augenmerk auf die Familien 
richten, die ihres Opel de beraubt ſind. Von großer Bedeutung 
aber Hit es, daß fie bel den Arbeitgebern dadin wirken, das Vorur⸗ 
thell gegen Behafte fallen zu laſſen und ſie in Arbeit zu nehmen, 
Ein großer Febler iſt es, wenn man den unterſtützten Familien die 
Unterſtüßung ſofort entzleht, nachdem der Mann aus der Strafan⸗ 
kalt entlaffen fit. Die Armenperwaltung muß fi ihrer noch weiter 
annehmen. Bet der Unterbringung * Beſtrafter iſt die 
Auswahl der Familien und Lehrmeiſter mit großer Vorſicht zu 
tueffen, damit die Beftraften auch wirklich gebeſſert werden. Redner 
weit des Weiten bin ouf die Bedeutung der Arbeltsnachweiſe 
und der Centralſtelle in Poſen, an dle man ſich im Bedarfs⸗ 
tolle wenden könne. Es ſollte keine Gemeinde geben, die Strafge⸗ 
fangenen arundfätzlich die Arbeit verweigert. Die Centralſtelle in Poſen 
ſollten die Gemeinden der Provinz auch mit einem Beitrage unter⸗ 
tügen. Redner schließt mit dem Wunſche, das Töne Werk der 
Fürſorge für entlafjene Strafgefangene nach Kräften zu unterftügen, 
Der Borſitzende ſpricht dem Redner den Dank für den an⸗ 
kregenden Vortrag aus. Darauf traten 20 Minuten Baufe ein. 
Nach der Pauſe berichtete Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Jaf fe 
Bun über Punkt 4 der Tagesordnung: „Petition an die königl. 
laatsreglerung und das Abgeordnetenhaus wezen Ausdebnun 
des 3. Titels der Kreisordnung vom 13. Dezember 1873 un 
79. März 1881 anf die Provinz Poſen: reſp. wegen Zulaſſung 
einer ſtärteren Vertretung der Städte in der Kreisverſammlung. 
Von den großen organiichen Geſczen der preußiſchen Verwaltungs, 
re auß den 70er und 80er Jahren find für unſere Prodinz 
war die ſich auf die allgemeine Landesverwaltung und auf die 
Bermaltungsgerichtäbarte bestehenden, nicht aber jene Geſetze zur 
Durchführung gelangt, welche die Brovtinztal- und Kreis⸗ 
ung einer Umünderung von Grund aus unterworfen 
egenſatze zu den übrigen Theilen des preußiſchen 
Staates gilt in der Provinz Poſen noch die ſtändiſche Gliederung 
der Prov zial zund der Kreisvertretung, wie fie ſich für erſtere aus 
der Provinzialordnung vom 27. März 1824, für 8 1 aus der 
Kreisordnung vom 2). Dezember 1828 ergiebt. le in den 
anderen Provinzen geltende Kreigordnung vom 13. Dezember 1872 
bemißt die Zahl der Mitglieder des Kreistages nach der Be⸗ 
völkerungs zahl des Kreiſes und vertheilt nach demſelben Maßſtabe 
dieſe Mitglieder auf Stadt und Land. Die alte Kreisordnung 
vom Jahre 1828 hingegen beftimmt, daß die Kreisverſammlungen 
beſtehen aus fämmtlichen in der preußiſchen Monarchle wohnhaften 
Rittergutsdeſitzern des Kreiſes (wobei Vertretung geſtattet in, aus 
e einem Deputirten der Städte im Kreife und aus drei Depu⸗ 
ürten der Landgemeinden. Dieſe Grundſätze über die Zuſammen⸗ 
 jegung der Kreistage ſind bei uns im Greßen und Ganzen 
unverändert geblieben, ſie haben nur inſofern eine Modifikation 
erfahren, als für einige Städte — und das find nicht gerade die 
orößten — die Zahl der Vertreter auf zwei und für die Land, 
a mel den einiger Kreſſe auf vier, fünf oder ſechs erböht 
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worden 15 Welches tbatſäckliche Bild noch unter dieſer Ver⸗ 
ſaſſung die Kreistage der Provinz Poſen liefern, dafür hier nur 
zwei Beiſplele. Der Kreis Gneſen zählt zur Zeit rund 43 000 
Einwohner, wovon auf die Stadt Gneſen ca. 20 000 fallen. Der 
Kreis zahlt an Staatseinkommenſter 81544 M., davon die Stadt 
Gneſen 66 208 M. = 81 Prozent; an Grund und Gebäudeſteuer 
86 636 M., davon die Stadt Gneſen 37 195 M. = 43 Prozent; 
an Kreis⸗Kommunalbeiträgen 66 300 M., davon die Stadt Gneſen 
34293 M. = 52 Prozent. Der Kreistag aber beſteht gegen⸗ 
wärtig aus 33 Ritteraute beſitzern, aus 2 Vertretern des II. Standes 
und aus 3 Vertretern der Landgemeinden. Die Vertreter des II. 
Standes find ein Deputirter der Stabt Gneſen und ein Deputirter des 
1749 Einwohner zählenden Kletzko. Aehnlich liegen die Verhältniſſe im 
Kreiſe Liſſa. Dieſer Kreis zählt 39 000 Einwohner, wovon mehr 
als ein Drittel ar die Stadt Liſſa entfällt, während von den 
Kreislaſten beinahe die Hälfte von der Stadt Liſſa getragen wird. 
Im Krelstage ſitzen 27 Rlttergutsbeſitzer, 3 Vertreter der Land⸗ 
gemeinden und 4 Vertreter der Städte — Die bei uns gegen⸗ 
värtig noch geltende Kreisverfaſſung entſprach ſchon vor ſiebzig 
Jahren, zur Zeit ihres Entſtehens, nicht mehr den Ideen des Zeit⸗ 
alters; heute glauben wir erſt recht nicht mehr an die Erbweishelt 
und namentlich nicht mehr an den erblichen Beruf der Ritterguts⸗ 
beſitzer zur Beſoraung der Angelegenheiten der lokalen Verwaltung. 
Heute it das Verſtändniß für ſtändiſche Kreis⸗ und Pro: 
vinzial⸗Vertretungen auch in der Provinz Poſen nicht mehr vor⸗ 
handen, ſelbſt wohl bei den Ritterautsbeſitzern nicht mehr. Der 
gegenwärtige Zuſtand in den Kreisvertretungen der Provinz Poſen 
läuft auf eine Bevormundung des bürgerlichen 
Elements durch das agrariſche hinaus. Man hat oft gejagt, 
daß die Städte unter dieſer Bevormundung noch keinen Schaden 
gelitten haben. Aber dleſe Behauptung trifft nicht zu. Wie ſich 
überall in der großen Politik und Verwaltung die einzelnen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen von einander ſondern und zu einander im 
Gegenſatz ſtellen, fo wird dies auch in den kleinen Verhältniſſen 
der Kreistage unvermeidlich ſein und zu einer wirthſchaftlichen 
Benachtheiligung des Städters führen müſſen. Ohne den Zu⸗ 
ſammenklang der Intereſſen von Stadt und Land kann das große 
Ganze, kann namentlich unſere Provinz nicht gedeihen. Aber 
damit der Zuſammenklang erreicht werde, muß auch ein jedes 
Intereſſe billig und angemeſſen vertreten ſein und ſich Gehör 
verſchaffen können. An Verſuchen zu einer Aenderung der 
in der Provinz Poſen beſteheoden Zuſtände hat es ſeit ben 70 er 
Jahren nicht gefehlt. Im Laudtage, beſonders in den Poſener 
Provinzial⸗ Landtagen hat das bürgerliche Element ſich ange 
ſtrengt, in den Provinztal⸗ wie in den Kreisvertretungen zu 
einer würdigeren und angemeſſeneren Bedeutung zu gelangen. 
Der erſte Stand, die Rittergutsbeſitzer, haben ſich jedo 
erklärlicher Weiſe zumeiſt ablehnend verhalten. Ebenſo hat 
auch die Staatsregierung ſolchen Anſtrengungen ſtets ein 
energiſches Veto entgegengeſetzt aus Gründen, die nicht in 
letzter Reihe auf die Rückſichten der einander entgegenſtehenden 
Nattonalltäten zurückzuführen find. Die Regierung glaubt be- 
fürchten zu müſſen, daß es auf einzelnen oder manchen Kreistagen 
zu einem Ueberwiegen des polniſchen Elements kommen würde. 
Maucher in der re ſo führt Redner aus, wird in dieſer 
Eventualität aber kein Schreckniß erblicken. Die beiden Natlona⸗ 
täten, unabänderlich zum Zuſammenleden beſtimmt, haben ſich 
miteinander abzufinden. Redner weiſt nach, wle die alte Kreis⸗ 
ord ung von 1828 lange Zeit hindurch beſonders geeignet gewelen 
iſt, das Polenthum in den Kreistagen überwlegen zu laſſen. Da⸗ 
gegen würde cerade eine Vermehrung der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung auch eine Förderung des Deutſchthums auf den Kreistage 
bedeuten, denn in unſerer Provinz haben ſich bisher noch immer 
die ſtädtiſchen Körperſchaſten als die feſteſten Bollwerke des 
Deutſchthums erwieſen. Die Abneigung der Regierung gegen eine 
Aenderung der ſtändiſchen Verfaſſung ſcheint ſchiteßlich auch 
nicht allein in der Furcht vor polniſchen Majoritäten bei der 
jetzigen Art der Vertretung zu liegen: man fagt, jedes Rütteln an 
der gegenwärtigen Verfaſſung müßte zur vollſtändigen Auflöfung 
der bei uns herrſchenden Kreistage, zur Einführung der neuen 
Kreisordnung, damit auch zur Abſchaffung des ftändiichen Pro: 
vinztal⸗Landtages und ſomit zu polntſchen Mazoritäten ia den be 
treffenden Verkretungen führen. Die letztere Annahme hält Redner 
für durchaus unſicher und bisher unerwleſen. Die Städter ver⸗ 
langten vorläufig nur eine angemeſſenere Vertretung in den 
Kreistagen und ſtellten den Antrag, daß der Provinzial: 
Landtag nach dieſer Richtung hin bei der Staatdreglerung vor⸗ 
ſtellig werden möge. Aber ſelbſt dieſem  beicheidenen Verlangen 
wurde ein entſchledenes Nein entgegengefegt,. und merkwürdiger 
Weiſe ſtimmten die Vertreter der Landgemeinden mit den Vertretern 
des 1. Standes gegen dieſen Antrag. Was iſt nun in Zukunft 
zu thun? Dle Städte der Provinz müßten noch enger Fühlung 
mit einander nehmen und namentlich werden bie Vertreter der 
Städte im Provinztal-Bandtage bei der nächſten Tage über weitere 
Schritte berathen müſſen. Der Städtetag hat aber dem Verlangen 
der bürgerlichen Kreiſe in der ganzen Provinz Ke einer Reform 
der ſtädtiſchen Vertretung auf den Kreistagen kriſtigen Ausdruck 
zu geben, und deshalb beantragt Redner die bereits mitgetheilte 
Reſolutſion. Er erſucht die ſtätlſchen Vertreter, dieſe Reſo⸗ 
lution anzunehmen, 1 beser aber auch in ihren heimiſchen Kreiſen 
dahin zu wirken, daß dieſer Reſolutlon auch Thaten folgen. 


Der Korreſerent, Bürgermeiſter v. Kaffka“⸗ Birnbaum, if 
mit den Ausführungen des Referenten im Allgemeinen einver⸗ 
ſtanden, hält aber eine bloße Reſolurton nicht für genügend, um zu 
einem Reſultate zu gelangen. An der Hand ausführlichen ſtatiſtiſchen 
Materials weiſt Redner nach, in welcher weitgehenden Weiſe die 
Städte in den Kreistagen a werden. Die Bevölkerung ber 
Provinz Poſen, mit Ausſchluß der Städte Poſen und Bromberg, 
die einen Stadtkreis bilden, beträgt nach der letzten Volkszählung 
1640191 Seelen. Davon entfallen auf die Städte 395 523, auf 
die Landgemeinden 855 285 Seelen, auf die Gutsbezirke bezw. 
Rittergüter 389 383 Seelen. Die Städte zahlten für 1894/95 an 
Staatsſteuern 1 500 500 M., auf die Rittergüter entfallen 
1384327 M., mithin daben die Städte gegen die Rlttergüter 
116173 M. mehr Staatsſteuern aufzubringen. Die Landgemeinden 
zahlten an Staats ſteuer 1 446 436 M., alſo gegen die Rittergü 
auch 62 109 M. mehr. An Kreiskommunalbelträgen zahlten dle 
Städte 494 506 M., die Landgemeinden 613649 M., beide zur 
ſammen 1 108 255 M., die Nittergüter zahlten 604 212 M., mithin 
haben dle Städte und Landgemeinden den n gegen⸗ 
über 504043 M. mehr aufzubringen. Trotzdem baben aber die 
Städte nur 138 und die Landgemeinden fogar nur 134, beide zu⸗ 
ſammen nur 272 Stimmen im Kreistage, wogegen! dle Ritter güter 
mit 1031 Stimmen vertreten find, fomit ein Mehr von 759 Ver⸗ 
tretern den beiden anderen Ständen gegenüber aufzuweiſen ‚Haben. 
Stellt man die Bertceterzahl der drei Stände der Bevölkerung 
gegenüber, ſo entfällt eln Vertreter für Städte 
auf 2866 Seelen, für die Landgemeiden auf 6382 Seelen, 
für die Rittergüter aber ſchon auf 377 Seelen. Im Verhältniß 
zur Staatsſteuer entfällt für die Städte und Landgemeinden auf 
11000 M. eine Stimme, bei den Rittergütern aber bereits auf 
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1350 M. Aber auch die Städte als ſolche welſen ganz außer⸗ 
ordentliche, ja faſt unverſtändliche Unregelmäßigkelten auf, die wohl 
aus polftiſchen Rückſichten entſtanden find, aber beute nicht mehr 
den Zeltverbältniſſen entſprechen dürften. So baben die Städte 
Aiſſa, Rawitſch, Gneſen u. a. größere Städte nur je eine 
Stimme im Kreistage, während andere viel kleinere Städte, wie 
Schwerin a. / W., Kempen, Wreſchen ꝛc. mit je zwei Stimmen, 
und Pleſchen fogar mit dre! Stimmen im Kreistage vertreten 
find. Redner knüpft an dieſes Zahlenmaterial verſchiedene Be⸗ 
merkungen und Folgerungen und erwähnt, daß die Majorktät 
mancher Kreistage große Dahrlehne zur Verbeſſerung der 
Chauſſeen und anderer Straßen aufnimmt, wofür die Städte der 
betreffenden reife die erheblichen Zinſen mitaufbringen müſſen. 
Dieſe Mißſtände müßten der Staatsregierung unterbreitet und es 
müßte ihr nachgewieſen werden, wie ſehr die Städte darunter 
leiden. Vielleicht würde ſie doch ihre jetzige ablehnende Stellun 
zu ber ſtändiſchen Verfaſſung aufgeben. Referent erſucht ſchließlt 
eine Petitton an den Mintiter des Innern und das Abge⸗ 
ordnetenhaus abzuſenden und die Ausarbeitung der Petltton einer 
Kommiſſion zu übertragen, auch empfiehlt er perſönliches Vorſtellig⸗ 
werden beim Miniſter im geeigneten Momente. 

Bürgermeiſter Roll- Oſtrowo ſchließt ſich in der nachfolgen⸗ 
den Diskuſſton dem Antrage des Korreferenten vollſtändig an. 
Diele Angelegenheit beſchäftigte ſchon lange die einzelnen Städte 
1882 richtete Liſſa eine Petition an den Jandtag und 1889 an das 
Herrenhaus. Später nahm 9 die Sache wieder auf und 
endlich wurde eine Petition mehrerer Städte abgeſandt, vom Land⸗ 
tage aber als unberechtigt zurückzewieſen. Redner erwähnt ſodann 
den vom Kreistage in die Wege geleiteten Bahnbau Oſtro wo⸗Skal⸗ 
mierzyce, gegen den ſich die Stadt Oſtro wo vergeblich we dete 
da diefe Bahn ihr wirthſchaftliche Nachthetle bringen werde. 1 

Der erſte Referent, Herr Jaf fs, erklärt ſich mit dem Vor⸗ 
ſchlage, die Ausarbeitung der Petition einer Kommiſſton zu über⸗ 
tragen, einverſtanden und ſchlägt vor, die beiden Anträge zu ver⸗ 
binden. Bürgermeiſter Bruſt⸗Santomiſchel weiſt auf den Miß⸗ 
brauch der Vollmachten bet den Vertretern des 1. Standes hen. 
der noch immer in die Rechte der beiden anderen Stände eingreife. 

Die Verſammlung ſtimmt hierauf der Reſolutlon und Petition 
zu und wählt in die Kommiſſion für letztere die Herren Jaffé⸗ 
Poſen, . Roll ⸗Oſtrowo, Hermann⸗Liſſa 
und Böder⸗Poſen. 

Ueber die Höhe der Provinzklalabgaben für 
die Städte der Provinz Poſen berichtet Herr Stadt⸗ 
rat Dr. Gerhardt» Polen. In neuerer Zeit iſt wiederholt 
zum Ausdruck gelangt, daß die Städte unverhältulßmäßla viel zu 
den Provinzialabgaden beizutragen haben. Die Klärung dieſer 
Sache iſt um fo mehr von Intereſſe, als der Steuerbedarf der 
Provinz ſeit Jahren im ſtarken Anwachſen begriffen it. Von 
1885/87 bis 1894/95 find die de rang von 54000) M. 
auf 1 202 000 M., d. t. um 662 00) M. oder 123 Prozent geitiegen. 
Wieviel von dieſen Beträgen durch die Städte aufgebracht werden. 
läßt ſich ziffermäßig nicht feſtſtellen, weil die Provinztalabgaben 
auf die einzelnen Kreiſe vertheiit werden und die Abgaben der 
Städte in denen der Krelſe erſcheinen. Geſondert treten die Ab⸗ 
gaben nur in den Städten Poſen und Bromberg auf, bie 
eigene Stadtkreiſe bilden. Die Vertheilung der Brootuzialah- 
gaben erfolgt nach dem Maßſtabe der in den Stadt⸗ und La 
kreiſen auflommenben direkten Steuern. Für 1894/95 betrug das 
Stastseinkommenſteuer⸗Soll in der Provinz Poſen in ſämmtlichen 
Städten rund 1721000 Mark, auf dem platten Lande 946 00) M. 
An Grund, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer wurden 1889,81 
(nur für dieſes Jahr liegen die Zahlen vor) in der Provinz aufge⸗ 
bracht von den Städten 1 166 000 M., 
Hiernach erglebt ſich als Summe al ler direkten Staatsſteuern 
für die Städte 2887000 M., für das Land 2 582 000 M. Das 
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ns 300000 M. oder 11% ÄRA: 
Land und demnach auch an Provinzia 
d größeren Betrag. Dieſes Ber» 
durch noch ſchlimmer, daß der 
tfallende größere Antheil 
von einem erheblich kleineren Perſonen⸗ 
krelſe aufgebracht wird. Von der Bevölkerung der Pro⸗ 
vinz Poſen entfallen nach der letzten Volkszählung auf die Städte 
506 000, auf das Land 1 246 000 Einwohner. Die vorhin genaun⸗ 
ten Steuerbeträge ergeben font: pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung in den Städten 5,75 M. auf dem Lande 
2,09 M. Jeder Städter trägt alſo 2 Mal ſoplel zu den Bros 
vinzialabgaben bei als jeder Landdewohner. Dieſe ſtärkere Heran⸗ 
ziehung wird man vielleicht für gerechtfertigt balten wegen der 
größeren Steuerkraft und mithin größeren Lelſtungsfählgkeit der 
Städte. Es iſt aber die Zahlung höherer Steuerbeträge nit 
unbedingt ein Zeichen größerer Lelſtungsſahlatelt Ferner ſtellt 
neue Geſetzgebung bei dem Befteuerungsrecht kommunaler Verbände 
weniger das Prinzip der Leiſtunas fähigkeit der Steuerpflichtigen. 
als dasjenige don Leiſtung und Gegenleiſtung in den Vordergrund. 
Demnach müßten diejenigen, welche von den Aufwendungen der 
Piovinz die größten Borthelle ziehen oder ſie am meiſten verur⸗ 
fachen. in erſter Linie und am ſtärkſten zu den dadurch erwachſen⸗ 
den Kofien herangezogen werden. Bei der nachfolgenden Unter⸗ 
ſuchung, wie weit dies der Fall oder nicht der Fall fit, legt Redner 
die Leiſtungen der Städte Poſen und Bromberg zu Grunde. 
weil der zur Verfügung ſtehende Bericht der Provinztal⸗Verwaltung 
weitere Unterlagen nicht bietet. Von den 1894/5 erhobenen 
1202 00) M. Provinzialabgaben leiſtete Poſen 143000 M. gleich 
11,9 Proz, Bromberg 78 000 M. = 6,5 Proz, beide zuſammen 
18,4 Proz. Demgegenüber vertheilen ih die Aufwendungen 
der Pro vin: wie folgt: Von den am 1. April 1894 zu unter« 
haltenden 3766 Kllometern Cpauſſeen entfielen auf den Stadtkreis 
Poſen 7 Kllometer — 0,18 Proz. und auf den Stadtkreis Brom⸗ 
berg 8 ¾ Kilometer = 0,23 Proz. auf belde Stadftreiſe 
0,41 Proz. gegenüber 18,4 Proz. Propinztal⸗ 
abgaben. 
ür Unterhaltung der Provinztal⸗Chauſſeen in Höhe von 
12643000 Mark entfallen auf die Stadt Poſen 247000 Mark 
ür Durchpflaſterung des Chauſſeezuges von der Caponntere bis zur 
ecke des Alten Marktes und der Waſſerſtraße. So dankenzwerth dieſe 
Lelſtung der Provinz iſt, beträgt ſie doch nur kaum 2 Prozent der 
e Für Bromberg fehlt die entſprechende Angabe 
Redner besteht ſich für die weiteren Vergleiche auf den Brovtuziafe 
Verwaltungsbericht für 1893.94. In dieſem Jahre wurden ſeitens 
der Provinz gewährt an Chauſſeebauprämlen 226 000 Mark und 
ux ſpäteren Baflung 732 000 Mark bewilligt, ferner an Wegebau⸗ 
eihilfen 23500) Mark. Von dieſen bedeutenden Summen baben 
Poſen und Bromberg nichts erhalten, üderhaupt iſt der Stadt 
Bolen nur ein einziges Mal ein folder Zaſchuß beim Ban des 
Ritterthores in Höhe von 15090 Mark gewährt worden, während 
auf fie allein im Jahre 1893/94 von den vorhin erwähnten Su n⸗ 
men nach Verhältniß ihrer Provinzialabgaben rund 140 0)) Mart 
hätten entfallen müſſen. ommen hiernach Voſen und Bromberg 
bet der Verthellung der Ausgaben der Provinz für das Straßen⸗ 
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weſen ſchlecht for“, fo iſt dies hinſichtlich der Koſten für die Armen⸗ 
pflege anders. An Armenpflegefoiten erwüchſen der Provinz 
1894/95 235000 Mark. Davon leiſteten Poſen und Bromberg 
37 000 Mark oder 16 Prozent. Referent vergleicht nun die Be⸗ 
leaungsziffern einer Reihe von Provinzlalanſtalten mit der Ziffer 
der Inſaſſen, die Poſen und Bromberg liefern, danach weiſen fünf 
nomhdaft gemachte Anſtalten zuſammen 1982 Inſaſſen auf, davon 
aus Poſen und Bromberg 339 gleich 17 Prozent. Dieſer Prozent⸗ 
ſatz entſpricht ungefähr dem Koſtenanthell beider Stadtkreiſe in dem 
enannten Jahre. Von den ſonſtigen Aufwendungen der Propinz 
ommen diejenigen für landwirthſchaftliche Schulen und Landes⸗ 


Deutſchen Radfahrer⸗Bundes. Strecke 7500 Meter. 3 
im Werthe von 80, 50 und 30 M. 
Berlin, dann folgte Max Strieſche⸗Berlin und demnächſt A. 
Hennings⸗Hamburg in 14 Min. 9%, Sek. bezw. 14 Min. 10 Sek. 
und 14 Min. 10%, Sek. VI. Hochrad⸗Vorgabefahren. 
Strecke 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 un 
20 M. Es ſiegte F. Totenhöſer⸗Königsberg mit 3 Min. 30 ¾ Sek., 
Scheer⸗Bromberg mit 3 Min. 31 Sek. und M. Quedenfeld⸗ 
Königsberg mit 3 Min. 34 Sek Den Schluß des Rennens bildete 
5 VII. Niederrad⸗Vorgabefahren. Strecke 2000 Mtr. 
meliorationen ausſchließlich dem glatten Lande zu gute, nicht den 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 45, 25 und 15 M. Sieger waren: 
Städten. Dieſe Auf wendungen betrugen 1893/94 rund 88 000 M. O. Mündner⸗Berlin mit 3 Min. 14¼ Sek., A. Hennings⸗Hamburg 
Das Ergebniß der angeſtellten Vergleiche läßt ſich dahin zuſammen⸗ mit 3 Min. 14°/, Sek. und M. Strieſche⸗Berlin mit 3 Minuten 
faſſen, daß die Städte zu den Provinzialabgaben erheblich ſtär ker 14, Sek. Während des Rennens, welches im Ganzen glatt ver⸗ 
der hen Au werden als das glatte Land und daß ihnen trotzdem lief, konzertirte die Dragonerkapelle. Nach Schluß deſſelben ver: 
von den Aufwendungen der Provinz, namentlich für das Straßen: einigten ſich die hieſigen und auswärtigen Sportgenoſſen zu einem 
weſen, bedeutend weniger zu gute kommt als dem alatten Lande. Feſtkommers im Hotel Adler, woſelbſt auch die Preisvertheilung 
Redner iſt jedoch weit entfernt davon, Hieraus einen Intereſſen erfolgte. 
gegenſotz zwiſchen Stadt und Land ſchaffen zu wollen; er betont p. Podſamtſche, 22. Junl. [Feuer]. Die Brände in 
vielmehr wir find eine Provinz und müſſen grode bei uns und hieſiger Gegend vermehren ſich in erſchreckender Welle: Am 
bei den heutigen Zeitverhältniſſen das Gefühl der Zuſammen⸗ 14. Juni d. Is. Morgens 7 Uhr brach in dem bei der Poſenſchen 
gehörigkeit der 8 Glieder pflegen und für einander eintreten, Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät mit 100 M. verſicherten Stalle des 
auch mit dem Geldbeutel. Dieſe Pflicht ſchlleßt aber die andere] Wirths Peter Janik in Kierzuo Feuer aus und zerſtörte denſelben 
vollſtändig. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes hat bisher 
nichts ermittelt werden können. — Geſtern Morgen gegen 4 Uhr 
brach in der mit 1200 M. verſicherten Scheune des Wirths Ealdius 
Dyla in Kuzulca ſkakawa Feuer aus, theilte ſich den Gebäuden 
des Wirths und Ortsſchulzen Moska mit und griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß in kurzer Zeit ſowohl die Scheune des 
Dyla als auch das ganz: Gehöft des Moska, auf welchem brei 
Gebäude und zwar ein Wohrhaus, verſichert mit 1000 M., eine 
n Scheune, verſichert mit 1000 M., ein Stall verſichert mit 800 M. 
en Städte müſſen einen Ausgleich dadurch erſtreben, daß ſie ſtanden, mit ſämmtlichem Mobiliar total niederbrannten. Mos ka 
unter Hinweis auf die geſchilderten Verhältniſſe Zuwendungen war nur ſehr gering verſichert und erleidet einen großen Schaden. 
von der Provinz, beſonders zum Wegebau beantragen. — Der Am Tage vor dem Brande hatte er ſeine Heuernte eingefahren, 
Vortrag wird mit Beifall aufaenommen. die unverſichert mitverbrannt iſt, ebenſo ſind ihm für ca. 300 M. 
Es wird hierauf die bereits mitgetheilte Vorſtandswahl] Bienen und Btenenſtöcke verbrannt. Brandſtiftung wird ſtark vers 
vollzogen und Liſſa als Ort für den nächſten Städtetag 1897 ge⸗ muthet, es mangelt indeß noch an Beweiſen, um eine beftimmte 
wäblt. Der Vorſitzende wünſcht in feinem Schlußworte den Perſon bezichtigen zu können; hoffentlich gellngt es aber, des 
Verhandlungen praktiſche Früchte. Er welſt auf das Kaiſerwort Thäters habhaft zu werden. — In derſelben Scheune des Dyla, 
in . bin, daß er ſtädtiſches Glück, Hell und Wohlfahrt in der diesmal das Feuer ausbrach, hatte es bereits am 22. April 
ſchaffen wolle. Der Städte Wohlfahrt iſt des Landes Segen. d. Is. gebrannt; es wurde auch damals Brandſtiftung vermuthet. 
Dieſes Wort werde noch vielfach vergeſſen. Die bier verſammelten Das Feuer kam damals in der Mitlagftunde zum Ausbruch, wurde 
Vertreter aber wollen deſſen gedenken und ihrem kalſerlichen Herrn jedoch rechtzeitig entdeckt und konnte noch mit großer Mühe durch 
Dank dafür wiſſen, daß er in feierlicher Stunde des Städteweſens] das thatkräftige Eingreifen des Wirths Jaenſch und anderer Per⸗ 
gedacht hat. Redner bringt ein Hoch auf den Kalſer aus, das be= | [onen gedämpft werden. 
geiſterten Wiederhall findet. Oberbürgermeiſter Herrmann⸗ 
Liffa dankt dem Vorſitzenden Namens der Verſammlung für dle 
Geſchäftsleitung und die anregenden Worte über die Handwerker⸗ 


frage. 
Darauf wird der Städtetag um 3¼ Uhr geſchloſſen. 


ER Aus der Provinz Poſen. 


Buk, 24. Junf. [Ueber fahren.] Heut Vormittag be⸗ 
noch Bu hr 2 1 ter des 3 1 5 
na uk fuhr, und der Kutſcher des dortigen Dominjums, welcher : 
Milch nach der biefigen Molkerei brachte, auf der Chanffee. Eine Kloſter Springborn folgende Verordnung erlafien : 
Frau, dle ebenfalls zum Wochenmarkte in die Stadt wollte, 
N zwiſchen die ſich ausweichenden Wagen, und erlitt einen 


rmbruch. 

. Jutroſchin, 22. Sunt. [Der Kaiſer als Patbe. 
elle abgebrannt.] Höheren Orts iſt 
die Eintragung des Namens des Kalſers als Ae de in das 
Kirchenbuch bei dem kürzlich geborenen 7. Sohne des Arbelters 
Michael Olejafczak in Duſin genehmigt worden. — 57 Pempowo 
brannte an einem der letzten Morgen das dem Fleiſcher Bogaſztewicz 
ſowie das dem Brlefträger und Wirth Poprawa gehörige Wohn⸗ 
gebäude und die Stallung des erſteren total nieder. 


Pflicht nicht aus, auf die Beſſerung der nachgewieſenen Mißver⸗ 
hältniſſe hinzuwirken und dies kann auf Grund des Geſetzes ſelbſt 
* en. $ 10 der Provinzialordnung beſtimmt nämlich, wenn es 

ch um Provinzialeinrichtungen handelt, die in beſonders hervor⸗ 
ragendem oder beſonders geringem Maße einzelnen Theilen der 
Provinz zu gute kommen, fo kann der Provinzilal⸗Landtag für die 
betreffenden Kreiſe eine Mehr, oder Minderbelaſtung eintreten 
laſſen. Redner empfiehlt unter Bezugnahme auf dieſen 5 die Stel⸗ 
. von Anträgen ſeitens der Städte Poſen und Bromberg. Die 

a 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 
* Hirſchberg i. Schlei,, 22. Junl. ([Kalſerliches Ge 
ſchenk.] Der Kalſer überwies mit einem huldvollen Schreiben 
ein Oelgemälde von Dittmann in koſtbarem Goldrahmen, darſtellend 
die „Rückkehr aus der Stadt“, als Geſchenk zu der Lotterie, die für 
die Errichtung 8 Kaiſerthurmes auf dem hieſigen Cavalierberge 


legt, 2. in der Kathedrale wie in allen Senn n 
en au 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Poſen, 24. Junf. 


Heute Vormittag 9 Uhr wurde des 
p. Kolmar i. Po., 23. Juni. [Zum Beſuch des Erz⸗ Schwurgerſchd von dem Vorſitzenden Landgerichtsdirektor 
biſchofs Dr. v. Stablews kl.] Geſtern früh wurden die] Weſtzenmiller eröffnet. Derselbe hieß die Geſchworenen herzlich 


Kinder der katholiſchen Schulen zu Kolmar, Strelitz und Proſſen 
im Beiſein des u und der bier anweſenden Geiſtlichen 
von ihren Lehrern in der hieſi en kathol ſchen Kirche geprüft. Die 
lie fiel zur Zufriedenheit des Erzbiſchofs aus, der dierauf 
ehrern und Kindern feinen Dank ausſprach und fie fegnete. um 
Nachmittage ſah ſich Dr. v. Stablewskt die Umgegend hleſigen 
Ortes an und Abends nach der Andacht fand im Propftgarten 
Konzert, Feuerwerk und Stellung von lebenden Bildern ſtatt. 
Zu letzterem Zweck war aus Poſen ein Feuerwerker engagirt wor⸗ 
den. Dem Publikum war der Eintritt in den Garten geſtattet. 
x früh zelebrixte der Erzblſchof das Pontlfikalamt, zu welchem 


willkommen und machte ſie mit den geſetzlichen Vorſchriften bekannt. 
Einer höheren Anordnung gemäß mache er fie auch auf den 8 20) 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes bekannt, welcher lautet: „Schöffen 
und Geſchworene find verpflichtet, über den Hergang bei der Be⸗ 
rathung und Abstimmung Stillſchwetgen zu beobachten.“ Einer ber 
Geſchworenen machte darauf aufmerkſam, daß er auf dem linken 
Ohre faſt garnichts höre und auch das rechte Ohr alterirt fet, einen 
Antrag, ihn von dem Geſchworenendienſt zu entbinden, ſtelle er 
aber nicht, er überloſſe die Entſcheidung dem Gerichtshof. a 
dem Antrage des Erſten Staatsanwalts beſchloß der Gerichtsho 
den Herrn für die Dauer des Schwurgerichts von dem Amt eines 
Geſchworenen zu dispenſiren. Hierauf wurde in die Bildung des 
Schwurgerichts für die heute anſtehende Sache eingetreten. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 23. Jun. Zum Duell: 
unfug. Ein Ptſtolenduell hat geſtern Morgen im Grune⸗ 
wald zwiſchen einem Referendar und einem Lieutenant der Ber⸗ 
liner Garniſon ſtattgefunden. Beide wurden verwundet, der 
Erſtere, ein Herr v. W., ſehr ſchwer. Als Grund des Zwelkampfes 
. Ne in einer der beiden Parteien befreundeten 

amilie. 


ch eine große Menge Katholiken, namentlich vom Lande, einge⸗ 
unden hatten. Heute Mittag erfolgte die Abreiſe nach Uſch. 30 
elter, mit Schärpen geziert, begleiteten den Wagen nach Uſch, 
woſelbſt dem Erzbiſchof ein großer Empfang bereitet worden iſt. 
I Bromberg, 23. Junl. [Radwettfahre Ei Heute 
Nachmittag fand auf ber neuerbauten Rennbahn an der Danz'iger⸗ 
— hierſelbſt das von dem Verein für Radwettfahren und vom 


Als Erſter durchs Ziel ging A. Klu U e, Cinzel · 
in. 53 0 


n x ate Beyer 
Schleuſenau in 4¼ Min. und als Dritter 
mühl. Beim 
lieder des Deut 


mit 10 M. 18%, Sek. 
Einer * ben, M. Quedenfeld Königsberg, welcher ſtets vorauf Roſeuod 
oſenſtock. 
Ein verhafteter Verbrecher hat bei 3 polizei⸗ 
lichen Vernehmung angegeben, daß er augerhalb Berlins noch zwei 
Einbrüche ausgeführt habe; er will aus einem Chauſſeehauſe 35 
Mark und aus der Wohnung eines Bauern 11 Mark, die in einer 
unverſchloſſenen Lade lagen, entwendet haben. Er vermag dle 
und] Thatorte nicht näher zu bezeichnen, ſie ſollen auf der Strecke nach 
Mündner⸗Berlin mit 1 Min. S in der Nähe der mecklenburaiſchen Grenze liegen. Die 
Min. 35 Sek. und] Geſchädigten find bisher nicht ermittelt worden. 
mit 1 Min. 85% Sek. IV. Gau⸗ Die Kriegshunde in Konſtantinopel. Bekanntlich bat 
Kaiſer Wilhelm dem Sultan zwet Kriegshunde überſandt. Ein 
dritter entſprang den Transporteuren auf der Fahrt und wurde in 
der Nähe von Frankfurt a. O. wieder eingefangen. Der Oberjäger 
Pachmann und der Jäger Herd, die die Kriegshunde nach Kon⸗ 
ſtantinopel brachten, find am 20. d. Mts. beim Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ 


ach 
20 Minuten begann der zweite Theil des Rennens und zwar mit | tatllon in Potsdam wieder eingetroffen. In Konſtantinopel mußten 


V. Niederrad⸗Hauptfahren offen für Witgteber des 
renpreiſe 
Erſter war O. Mündner⸗ 


d Pachmann und 


in einen Nachbarkäfig eintraten, zog ſich 
feines Käfigs zurück. In dieſem Augenblick wandte Agop Bilmund⸗ 
ſchlan den Kopf, und mit einem wilden Sprunge, ein Wuthgeheul 
alen ng ſtürzte ſich der Löwe auf feinen 

„aller Wucht zu 8 

Bändigers. Das entie Publ! ü 


lei 
buchſtäblich zerſtückelt. 
von den Wärtern erſchoſſen. 
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wegen mehrere Tage lang im Freien bewegt, ehe fie dem Sultan 
vorgeführt wurden. Ueber die Leiſtungen der Kriegshunde waren 
der Sultan und die türkiſchen Militärs, die den Vorführungen im 
Gelände beiwohnten, dermaßen überrascht und wurden fo ſehr von 
der Brauchbarkelt fo abgerichteter Hunde überzeugt, daß Oderjäger 
Jäger Herch einigen türkiſchen Soldaten Anleitung 
zum Abrichten ſolcher Hande beim Vorpoſtendienſt, Zutragen von 
Patronen, Aufſuchen von Verwundeten ꝛc. ertheilen mußten. Nach⸗ 
dem dies mehrere Tage bindurch geſcheben, ließ der Sultan den 
beiden Garde⸗Jägern die Sehens würdigkeiten feiner Hauptſtadt und 
Ihrer Umgebung zeigen, ließ jedem 1000 Fr. einhändigen und ver⸗ 
lieh jedem einen Orden. 

7 Das neueſte Wunder. Katholiſche Blätter erzählen fol⸗ 
gende ernſthaft gemeinte Geſchichte: Ein junges Mädchen aus der 
Kommune von Heverle bei Löwen, Namens Katharina Enops, 
18 Jahre alt, war von ihrer Geburt ab mit einem Leiden am 
rechten Bein behaftet, welches überaus ſchmerzhaft war. Seit acht 
Jahren bediente ſich diefe Perſon beim Gehen zweier Krücken. 
Ihre Geſundheit hatte unter den Leiden ſehr gelitten. Die Kranke 
war ſehr abgemagert und ihr abgezehrtes Geſicht wies auf ihr 
Leiden hin. Rh dieſem verzweifelten Zuſtande unternahm dle 
Kranke eine Pilgerfahrt zu Unferer lieben Frau in Montaigu voll 
Vertrauen auf die unendliche Barmherzigkeit der Muttergottes. 
Dieſe Wallfahrt war für ſie ein reines Martyrlum. Der lange 
Weg, den fie mit Hilfe ihrer Krücken zurücklegte, ſteigerte ihr 
Leiden, und ihr Geſundbeltszuſtand erforderte beſondere Pflege. 
Die barmherzigen Schweſtern und der Pfarrer von Heverle juchten 
ihr Linderung zu verſchaffen. In Montaigu angelangt, folgte fie 
der Prozeſſion, welche zur Kirche zog. Sie fühlte ſlch wie von 
einer unſichtbaren Hand angezogen, fie trat in den Tempel des 
Herrn und ſchritt zu dem mit Blumen geſchmückten Altar der 
jungfräulichen Gottesmutter hin. Plötzlich fühlte die Kranke ſich 
gewiſſermaßen gewaltsam exſchüttert, ein Schauer überlief ihren 
Körper, und fie ging vorwärts, ohne zu bemerken, daß fie ihre 
Krücken verloren hatte, welche in dem Menſchengewühl verichvuns 
den waren. Als ſie zum Altar der Gottesmutter gekommen, be⸗ 
merkte ſie erſt zu ihrem großen Erſtaunen, daß ſie ſich nicht mehr 
auf ihre Krücken ſtuͤtzte und daß ihr rechtes Bein, welches um 20 
Centimeter kürzer war wie das andere, ſeine gewöhnliche Länge 
wiedergewonnen hatte. Ste war alſo gebeilt; mit einem fehr 
natürlichen momentanen Gefühl der Dankbarkeit warf fie ſich da 
an dem Altar der Gottesmuttec zur Erde nieder und dankte der 
Gottesmutter mit Thränen der Rührung für ihre Hellung. 
Schwer zu beſchreiben iſt die Rührung und der Enthuſtas mus, 
welcher die Gläubigen erariff. Ein Freudesjauchzen durchwogte die 
dichtgedrängte Menge. Die wunderbar Geheilte tft mit der Pros 
zeſſion nach Heverle zurückgekehrt, indem ſte Dankeslieder ſang und 
überall laut und öffentlich verkündete, welche Gnade ihr die liebe 
Gottesmutter erwielen. 

Von einem Löwen in Stücke geriſſen wurde dleſer Tage 
in einer Menagetie zu Bruſſa während der Vorſtellung der dort 
unter dem Namen „Arslan⸗Kapitan“ bekannte Löwenbändiger Agop 
Bilmundſchian. Der Rieſenlöwe ⸗Illdertm“ ein wahres Pracht⸗ 
exemplar, fo fchreibt man den „M. N. N.“, hatte ſchon während 
der Uebungen, die Agop Tags vorher mit ihm unternahm, zu 


wiederholten Malen Beweiſe ſeiner Bös artigteit und Wildheit ges 
zeigt. Während zu Beginn der Produktionen die zwei anderen 


Löwen, durch die Peitſche eingeſchüchtert und fo in Reſpekt gehalten, 
„Jilderim“ in eine Ecke 


Herrn, war ir mit 
oden und bobrte eine Krallen in das Fleiſch des 


ſchrei aus, was den wülhenden Löwen noch mehr zu erregen ſchlen 


Agop Bilmudſchlan bewahrte geraume Zeit feine Energie und 


wehrte ſich, ſo viel ſeine Kräfte vermochten. Als er aber, immer 


ſchwächer werdend, unter den Tatzen des Rieſenlöwen exliegend 


um Hilfe rief, geſchah plötzlich etwas ganz Unerhörtes. Die zwei 


in dem Nack barkäfig befindlichen Löwen ſprangen herbei und ſtürzten 


ſich wie raſendl auf den „Silderim“, ihren Herrn gegen die wild» 


gewordene Beſtie mit opfermuthiger Treue vertheidigend! Es war 
ein furchterlicher, von ſchauerlichem Gebrüll und unheimlichen mark⸗ 
h Geheul angefachtex, minutenlang dauernder Kampf! 
itten die ra 
Hic mit eiſernen Stangen auf die wüthend kämpfenden Löwen 
einſchlugen, die Thiere nicht unnöthig gereizt, jo wäre Agop viel- 


herbeigeellten Menageriewärter, welche unauf⸗ 


fo wurde ex leider von „Jilderim“ 


erettet worden 
1 Die Beſtie wurde noch an demſelden Tage 


cht noch 


Die „ſchöne Otero“, die Artiſtin, wegen der ſich meuft 


ch 
in Bars ein Jüagling tötete, hatte unlängft die Zudringlichkelt 


eines ihrer Gläubiger, welcher durchaus bezahlt fein wollte, jo 
nachdrücklich abgewleſen, daß dieſer ſich veranlaßt ſah, wegen der 
Behandlung, welche ihm die heißblütige Spanierin hatte angedeihen 
laſſen, das Zuchtpollzeigericht anzurufen. Die Klage des Herrn 


Capdeville lautet auf Schläge und Verletzungen, und aus der Lifte 


der vor Gericht Citirten erſteht man den Train, den die ſchöne 
Otero in Paris führt. Die Vorladungen geben gegen: Mlle. Caro⸗ 
(ine Otero, „danseuse flamenca“ ; Mr. Bulpett, Rentier — den 
Millſonär, mit welchem jetzt die Artiſtin ein Hotel bewohnt; 
Mr. Jurgens, Sekretär der Mlle. Otero: Me. Oragou, deren 
Tänzer; Mr. Roſe, deren Geſangslebrer. Auch in einige delllate 
Geheimniſſe des Artiſtinnenlebens erhült man Einblick: Mr. Caps 
devſlle lieferte nämlich der Dame: ein Hemd aus blauer Seiden⸗ 
gaze, ein Beinkleiderſortiment, Betttücher aus roſa Satin mit 
Spigenbefag, Tuchente und Kiſſen, Hemden aus durchſcheinendem 
Leinen — Geſammikoſten 1998 Fres. — Zu Prügeln tft der brave 
Tapdeville gekommen, ob er auch zu jeinem Gelde kommen wird, 
bleibt trotz des obenerwähnten Miltonärs fraallch. 


nlich iſt manchmal die ſonſt ganz luſtige Art, 
wie I nen Oellware r. Stal die Preußen angreift. Das 
zeigt z. B folgende Auslafung im »Bayerlſchen Vaterland.“ Wo 
in aller Welt befindet ſich das Land in welchem die alten Geiſen 
Lämmer werfen? Antwort: in Preußen, denn alſo ſteht's der 
ſchrieben in dem der Berufszählung beigegebenen Bogen über 
Viebſtatitik, daß bel Angabe der Schafe auch die Lämmer, bet 
Angabe der Schweine auch die edlen Ferkel, und bel Angabe der 
Biegen die jungen „Lämmer“ miteingerechnet werden ſollen. Unſere 
alten, auten baperiſchen Gelſen find natürlich und beſchelden 
von Art und bringen blos unſchuldige Zicklein zur Welt. Die 
preußiſchen alten Meckern dagegen find etwas „Mebreres“ und 
Beſſeres; dieſe bringen das Kunſtſtück zu Wege, die Welt mit 
„Lämmern“ zu beglücken. Ja, was fo ein Preuß nicht alles fertig 
bringt, felbft wenn er nur ein Geisbock bezw. Geismadam fit 
Die Bande des berüchtigten Räubers Ziults, welcher 
bisher weder gefangen noch gerödtet war, wurde am Freitag in der 
Nähe von Lamta vernichtet. Ziults und zwei ſeiner Spießgejellen, 
ſowle auch ein Korporal wurden getödtet. Ein Bauer hatte die 
Muitärpoſten von dem geplanten Raubzuge rechtzeitig benach⸗ 
richtigt. Die Kunde hat große Freunde in ganz Griechenland 
hervorgerufen, da nach Vernichtung der Tſekuxa⸗ und Grizodalte 
danden unter dem problſoriſchen Miniſterlum biefer, der letzte und 
gefährlichſte, noch auf freiem Fuße war. 


ſich die Kriegsfunbe erſt von der elle erholen und wurden des - | 
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Verſicherungsweſen. 


Die North British and Mercantile 


ART 


geuerberſiche⸗ 


runss, Geſellſchaft mit Domizil in Berlin erzielte nach dem 


erſchlenenen Rechnungsabſchlu 
vereinnahm!e an Prämie in der 


Räückverſicherung 28 810 189 M. 42 Pf., an 


ge 1894 günſtige Reſultate und 
* 


euerbranche abzüglich der 
inſen 2 124039 Mark 


16 Pf. — Als Kapitaolreſerve 3 ellt worden 31 Mill 


18 Prämienreſerve 9603396 M. 5 Pf. 
ese f befriedigend und erhöht ſich die Prämien⸗ 


Geſchäft verlief ſehr 


Das deutſche 


einnabme im deutſchen Geſchäft durch einen Zuwachs von 305 413 


auf 3 360 493 Mark. 


Berkaufspreiſe 


der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 24. Juni. 


per 50 Kilo oder 
100 Pfund 


Weizengries Nr. A 
Kalſerauszu mehl 


Wetlzen⸗ 
Weizen⸗ leie on] 4, 
Roggenmehl Nr. 0 

Roggenmehl Nr. 0/1 
Roggenmehl Nr. ı 


Kommißmebl. 


Berlin, 24. Juni 
Weizen pr. Jun 
o. pr. Sept. 

Roggen pr. Jun 


F 


o ohne Faß. 


do. . CCC 
evirftus. Mach amtichen Notirungen.) 

do. 70er lot 5 a 
„ 1 80 4050 


do. ber Detbr 


246 18.6 per 50 Silo oder 246 1806 
100 Pfund M. M. 


Deere 


ber 100 o. . 
Berliner Wetterprognose für den 25. Juni 


Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleſe 
Gerſten⸗Graupe 4 
3 
4 
5 


6 
arob 
2 


— 
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Gerſtengrütze Nr. 1 


SSS SSS 88 


* 2 8 
Gerſten⸗Kochmehl 
San e 2 15 
Buch weizengrütze Ft 

s 2| 14,60 14,60 


SS SSS S888 


N 


„151 50 


r 


41 9) 41 60 
„. 4230 92 — 
. . 42 60 42 20 
42 30 31 90 


auf Grund lokaler 1 und des meteorologtſchen De 


enmatexials der 
peſch Sem 


eutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 
lich rübles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges S 


eiter mit geringen Regenfällen und friſchen nordweſt⸗ 


dichen Winden. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 24 Juni, [Spiritusbericht.] Juni 
50 r 57,70 M., Juni 70er 37.70 M. Tendenz niedriger. 

London, 24. Juni. 6 proz. Javazucker 11%, 
ruhig. — Rüben ⸗Rohzucker 9¼. Tendenz: ſtetig. 
Wetter: Schwül. 

London, 24. Juni. [Getreidemarkt.] Getreide 
markt träge, Mehl ½ bis 1 Shilling niedriger, als vorige 
Woche; ruſſiſcher Hafer ¼ Schilling niedriger. Uebrige 
Getreidearten zu Eröffnungspreiſen. Angekommene Weizen⸗ 
ladungen feſter. Von ſchwimmendem Getreide Weizen feſter, 
Gerſte und Mais unverändert. Angekommenes Getreide: 
Weizen 109 685, Gerſte 35 566, Hafer 96 120 Quarters. 


Marktberichte. 

» Breslau, 24. Junt. [Privatberlicht.] Be 
mäßlgem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
unverändert. 

Weizen mäßig zugeführt, weißer per 100 Kilogramm 
15,60 15,90 Mart, gelber per 100 Kilogramm 15,50 bis 15,80 

. — oggen in matter Haltung, per 100 Kilogramm 
11,90 bis 12,10 bis 12,50 Mark. Gerſte umſatzlos, per 
100 Ktlogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 
darüber. — Hafer ſchwaches Geſchäft, per 100 Kilogramm 
11,70 —12,30 - 12,60 ark, feinſter über Nottz. Mais 
ruhtg, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13.00 Mark. 
Erdſen faſt geſchäftslos, Kocherblen per 100 Kilogramm 
11,00 bis 12,00 bis 13 25 Mark. Viktorla⸗Erbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Juttererbſen 
ver 100 Klogramm 10,00 bis 11,00 Mark. Bohnen 
rubig, per 100 Kilo 21,00 — 22.00 2300 IR. u bei N 
Thwaces Geſchäft, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
dlaue 7,00—7,35 M. — ticken umſatzlos, per 100 Kilo⸗ 
ramm 9,50 bis 10,50 M. — Schlaglein wenig Geſchäft per 100 
llogr. 16-17-18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanffaat ſchwach angeboten, per 100 Er 19,00 
bis 22,00 . — Rapskuchen gefragt, per 100 Klo ſchleſiſche 
10,25 10,75 M. — Leinkuchen beſſer beachtet, per 100 Ko. 
ſchleſtſcher 12,25 —12,.50 Mark. — Palmkernkuchen ruhig, 
per 100 Kilogramm 875 bis 9,25 Mark. Mehl rubig, 
per 100 Kilogramm inkluſive Sack Brutto Wetzenmehl 
00 22 50 — 23,00 Mark. — Roggenmehl 00 19,75 —20,25 
M., Roggen⸗Hausbacken 19,75 —20,00 M. — Roggenkuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,20 — 8.60 M., ausländiſches 8,00 
bis 840 Mark. — Wetzenkleſe 9 0 per 100 Kilogramm inländ. 
7.60 8,00 M., ausländ. 780-829 M. — Spetlelartoffeln 
per 50 Kilogramm 1,20—1,80 Mark. 2 Liter 7 10 Pfennige. 
— Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke ſchwach an⸗ 
geboten, per 100 Kilogramm 17,25 17,50 Mark. Preiſe bet 10 000 
Kilogramm. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,50 25,00 M. Weizen: 
emmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 22.50 23.00 

k. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,69-8,00 M., b. ausländiſches Fabritat 


N an Fe ae > Fahne 
9 RA n 


JR 


7,69-7809 M. Roggenmehl, fein per 
inkl. Sack 19,75 — 20,25 M. Futter mehl per Netto 100 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inlandiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 7.80 8,20 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Seltiebungen gute mittlere Jzering. Waave 
er Höch⸗ | Nies Höch⸗ Nie» | Höch- | Nies 

ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ igſt.] ft drigſt.] ſter dri 
Kommilfion . a Be . 

l 

Weizen weiß 15,90 15,60 15,40 14,9 146) 14,10 
Weizen gelb 15,80 15,50 15,30 14.80 1450 14,00 
oggen pro 12,60 12,50 12,40 12,30 12.20 12,00 
Gerſte 100 13.00 1220 11,66 10,3) 9,50 9,00 
afer 2,60 12,30 11,90 | 11,70 | 11,40| 11,10 
dien Kilo J 13,50 12,50 12,0. | 11,50 J 11,00| 10,50 


Heu, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 200-240, pro 50 Kiloax. 


Standesamt der Stadt Polen 


Am 24. Juni wurden gemeldet: 


Eheſchließungen: 
Schuhmacher Kaſimir Olſzewskt mit Hedwig Kratzmann. 


Geburten: 

Ein Sohn: Tiſchler Martin Gawronski. Arbeiter Michael 
Dyczak. Arbeiter Derpinskl. Maler Joſef Molinski. Apparat⸗ 
führer Karl Kaſchke. 

Eine Tochter: Lehrer Karl Demmich. Schneider Michael 
Nawrocki. Unverehel. N. N. Arbeiter Carl Nickel. 

terbefälle: | 

Eduard Roſzkiewicz 10 M. Hutmacher Emil Wolovätt 58 J. 
Nicolaus Sworowski 5 M. Wianislawa Filipowska 3 M. Lion 
Brode 70 J. Kaufmann Wladislaus Wey nann. Marianna Lu⸗ 
kafzewic 2 J. Johann Dybizbanskt 2 M. Hermann Seidlitz 2 M. 
Helene Czaplicka 11 W. Stefante Majewski 9 M. verw. Juſtiz⸗ 
r th Marie Unvericht 68 J. 


Nehmen Sie keine ſchädlichen 
fogenannte ſchönheitsmittel, ſondern brachte i Sie den Rat) er⸗ 
fahrener Aerzte: N f 

Poſen, 2. April 1895. Die mir überſandte Patent⸗Myrrholn⸗ 
Seiſe hat ſich als Tolletteſeife ſehr bewährt und werde ich 
dieſelbe weiter empfehlen. Dr. Oscar Pincus, Augenarzt. 

Die Patent⸗Meyrrholin⸗Seife, welche als Speclalſelfe für 
die Pflege der Haut unüdertroſſen und einzig in three Art, if 
a 50 Pfg. in allen auten Parfämerte⸗ und Drognengel äften ſowle 
in den Apotheken erhältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 
63 592 tragen. 6381 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken BIER 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


FR Amtliche Ab. 

Konkursverfahren. 

as Kontursverfahren über 

das Vermögen des Gaſtwirtbs 

und Kaufmanns Joseph Mazur- 

kiewioz zu Moſchin wird nach 

Vollzug der Schlußvertheilung 

aufgeboben. 8450 
eee 

. nisubidenung We A 


— Hundelöregille, 


olgende in unferem Firmen: 
gegifter unter nachfolgenden 
Nummern eingetragenen Fir. 
men 8449 
Nr. 197 Isaac Cohn, 
Nr. 371 M. H. Holzbock, 
„408 M. Katz, 
898 L. Lachmann, 
596 J. Menzel, 
1915 8. 9 
1434 Max Gross, 
Ar. 12 5 Bentheim Heimann, 
1877 Simon Pincus, 
2199 Jacob Kaempfer, 
2209 8 rer KR 
2 4 Albert Lucas, 
5 2281 Moritz Wiener & Sohn, 
. 2297 Max Gedalje, 
. 2356 F. Wiener, 
. 2371 W. Buczkowski, 

. 2380 Stanislaus Olszewski, 
r. 2530 A. Danziger Nachf. 
und folgende in unſcrem Geſell⸗ 
chaftsreaiſter unter nachfolgenden 

mmern eingetragenen Handels⸗ 


eſellſchaften: 
® Ker. 371 Gebr. Leiser, 
Nr. 544 


ee 


Handelsregiſter. 


In unfer Regtſter über Ein 
tragungen der Aus chließung der 
ebelichen Gütergemeinſchaft 
Heute nachſteh ende ae 


orden: 
ewig, Kaufmann Fritz Meyer 


zu Poſen hat durch die ge. 
4 5 feine Ehe mit Gertrud 
eb. Rehfeld die Gemeiniwaft 
der Güter und des Erxwerbes 
aug geſchloſſen. 
Fee ＋ 14. Junk 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


iſt[ rung zur 


e Erklärung v. 7. YJunt | ſtell 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenreglſter iſt 
unter Nr. 2638 die Flrma Louis 
Grand mit dem Sitze in Elber⸗ 
fen und einer Bwetgniederlaffung 
n Poſen und als deren Jahaber 
der Kaufmann Louls Grand früher 
zu Elderfeld jetzt zu Schöneberg 
bel Berlin eingetragen worden. 

Poſen, den 14. Juni 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abthetlung IV. 8436 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Gruntowitz Band I Blatt 
13 auf den Namen des Stefan 
Kaczmarek zu Gruntowitz einge⸗ 
Sia zu Gruntowitz belegene 

rundſtn 


m). Mun 1805, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
8 Gerichtsſtelle verſteigert wer: 


ou Geundſtück iſt mit332,01 M. 
31588 trag und einer Flache von 
Er a 55 ee 
Nutzun 

Gehäudeſteuer 1 7 

A udzug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ad⸗ 
bätzungen und andere das Grund- 
ſtück betreffende Nachwelſungen 
lowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtbeilung VI. eingeſehen wer⸗ 


den. 

Alle Realberechtigten 
aufgefordert, die nicht Bon fell 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, 3 Wen Gesel 

[% = 

buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſtei nabeſondere der nicht 
ervorging, insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen 

wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
Abgabe von Geboten 
5 und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
te ung des geringiten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten 
Ansprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 


vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ac ir die Stelle des Grund⸗ 


S tritt. 
Das Urtheil ber die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


om 31. Auguit 1693, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gertchtäftelle verfünder werden. 
Wongrowitz, den 14. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In das Genoſſenſchaftsregaiſter 
des unterzeichneten Gerichts tft 
folgende Eintragung erfolgt: 
1. Laufende Nr. 7 


folgt mit rechtlicher Wir⸗ 
kung gegen Dritte durch 
Namensunterſchrlft zweier 
Vorſtands mitglieder. 
Eingetragen zufolge Verfügun 
vom 13. Junt 1895 am 15. Jun 
1895. 8404 
Wreſchen, den 15. Junt 1895. 


Königliches Amtsgericht 


Am 8, Juli d. J, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in Büreau der 
Betriebsinſpektion 3, Bahnhof 
Poſen, Termin zur Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen 
zum Bau eines Dienſtwohn 
gebäudes nebſt Stall und 
Abort für einen Weichen: 
ſteller auf Bahnhof Zerkow, 
veranſchlagt ausſchl. Dachdecker⸗ 
arbeit auf 4200 M. 8402 
N 8 nebſt 115 

» ngungen un eichnung für 
2. Ftema der Genoſſenſchaft: 1 M. 9995 Büreau der Betriebs» 
Spar und Darlehnskaſſe, inſpekttion 2 Bahnhof Poſen zu 


eingetragene Genoſſenſchaft beziehen 


mit unbeſchränkter Haft⸗]“ Zuschlag innerhalb 14 Tagen 
licht. f 
3. 255 der Genoſſenſchaft: nach dem Termine 


Königliche Eiſenbahn⸗ 


Stralkowo. ck : 
4. Rechtsverdäleniſe der Ge- Betriebsinſpektion 3. 


noſſenſchaft: 

A. Das Statut lautet vom Auktion. 
Kader dich im re Mittwoch, den 26. Juni er., 
lande de Norm. 10 Uhr, werde ich im 


Pfaudlokale Beraſtr. 13: 

1 gebrauchten Kremſer 
für ca. 20 Perſonen, 
gebrauchten Land⸗ 
kutſchwagen mit ab⸗ 
nehmbarem Verdeck, 


rner: 2 5 s 
eine Kiſte diverſe Weine 


Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens iſt der Betcieb 
eines Spaw und Dar⸗ 
lehnskaſſen⸗Geſchäfts be⸗ 
buf3 Gewährung von 1 
Darlehen an die Genoſſen 
und Erxleichterung der 
Geldanlage. 


Vorſtands mitglieder find : | fe 


im Wege der freiwilligen Ver⸗ 
ſteigerung gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkaufen. 

Poſen, den 24. Juni 1895. 


Friedrich, 


Gerichtsvollzteher in Poſen. 
We raftr. Nr. 6. 


iR 3 r Man 
chuschke n. 2 . 

2. fe Jullus Klawitier u ein 12 Ex 95 

e argarine (zu Speiſe⸗ 
3. Paſtor Eugen Baecker 5 

im Shralto wo. zwecken nicht ver⸗ 
4. Wirt Heinrich Stiller in, wendbar) 8429 
5 


Lenzec. 
„Wirth Rudolph Pohl in 


enzec. 

D. Alle Bekanntmachungen 
in Vereins angelegenheiten 
er ehen unter der von 
zwel Vorſtandsmitaltedern 
unterzeichneten Firma der 
Genoſſenſchaft. Die Ver⸗ 
öffentlichung exfolgt in 
der Deutſchen Tageszei⸗ 
tung zu Beclin. 

E. Die Zeichnung der Firma 
für die Genoſſenſchaft er⸗ 


Ein vlerrad. Handwagen, ci e 
Harfe und drei Deeimal 
Waagen ſind billig zu verkaufen 
Gr. Gerberſtraße 23 part. 8455 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, den 30. Juni d. J. wird ein allgemeiner Sonderzug 
von Schwerſenz ois Poſen nach folgendem Fahrplan abgelaſſen bi 


Schwerſenz Abfahrt 10 Uhr 51 Min. Nm. 
Be Ankunft 11 Uhr 9 Min. „ 11 „ 10 „ 8 
oſen⸗ 

Gerberdamm „ 11 „ 15 „ „„ I „ IBBEERS 


Poſen „e K 
Zur Benutzung des Sonderzuges berechtigen die auf den Stationen 
Poſen, Poſen⸗Gerberdamm und Glowno zur Ausgabe gelangenden 
gewöhnlichen Fahrkarten ſowie die Sonntagsfahrkarten. Relſegepäc 
wird zu dem Sonderzuge nicht abgefertiat, auch Frelzepäck ai 
gewährt. 8 
Poſen, den 23. Juni 1895. N 
Königliche E jenbahn-Betriebsinfpection II. 


Bekanntmachung Motel-Verkauf, 


Donnerſtag, den 27. Juni 1895, 
Hotel in einer Kreisſtadt mit 


von Vormittag 9 Uhr ab werde 
ich hlerſelbſt, Berlinerſtr. Nr. 17, groß Reiſeverkebr iſt krankheils⸗ 
halber zu verkaufen. 


Dan ed Wörle en 

en Konkursmaſſe gehörige Wein⸗ N 

lager, beſtehend aus einer großen | y N 2 5 h es x 1 — 
töte 8375|. eh 

Par wenden. 8459 


Bordeaux⸗, Moſel⸗ und 
Rheinweine, ſowie fran⸗ 
zöſiſche und deutſche 
Champagner, Burgun⸗ 
der und Cognae 

gegen baare Zahlung verfieigern. 


an- Tansch-« Pact. 


a Mielhs- Gesache Basar 


cholz, Ein Gut 
Gerichtsvollzieher, S e 


Bleslauerſir. 19. Hypothekenſtande bei einer Ana 
8 Mille 


zahlung von 15 bis 1 

Mark ſuche zu kaufen. Agenten 
verbeten. Offerten unter Chiffre 
E. M. 200 Pleſchen voſtlagernd. 


Verkäufe « Verpachtungen 
Mein Grundſtück 


in welchem gegenwärtig noch ein| | y 
fett 40 Jabren beſtehendes Stab⸗ N E 0 f 
eiſen⸗, . - 3 
rtalten⸗Ge etrieben „ 8 

ü is von 24000 M. 2⸗, 3⸗ u. 4 zöllige, trocken, eimt 
— daft Zablungsbedin⸗ ö billig 5 


aungen zu verkauſen Das Lager 
kann mit übernommen werden 


Friedmann Moses, 
Brieſen Wpr. 


Fitta 30 Zentner diberſe 


Mclallnöpfe 


billig abzugeben. 


Carl Krämer, 


Barmen, WB ſtkolternraße 79. 


ür einen jungen Mann gün⸗ 
ft ſte Gelegenheit zum Etabllren. 
eldungen an 196 


EE 
Speiſekartoffeln, 
einige Waggons heite weißfleiſch. 
Daberſche, ſehr aut fonſervirt, 
hat abzugeben Dominium Ja 
bianowo p. Bahnhof Pleſchen. 


Brutto 100 Kllogr. 8 


I 


45 
. 


rr 


r 


i — — und Banguss 


Nächste 1 oche Ziehung Sahneidemühler LITER a 1 Mark, 


Il Loose für 10 M. Porto u. Liste 20 Pf extra, versendet noch 


Grosse Luxus- sr10. 


Lotteri e. lust H, 28 Loose für 25 U., 


aupt- 
Treffer 


10,00 


Nur noch geringer 


F. A. Schrader, Hannover, Loosvorrath! 


Gr. Packhofstrasse 29. 8231 


In e zu haben bei: E. Ripke, Sr 34, Ecke St. Martin; M. Bendix, Lampenfabrik, Waſſerſtr. 7; 


8 Bockverkauf 
in der Rambouillet. ® 
Stammheerde Netsche 


Güchter E. Heyne, Dresden, 


und in der Oxfordſhire Stamm⸗ 


Heerde Schmarse 
iſt eröffnet. 


Auf Anmeldung ſendet 8 nach Bohran oder 
els 


H. Grove. 


Pferderechen in den neueſten Konſtruktionen. 8382 
euwender, doppelt wirkend mit Vor⸗ u Rückwärtsbewegung 
ühmaſchinen, für Gras, Kler, Getreide uv. mit Garbenbinder. 
Grünfutterſchneider neueſter Konſtruktion, ganz ohne 
Räderwerk, mit ſelbſtthätigem Vorſchub, leiſtungsfähig für 
Hand und Kraftbetrieb. 
Grünfutterpreſſen, verbeſſerte Orig. Lindenhöfer, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, 
Nitterftraße 16. 


Iker - Cichorien ist der beste Kafke- Zusatz, 


Anker-Cicho ſen ist nahrhaft Anker-Cichorien ist löslich. 
Anker-Cichorien ist bekömmlich. Anker-Cichorien ist ergiebig. 
Anker-Cichorien ist mild-bitter, Anker-Cichorien ist trocken. 
Anker-Cichorien ist würzig. Anker-Cichorien ist körnig. 
Anker-Cichorien ist anregend. Anker-Cichorien ist kräftig. 


Alleinige Fabrikanten: 732 
Dommerieh & Co. in Magdeburg-Buckau. 


Die Tieblingszeikung 


jedes Reiſenden u. Kurgaſtes 


iſt bekanntlich das täglich 2 mal als Morgen⸗ und 
Abendblatt erſcheinende, über ganz Deutſchland und 
auch im Ausland verbreitete „Berliner Tageblatt“ 
und Handels Zeitung mit Effecten- 
Verlooſungsliſte nebſt ſeinen werthvollen 
Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „UL. K“, belletr. 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſeh all e“, feuill. 
Beiblott „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft“ und der neuhinzugekommenen 

„Techniſchen Rundſchau“. Dieſe reichhal⸗ 

tigſte große deutſche Zeitung kann daher allen 


Hoteirs,Restaurateuen, Gonätoeien, bat 


zum Abonnement während der Bade⸗ und Reiſeſaiſon 
beſonders empfohlen werden. Preis 5 Mk. 25 Pf. 
vierteljqährlich. 


4 Sir Kurgäſte beſteht auch ein Wochenabonnement, wo⸗ 
urch es ihnen ermöglicht it, das „Berliner Tageblatt“ 
rg, jede beliebige Zeitdauer unter 
Kreuzband 1 1 * Ses Franko⸗Einſen⸗ 
— Wa 90 Pf. pro . für Deutſchland und 
erreich . 1 M. 20 Pf. für die Schweiz 
und für alle zum Weltpoh verein gehörigen Staaten über · 
ſenden wir das „Berliner Tageblatt“ einmal täglich 
franko unter Kreuzband. — Bei täglich Auen d 
endung beträgt das nen für Deutſchland und 
e 1 Mk. 10 Pf. pro Woche, für das 
50 Pf. pro Woche. Den ent⸗ 
en Heben beliebe man mit der Be⸗ 
Aung in Briefmarken oder durch Poſtan⸗ 
weiſung der 1 Expeditton zu 17 — 
mitteln 


„ Erpcdilion. des Berliner Tageblatt“, Berlin Sw. 


Im nächſten Quartal erfoheinten bie beiden hochinter⸗ 
eſſanten und ſpannenden Romane: 


G. von Stockman’s: „Tod und Leben“ 
 Dantschenko: . veriihiebenth — 


eigenen u. eingeſandten Modellen, mb bearbeitet, ft 
7151 a ds neigen 0 de rob u earbeite Beten! 


Adlienten und grösstes a Provinz 


Lindau & Winterfeld. Wilbelmsplatz 3 


pr 


in Fahrrüdern, 


u 5 ois pun olsen 


une AOpsjuugwgDB, aun gSFIOqUOUFgISEeNL 


F. Biskupski, Berlinerstr. 11 


Stand in der Ausstellung: 
Maschinenhalle. 


Verdingung. 


Die Bauacbelten einschließlich 
Materlallleferungen zum Ecwel⸗ 
terungsbau des Chauſſee⸗Auf⸗ 
7 ſeherbauſes in Promno an der 
Koſtſchin⸗Pudewitz'er Provinzial 
1 ausſchließlich der Lei⸗ 

ſtungen zum beſonderen Nach 
weis, veranſchlagt auf zuſammen 

2372, 59 Mark, ſollen im Wege 


de 
) om ohnung 
öffentlichen Ausgebos ae für von auswärts to mmandixte 


werben. 
Hierzu habe ich Termin auf 


Montag, 
den 8. Juli d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Amte zimmer, Königs⸗ 
platz 1, anberaumt. 

Angehote ſind poſtfrei bis zur 
Terminſtunde an mich einzu⸗ 
reichen. Koſtenanſchlag. Zelch⸗ 
nungen und Bedingungen liegen 
in den Dienſtſtunden hler zur 
Einſicht aus; die beſonderen 
Bedingungen werden gegen er 
freie Einſendunz von 1,00 Mark 
abgegeben. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
oſen, den 21. Junt 1895. 


Der Landes + Banineror 


Mascherek. 


A Misths-Gesuche, 1 
Bismarckſtraße 3, 


III. Etage, eine berrſchaftliche 
Wohnung: 6 große Zimmer, 
Balkon, Badezimmer, Küche und 
reichliches Nebengelaß vom 1. 
Oktober au verm. Näh. Bismarck⸗ 
ſtraße 4. I Etage. — — Wirth. 


erſtra 
2. Etage, And 3 An. u. Küche 
p. 1. Okt. zu vm. Näh. 1. Stock. 


Alter Markt 62 


Zimmer mit Balkon, 
Aach und reichlich. Neben! a 
und drei Zimmer und 
find zum Oktober zu Beten. 
Näheres bei Is. Warschauer. 

2 Wohnungen v. je 4 größeren, 
Den imm., Küche ꝛc. I. u. II. 
Et. kt. zu verm. Petriſtr. 6. 


Geſucht 


eine Wohnung von 7-9 
Zimmern parterre oder im 1. 
Stock (Oberſtadt) in guter Lage. 

2 28 mit Preisangabe 5 


Dr. v. Dziembowski. 
Wilhelmsplatz 5. 
1 möbl. 


Vorderzimmer v. 1. M 


Eine Wohnung v. 6 Zim 
Küche, Badeſtube, 
und Nebengelaßt in der II. 
Etage iſt zum 1. Okt. zu verm. 
Näh. Mühlenſtc. 13 vart. 8423 

Waſſerſtr. 12 II Et. 3 Zimm., 
Küche und Zubehör p. Ott. z. v. 

Geſucht p. 1. Jult Wohnung 
4—5 Zimm., 8 8 
A. O. 40 a. ede en 8 


mm., 
Balkon 


Offizterfamilte unweit Poſen geſ. 
2—3 Zimmer, eigene Küche oder 
Verpflegung. Gartenbenntzung. 
Angebote u. Hauptmann Kolberg, 
Exved. d. Bra. 8454 


Großer trockener Weller 


vor dem Berliner Thor am 
Schienenſtrang gelegen, ſofort 
mietbäfret. 811 


Max Kuhl, Poſen, 
Berlinerſtr. 10. 
1 freundl. ſaubere Wohnung 
3 Zim. u. Zubeh, auch z. Comt. 
ſich 7 5 z Ott. zu N 
Näb Victorlaftr. 20, II. Et. 
Petriſtr. 6 III. tit eine 115 
von 3 Z., Küche u. Nebengel. v. 
1. 7. bis 1. 10. 95 zu verm. Zu 
erfr. b. d. Wirth. 8285 


Bäckerei mit Verkaufsl. und 
Wohn. per bald od. ſpät. z. * 


Bergſtr. 12b, p. r. 


Geſchäfts⸗ Vokal] 


In meinem am Markt belegenen 
Hauſe, worin ſeit 40 Jahren ein 


Manufaktur⸗, Mode⸗, Kon⸗ 
fellons⸗ und Tud-Beihält 


mit beſtem Erfolg we 
wurde, iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung mit Ladeneinrichtung, auch 
u jedem anderen Geſchäft von 
ſofort zu vermiethen. 8328 
Friedmann Moses, 
Brieſen DM 


t WR 


Einer eee en 
Vertreter 
für die Ausſtellung ſucht 


Haroske, 
Erdmannsdorf, Schleſien. 


Zum Abſchluß 


von Renten⸗ u. Brautausſteuer⸗ 


Verſich. werden überall geeignete 
N anzuſtellen geſucht. 
17 Exveb. d. Zta. 


Jult zu verm St Marein 11 I. bt uk 
Bruck und Verlag der Hofduchdruckereizvon W. Decker u. Co. (A. Nöftel) in Poſen. 


A 


fann per fofort eintreten. 


7 Schäfer, 


7850 


Mark Sür mein Arbeiter-Stonfef- 
Werth a. N eee e len 


Zeugſachen) ſuche 
a tüchtigen unverh. 8410 


Zuſchneider, 


der ſchon in einem Engros Ge: 
ſchäft thätig war. Derſelbe muß 
auch das Zuſchnetden von Kinder⸗ 
und Burſchen⸗Anzügen perfekt 
verſtehen. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbitte umgehend. 


J. Biesenthal, 
Thorn. 
Ein unverhelratheter, 
zuverläſſiger, deutſcher 


Diener, 
welcher mit Zimmerarbeiten gut 
Beſcheid weiß, wird für einen 
kleinen Haushalt bei einem ein⸗ 
zelnen Herrn per Oktober ver⸗ 
SE rer: Meldungen 

Vorm. v. 9—10 Uhr 8184 


Theaterſtr 3 L rechts. 


Ein Madchen zum Aufwarten 
ſogl. geſucht Mart inſtr. 31 II. I. 


Einen Lehrling 


fürs Comtoir, mit giter 3 
bildung ſuchen 


Louis Peiser Söhne. 


Gin älterer Sonmss 


in schriftlichen Mbeiten Hut 
bewaadert, findet vom 1. Oktober 
1895 ab in meiner Handlung bei 
— Gehalt dauernde Stel⸗ 


846 1 
1 den 25. Juni 1895 


Berth. Paul Baehr, 


Deſtillatlon, Dellcatefler, Colo⸗ 
nial⸗, Fardewaaren. 


1 ſolider unverh. 


Hausknecht 


Schultze, 
St. Martia 53. 


Lehrling von fattl. Aeußern, 
mit guter Schulbildung verlangt 
Jsaae Warschauer, 


Herren- Moden: Waaßgeſchält. 1% 
0 3 


den Ardeits Hach wels 


Poſen, Altes Rathhaus, 225 


langt: 

2 Barbiere, 1 Brenner, ein 
Diener, * Haushälter, Haus⸗ 
diener, Hofverwalter, 1 Sons 


ditor, 1 Kubfütterer, 1 Kranken⸗ 
wärter, 1 Kutſcher, 1 Koch. 
2 Kanzliſten, 144 Fi ver⸗ 
chleden, 1 Maſchintſt, ein 9 
Finenhel zer; vier Stell macher, 1 

ein Uhrmacher, ein 
Wirthſchaftsbeamter, 1 Wirtb⸗ 
ſchaftsſchreiber, 1 Wirthſchafts⸗ 
eleve, 50 Dlenſtmädchen, ein: 
Kellnerin, 3 Kinderfräulein, 
Kinderfcau, 2 Kindermädchen, 6 

Köchinnen, 2 Stützen der Haus⸗ 
frau, 17 Stubenmädchen, 8 Wir⸗ 


thinn 
Stellung wird geſucht für: 
8 Aufſeher, 3 Bureauvorſteher, 
18 Brenner,. 1 Buchdrucker, 9 
Bureaugebilfen, 12 Buchhalter. 
13 Deſtillateure, 12 Förſter, 2 
Fleiſcher, 16 Gärtner, 3 Haus⸗ 
Fig 6 Haushälter, Hausdiener, 
Hofverwalter, 5 onditoren, 
Kaflirer, 5 Kutſcher, 11 Kanz⸗ 
lien 68 Lehrlinge, e 
14 Maſchiniſten. 1 Maſcht⸗ 
nenheizer, 5 Müller, SR. 
6 Rechnungsführer, 22 Schrei⸗ 
ber, 1 Schloſſer, 1 Schrift⸗ 
ſetzer, 16 Schmiede, 18 Stell⸗ 
macher, 6 Schäfer, 16 Vögte, 
12 Wirtöſchaftsbeamten, 8 Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, 14 Waldwärter, 
neun n ine Ge⸗ 
1 er 1 2 „Kell ne er 
8 Kaſſtrerinnen, 7 Kindergärt · 
nerinnen, 9 Aigbegge räulein, 
6 3 3 Kammer⸗ 
1 fern, 2 Krankenwärterin nen. 
übterinnen, 6 Stützen * 
Hausſtan. 14 Vertäuferinnen, 5 
Wirthinnen. 843 


Suche für bald oder ſpäter 
Stellung als Leiter einer größe⸗ 
ren bezw. mittl. Brennerei. 
* Ref. De. Ausb. gaxan⸗ 

Off. erb. K. Schoppe, Min⸗ 
tomstn. e 

Eine Landwirthin, Polin, in 
d. 30er Jahren, d. dtſch. Sprache 
mächtia, d. a. gut kocht, auch eine 
perf. Kö b. n. außerb. empfiehlt b. 
Fr. Dehmel, Viktoriaſtr. 15. 
EEE RETTET ee, 


nas Min wahrer Schatz 


Für kautionsfähige, gut * 
8439 


penlionirte Beamte 


werden Stellen als Hausverwal⸗ 
Re ober 2 geeignete Beſchäf⸗ 
tizung g 
Eenttal-Ainftalt für Arbeits: 
Nachweis in Bofen. 


Ein junger energiſcher 


Virthſchafts⸗Juſpellor, 


verheirathet, aus guter Familie, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugnifie, 
zum 1. Oktober dauernde Stel⸗ 
lune Offerten erbittet die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle des Vereins zur För⸗ 
derung des Deutſchthun in den 
Oſtmarken, Poſen, Wilhelms⸗ 
platz 17. 8305 
Ein Landwirth, 
38 Jahre alt, 15 Jahre auf 
iehiger Stelle, ſacht wegen Ab⸗ 
gabe des Gutes an den Sohn 
zum 1. Juli reſp ſpäter dle Be⸗ 
wirthſchaftung eines Gutes. 
Kaution kann geſtellt werden. 
Gh. Off. an A Grunau, Kruſchin 
bei Kamlarken, Weftp:. 8333 


RE 


Itur die unglücklichen Opfer dor 

| Satystbefleokung Onanie) und ge- 

m Aussohwolfungen ist 
»rühmte Werk 


| Dr. Retan’s- Selbstbewahrung 


— ——— Ar 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preise 


den schrecklichen Folgen die 
Lasters leidet, seine aufrichtig 
Belehrungen retten jährlich Tau 
sende vom sichern Tode. Zu be. 
ziehen durch das Verlags- Magazin 
in Leipziz, Neumarkt Nr. 34 
sowie durch jede Buchhandlan 
In Posen vorräthig in der Buch- 
von A. 8 


1 nere e J 
„ H BAHLSEN. . 


Kanoldt 5” 


dee: 
Likör 

erfrischender, abführender 

Fruchtlikör 


von höchstem Wo 0 
. mild und nachhaltig 
wirk: 


3 


— 
Flasche 1 UR. in den 
Apotheken oder dirset von der 
sapotheke in 
In einem Likörglase ist 
enthalten der wässerige 
Auszug von 3 gr. Tama- 
rindus ind, 5 gr: Frangula 
und 0% gr. ee: 2955 


mec 


Deutsche Cognacbrenneretf 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
‚atösste u. solideste Bezugsquelle, 


Bi] Grossisten-Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franeo 


1 
In meiner en 
Kreis Birnbaum, unweit der 


Warthe gelegen, werden tüj« 
lich durch den Förſter Rasim 


ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Au 
hölzer 

preiswerth Aird 


Jsiüor A irahmsohn, 


Inowrazlam. 


Nr. 434. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. Juni 1895. 


Aus der Provinz Voten. 


„Nawitſch, 23. Juni. [Annahme der Landge⸗ 
de⸗ Verfa Zwangs verſtelgerung. 
onalnotiz. 


ſich voraus ſichtlich ein gemeinſchaftlicher Beſuch . 
ochen an⸗ 


Frauſtadt, 22. Sun. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Geſtern Nachmittag fand eine Sitzung der Stadt⸗ 
derordneten⸗Verſammlung ſtatt. Zunächſt beſchloß die Verſamm⸗ 
lung bezüglich der Veranlagung und Erhebung der direkten 

Gemeindeſteuern der bieſigen Stadt das vorgelegte von dem 
— Miniſtexium des Innern entworfene Normalſtatut mit Abände⸗ 


rungen anzunehmen. Nach dem Statut beſteht der Steuerausſchuß 


a 
aus einem Magtitratömitgliede als Vorſitzenden und von den acht | wählt 


Stadtverordneten zu wählenden Mitgliedern; von letzteren müfjen 
die Hälfte Stadtverordnete fein. — Sodann genehmigte dle Ver⸗ 
ſammlung die im Rechnungsjahr 1894/95 gemachten Etatsüder. 
ſchreltungen und zwar zu Titel 5: Portokoſten 11,50 Mk., Titel 4: 
für r Zwecke 234,18 Mk., Titel 5: Straßenbeleuchtung 
31,48 Pk., Straßenreinigung 137,91 Mk., Titel 6: zur Legung von 
Granitſteinen 39,00 Mk., Titel 7: zur Unterhaltung der Rohrlage 
und Pumpen 7,70 Mk., Titel 8: Inſtandhalkung und Beſchaffung 
der Feuerlöſchgeräthe 318 95 Mt., Titel 12: zu Neubauten und 
Reparaturen 1 — Mk, fürs Alchamt 78,60 Mk, Titel 14: fürs 
Neugrätzer Wäldchen 34.89 Mt., Bellrag für die Indaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung 8,31 Mk., zufammen 1031,09 Mk. Die pro 
1894/95 gemachten Erſparniſſe betragen 2515,06 akt. 

1 emweinext, 23 Junl. [Landverpachtung. 
Wahl. Deich AN A en.] Die zum bieſigen Rlttergute ge: 
Hörigen Wieſen⸗ und Ackerparzellen wurden geſtern Vormittags 
10 Uhr im Braſchſchen Lokale bierſelbſt Seitens des fürſtlich 
Hohenzollernſchen e von dem Hofkammer⸗ und Domänen: 
ratb Steinberger aus Kösl A 10 Jahre vom 1. Oktober cr. ab 
meiftbietend perpachtet. Obwodl die Pachtſumme des Ganzen 
um cg. 1000 M. geringer ausfiel, als dieſelde in den letzten zehn 
Pachtjahren betragen Ne 9 doch für einzelne Ackerparzellen 
eine hohe Pachtſumme erzle t; es wurden bis 25 Matt jährliche 
Pacht pro Morgen geboten. — Geſtern Nachmittag fand in dem: 


band Neuhaus⸗Schweinert⸗Schweinert⸗Hauland unter Vorſitz des 
Deichhauptmanns von Brandis⸗Neuhaus ſtatt. Als Repräſentanten 
reſp. Stellvertreter wurden gewählt: für Neuhaus die Eigenthümer 
Johann Gentſch und Fr. Lehmann, für Schweinert die Eigen⸗ 
thümer Otto Fanſelow und Wilhelm Gloger und für Schweinert⸗ 
Hauland die Eigenthümer Friedrich Rauſch und Guſtav Apitz. — 
Im Laufe dieſer Woche wird mit dem Bau der Verlängerung des 
Wartbedeiches von Schweinert⸗Hauland bis an den sogenannten 
Schweriner weißen Berg begonnen. Das auf den Ländereien von 
Schweinert⸗Hauland in jedem Frühjahr ſich anſammelnde Grund⸗ 
waſſer ſoll durch eine Schleuſe der Warthe zugeführt werden. 

© Liſſa i. P., 22. Zunt. [Beiträge zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Aufkündi⸗ 
gung.] Von der Sektion Liſſa ſind an Beiträgen für die Po⸗ 
ſenſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1894 
auf eine Mark Grundſteuer 20 Pfennige, im Ganzen 9557,59 Mark 
aufzubringen; davon entfallen auf die vier Städte Liſſa, Meilen, 
Schwetzkau und Storchneſt 899 42 Mk., auf die 42 Gute bezirke 
5485,37 Mk. und auf die 54 Landgemeinden unſeres Kreiſes 3172,89 
Maxk. — Die Stände unſeres Nachbarkreiſes Goftyn und des 
Kreiſes Rawitſch haben beſchloſſen, die zu Folge der Erlaſſe d. d. 
Bad Ems, 2 Juli 1880 beziehungswelſe 3. Oktober 1884 aufge⸗ 
nommene Anleih des Kreiſes Kröben von 360000 Mk. gemäß des 
durch das Privllegium vom 2. Juli 1880 verliehenen Rechts aufzu⸗ 
kündigen. Dieſe Aufkündigung wird von den beiden zuſtändigen 
Landräthen mit der Maßgabe bekannt gemacht, daß zum 1. Januar 
1896 die Zurückzahlung des Nennwerthes ämmtlicher noch im Um⸗ 
laufe befindlichen Anletheſcheine gegen Zurückgabe derſelben, der 
Anweiſung und der Zinsſcheine bei der Kreiskommunalkaſſe zu 
Rawitſch und der Landeshauptkaſſe zu Poſen erfolgt, und daß 
vom 1. Januar 1896 ab die Verzinſung der Anleihe aufhört. 

h. Schwerin a. W., 23. Juni. [Kalb mit ſechs Beinen.) 
Eine dem Landwirth Beil in Althöfchen bel Schwerin gehörende 
Kuh hat ein Kalb mit ſechs Füßen zur Welt gebracht. Das fünfte 
und ſechſte Bein, von denen eins normale Länge hat, befinden ſich 
zwiſchen den beiden Hinterbeinen. Das monſtröſe Kalb ſoll ganz 
munter ſein. 

O. Rogaſen, 22. Juni. ([Generalverſammlung. 
Geſtern fand im hieſigen Rathhausſaale unter Vorſitz des Bürger⸗ 
me ſters Weiſe hier eine Generalverſammlung der hieſigen Feuer: 
wehr⸗Sterbekaſſe ſtatt. Es wurde dem Kaſſenführer die Entlaſtung 
erthellt Weiter wurde ein Vorſtand, beſtedend aus 7 Mitgliedern, 
gewählt. Damit wurde die Verſammlung geſchloſſen. In der bier 
auf abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde als Delegirter zum Feurr- 
wehrbundstage in. Poſen am 7. Juli Steuerinſpektor Meermann, 
als deſſen Stellvertreter Bürgermeiſter Weiſe gewählt. 

g. Krotoſchin Sun. [Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzung.] Auf Antrag des Vorſtandes der bieſigen 
Fleiſcherinnung baden die Stadtverordneten in ihrer vorgeſtern ab⸗ 
gehaltenen . den einſtimmig beſchloſſen, in die Schlachthauskom⸗ 
miſſton einen Fleiſchermeiſter zu wählen. Zwecks Erlangung einer 
Stagtsbelhilfe für die höhere Töchterſchule deren Leiter die Amts⸗ 
bezeichnung „Direktor“ zu führen hat, ſollen die Herren Bürger⸗ 
meiſter Sponnagel und Gymnaſtaldlrektor Dr. Jonas perſönlich in 
Poſen vorſtellig werden. — An Stelle des Rechtsanwalts Hampel, 
welcher ſein Amt als Rathsherr niedergelegt hat, wurde Rechts⸗ 
anwalt Madelung zum Maglſtratsmitalſede und zwecks Berathung 
5 85 ein neues Kommunalſteuer⸗Regulativ eine Kommiſſion ge⸗ 


F. Oſtrowo, 23. Junl. [Perſonalien. Ortskranken⸗ 
kaſſe.] An Stelle des durch andauernde Krankheit behlr derten 
Kämmereikaſſen⸗Rendanten Kudlich in Grabow iſt der Bürger⸗ 
meiſter Land daſelbſt zum Standesbeamten und für den derſtor. 
benen Hauptlehrer Kukulka der Hauptlehrer Parzyk zum erſten 
Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Grabow ernannt worden. — An Stelle des Rechtsanwalts und 
Notars Hampel, welcher ſein Amt als Rathsherr niedergelegt hat, 
tft vorgeſtern von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Kroto⸗ 
ſchin Rechtsanwalt und Notar Madelung zum Magiſtratsmitallede 
gewäblt worden. — Laut Rechnungsabſchluß der Krelsortskranken⸗ 
kaſſe Oſtro vo für das verflsſſene Geſchäftsjahr betrug die Ein⸗ 
nahme zuſammen 2457,82 M. In derſelben find auch die ge⸗ 
ſammten Mitgliederdetträge von 1879,10 M. enthalten. Die Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf 2104,66 De., darunter Verwaltungsausgaden 
568,65 M. Der Reſervefonds hat eine Höhe von 2265.42 Mark 
erreicht. Der Vorſitzende der Kaſſe iſt Baumeiſter Kupke hlerſelbſt. 

s. Kempen, 2. Junk. (Blitz ſchla a. Kreisbef⸗ 
träge. Schweinevieh » Ver ſicherung] Am 
geſtrigen Tage entlud ſich über der dieſigen Stadt ein ſchweres 
Gewitter mit ſtarkem Regenfall und etwas Hagel. Ein Blitz ſchlug 
in den Stall des Schuhmachers Wolny ein und tödtete drei 
Schweine. Es war glücklicherweiſe ein ſogenannter kalter Schlag, 
das Gebäude gerleth deshalb nicht in Brand. — Für das Jahr 


jelben Lokale die Wahl der Deſchrepräſentanten für den Deichver- | 1895,96 find im hleſigen Kreiſe an Kreisbeiträgen rund 36 000 M. 


aufzubringen. Darauf entfallen auf die Städte: Baranom 660 M. 
23 Pf., Kempen 11711 M. 4 Pf. — Die vom Kreis⸗Ausſchuß 
verwaltete Schweinevieh⸗Verſicherungsanſtalt hat in der Zeit vom 
1. Mat bis 15. Juni cr. an Entſchädizungen für gefallene Thiere 
etwa 1600 M. bezahlt. 

a. Inowrazlaw, 23. Junl. ( Beerdigung.] Heute 
wurde der Amtsrichter Gottlieb Kurtzig aus Bentſchen, der als 
Amtsrichter viele Jahre dort fungirte und von dort als Leiche 
hierher überführt war, unter großer Betheiltgung beerdigt. Der 
erſt 44 Jahre alte Verſtorbene iſt der Sohn des bieſigen Stadt⸗ 
raths Kurtzla. Durch feine große Liebenswürbigfeit und 
Gerechtigkeit ſtand er in allen Kreiſen in höchſter Achtung. 

R. Crone a. d Br., 23. Juni. [Vereinsleben. Orts⸗ 
krankenkaſſe.] Ein buntbewentes Leben berrichte heute in 
unſerer Stadt. Die verſchledenen Veranſtaltungen am heutigen 
Tage hatten eine Menge Fremde herdeigelockt, die beſonders das 
Grabina⸗Wäldchen auſſuchten. Beſonderes Intepeſſe erregte die 
Veranſtaltung des hiſtoriſchen Vereins für den Netze⸗ 
diſtrikt. Die Mitglieder dieſes Vereins waren mittels Sonder⸗ 
zuges herübergekommen und nach einer Beſichtigung der Anlagen 
im Grabina⸗ Wäldchen zu einer Sitzung zuſammengetreten. Herr 
Dr. Schmidt⸗Bromberg bielt dort einen Sehr intereſſanten Vor⸗ 
trag übec die Entſtehung des einſtigen Ciſterzienſerkloſters Kor⸗ 
nowo und der Stadt Crone, auf den wir ſpäter zurückkommen 
werden. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Die Mitglieder 
vereinigten ſich ſodann zu einem Feſtdiner und blieben bis zum 
Abgange des Sonderzuges in gemüthlicher Stimmung beiſammen. 
— Der Verbandstag der Kriegervereine des Netzediſtrikts 
verlief ganz programmmäßig. Die zum Verbande gehörigen 
Vereine hatten Delegirte entſandt, die in der Sitzung über ver⸗ 
ſchiedene Vereins angelegenheiten beriethen. — Die Bemühungen, 
eine Ermäßigung der Kaſſenbeiträge für die Ortskrankenkaſſe herbei⸗ 
zuführen, ſind wieder aufgenommen worden. In der nächſten 
Generalverſammlung ſollen bereits einige diesbezügliche Anträge 
zur Berathung kommen. Die Beiträge werden zu zwei Drittel 
von den Arbeitnehmern und zu einem Drittel von den Arbeitgebern 
aufgebracht. 

— —————————————————————————————) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 22 Junl. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen den Gefangenenaufleher 
Julius Herrmann aus Rogaſen wegen fahrläſſigen Entweſchen⸗ 
laſſens eines Gefangenen verhandelt. Am 10. April d. J. während 
der Vertheilung der Frühſtücksſuppe ließ der Angeklagte den Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen Stanislaus Kriſchko, der eln Bedürfniß vor⸗ 
ſchuͤtzte, allein in den Gefängnißhof geben. Hier ſtieg Kriſchko auf 
einen mit Kleinholz beladenen Wagen und ſchwang ſich dann über 
die Gefängnißmauer ins Freie. Nur einen Tag hat der Ausreißer 
die ſüße Freiheit genoſſen, dann wurde er wieder gepackt. Zu feiner 
Entſchuldlaung giebt der Angeklagte an, Kriſchko ſel ein kranker und 
gebrechlicer Mann geweſen, dem er das nicht habe zutrauen 
können. Der Staatsanwalt beantragte 50 M. Gelbitrafe event. 10 
Tage Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 15 Mark event. 
3 Tage. — Die ſchon ſehr oft vorbeſtrafte Arbeiterin Kunigunde 
Zalinska aus Poſen hat ſich mehrerer Diebſtähle und außer⸗ 
dem der Beſtechung ſchuldig gemacht, fie wird dafür zu einer 
Jahren und vler 


uchthausſtrafe von zwei 

o naten verurtheilt. 
In der Sitzung der dritten Strafkammer wurde in zweiter 
hun die bekannte Beleidigungdflagede8,Gontec 
lelktopolski“ gegen den „Wielkopolanin“ ver⸗ 
handelt. Wegen der an einem Feiertage in dem Dom vorge» 
nommenen Malerarbeiten hatte der „Goniec“ einen Artikel gebracht. 
Es war in dewſelben auch geſagt worden, daß die Arbeiten wohl 
nicht ohne Wiſſen des Erzbiſchofs und des Domkapitels ausgeführt 
ſeien. Der Erzbiſchof ſtellte gegen den Gonlec“ ſowie gegen 
den „Po ſt ep“, der einen ähnlichen Artikel gebracht hatte, Straf⸗ 
antrag wezen Beleidiaung. Der „Gontec“ bat hlerauf den Erz⸗ 
biſchof um Entſchuldigung und letzterer nahm den Strafantrag 
gegen den „Goniec“ zurück, fo daß damals nur der Redakteur des 
„Poſtep“ wegen des Artikels zur Verantwortung gezogen und mit 
einer Geldſtrafe belegt wurde. Mit der Ueberſchrift „Der Härt⸗ 
nicke“ veröffentlichte nun der „Wlelkopolanin“ in feiner Nummer 
11 vom 13. Januar d. J. einen Artikel, durch welchen die Re⸗ 
daktion des „Goniec“ ſich beleldigt fühlen mußte. Der Verleger 
des „Goniec“, v. Rzepeckt, und der verantwortliche Redakteur 
vperski erhoben hierauf gegen den Redakteur Joſef Szmyt vom 
„Wlelkopolanin“ die Beleidigungsklage, die am 6. Mat d. J. vor 
dem Schöffengericht verhandelt wurde und mit der Verurtheilung 
des Beklagten Szmyt zu 50 M. Geldſtrafe endete. Gegen das 
Urtbeil legte Szmyt Berufung ein. Vertreter der beiden Private 
kläger bei dem Schöffengericht war Rechtsanwalt Fahle, der ver⸗ 
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Die Anadoliſche Juno. 


s dem früheren Berl 
n Wachenhuſen. rlin 


[Nachdruck verboten.] 


Auch Ladislaus Dorog, der neben der Baronin ſaß, 
es ſich dat nehmen, eine Rede zu halten. Seine Zunge gin 
wie ein Zahnrad mit ihrem ſcharfen ungariſchen Accent. Man 
verſtand ſeine Worte, aber nicht eigentlich, was er ſagte, denn 
man achtete nur auf ſeine ſeltſame Haltung. Er feierte den 
jungen Gatten, ſeinen Neffen, die junge Frau, endlich aber 
lief ſeine Rede auf eine Verherrlichung der Mutter deſſelben 

inaus, 
5 chenden, die Damen erſchreckenden Eljen ſchloß und ſich 
an die Baronin wandte, um mit ihr anzuſtoßen. 


Stefan ſelbſt fühlte ſich genirt durch das unpaſſende 
Benehmen des Oheims, buch er ihn ja Rang (es 
Ladislaus ließ feiner heimiſchen Gewohnheit die Zügel völlig 
ſchießen, als das junge Paar von der Tafel verſchwunden 
war. Seine Stimme beherrſchte die Tafelrunde, er fpielte den 
Galanten gegen die Damen, ſchritt von einer zur andern, 
um ihnen Liebenswürdiges zu ſagen, und Gregor ſaß ſchließlich 
auf Kohlen, er beſchleunigte den Schluß des Mahles, denn 
namentlich die anweſenden Offiziere konnten ſich nicht mehr 
enthalten, Ladislaus zur Zielſcheibe ihrer Witze zu machen. 
Die Geſellſchaft zog ſich theils in das Rauchzimmer, theils 
in das Kaffcezimmer zurück. Ladislaus Dorog folgte den 
Herren, als er ſah, daß die Damen ihn zu meiden ſuchten, 


(6. Fortſetzung.) 


ließ S 


fo vermuthete man wenigſtens, als er mit einem 5 


95 ſprach den ſchweren Weinen, die jetzt noch ſervirt wurden, 
eifrig zu. 

Als die Baronin die ihr zur Unterhaltung der Damen 
fehlenden Herren aufſuchen wollte, hielt ſie plötzlich in der 
Thür inne. Sie ſah den Ungarn, von einem halben Dutzend 
erren umgeben, wie er mit braunroth gefärbtem Geſicht, den 
poren klingenden Fuß über das Knie gelegt, zurückgelehnt, 


9 die Regalia in der einen, mit der anderen Hand den Zipfel 


des gewichſten Schnurrbarts drehte. Er war ſichtbar be⸗ 
rauſcht, 1 7 räuſperte ſich, ſpie vor ſich hin auf den 
Teppich, die Herren ſtarrten ihn ſprachlos an und die Baronin 
regte nicht die Hand, die im Begriff geweſen, die Portiere 
urück zu biegen, denn der Gaſt benahm ſich, als ſitze er in 
einer Dorfſchänke. 

Er ſprach von Stefan als von ſeinem Abgott, nicht 
feinem allein, Aller, die ihn in ſeiner ſchönen Heimath 
kannten, der nur die Liebe ihn entfremdet habe. Aber er 
werde dieſe Heimath nie ganz vergeſſen lernen, Eljen à hazar, 
kein Ungar könne das! In allen Magyaren lebe das Be⸗ 
wußtſein der Blutsfreundſchaft, ſie ſeien eine Familie, das 
empfinde der elendſte Betjar. Das Unglück hat gewollt, daß 
er in der Verherrlichung ſeines Vaterlandes auf den Kampf 
Oeſterreichs gegen Frankreich in der Somellinor kam, in 
welchem je auch die Söhne Arpad's geblutet, und von der 
Treuloſigkeit ſprach, mit der Deutſchland 4 im Stiche 
gelaſſen. Einer der Offiziere that darauf eine Aeußerung, 
die ihn noch mehr erhitzte. In der Mebieligkeit ſeines 
Rauſches kam er von Einem zum Andern und wieder auf 
Stefan und feinen Antheil an dieſen Kämpfen. Er 


ſei ja immer und überall der Sieger im Kampf und 
in der Liebe, daheim wie hier in der Fremde! Er gedenke 
noch des ſchönen Tages, wie ihm nach dem Einzuge des 
ſtark gelichteten Huſaren Regiments in P 
garethen⸗Inſel das ſchönſte, göttlichſte Weib, die Gräfin 
Bozzaris, angeſichts der Generalität aus ihrem offenen Wagen 
einen Lorbeerkranz zugeworfen, wie er an den Wagen heran⸗ 
geritten, die ſchöne Hand dankbar geküßt, und wie dieſes be⸗ 
wundernswürdige Weib — Er ſtockte. — Die Thränen rannen 
ihm über die braunen Wangen. — Sie ſei von jenſeits der 
Donau gekommen, man habe ſie die anadoliſche Juno genannt, 
ſie ſei unermeßlich reich, ſagte man, eine Fürſtentochter. — 
Diefes herrliche Weib — fie liebte ihn und welches Weib 
hätte ihn nicht geliebt — ſie 

Ladislaus ergriff das Glas und leerte den Inhalt mit 
einem Zuge. Elje à Keretleck! rief er, überwältigt, der 
Wein und die Erinnerung hatten ihn übermannt. Sein Kinn 
fat auf die Bruſt, feine Augenlider fielen zu; mit ſtummem 
Staunen blickten Alle auf den Trunkenen. Unheimliche Stille 
at mm. 
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Gregor war der erſte, der ſich erhob. Auch ihm war der 
Wein zu Kopf geſtiegen, die Rede des Ungarn ie hatte ihn 
völlig ernüchtert, und dennoch pochte ihm das Blut in den 
Schläfen. — In der Thür hinter der Portisre ſtieß er auf 
1 un die bleich und haltlos an dem Rahmen derſelben 
ehnte. 

„Mutter, Du!... Was thuſt Du.. “ Er begriff 


eſt auf der Mar⸗ 


ji ' 


ur 
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| ö Herren noch zum „ſchweren Wagner“, dem damals ſtark be- 


za a 


mutblih wegen feiner Erkrankung die Verlretunz in der zweiten 
Inſtanz abgelehnt hatte, denn heute war als Vertreter des Privat⸗ 
klägers v. Rz peckt der Rech anwalt Moczynskl aus Bromberg 
anweſend, während Szyperski, der gegenwärtig im hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſe eine mehrmonatliche Strafe wegen Beleidigung der 
Herren Kennemann, v. Hanſemann und v. Tiedemann verbüßt, 
weder ſelbſt erſchtenen war, noch ſich durch einen Rechtsanwalt 
vertreten ließ. Das Verfahren wegen Beleidigung des Szyperski 
wurde deshalb eingeftellt, im Uebrigen die Berufung ver⸗ 
worfen. Es bleibt alſo bei der vom Schöffengericht erkannten 
Strafe von 50 M. 

O Liſſa i. 1 23. Juni. Joſef May, Kellnerlehrling im hieſigen 
Hotel Kalſerhof, ſchloß am 21. April d. 5 einen dem Oberkellner 
deſſelben Hotels gehörenden Koffer mit einem Nachſchlüſſel auf und 
entwendete daraus Manſchettenknöpfe, eine Uhrkette und andere 
kleine Gegenſtände. 
kammer wurde der Map dafür zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — In derſelben Sitzung hatte ſich auch 
der Kaufmannslehrling W. Reichenberger aus Rawitſch 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte hat einem 
. in Rawitſch 58 M. und einer Wittwe, in deren 

öhnung er ein Fenſter zertrümmerte, verſchiedene wichtige Schrift: 
ſtücke entwendet. Reichenberger, der exit 18 Jehre alt iſt, wurde 
zu einer Gefänanißſtrafe von 9g Monaten ver⸗ 


urtbeilt. 

O Liſſa i. P., 23. Juni. Ein ſauberes Kleeblatt, der Arbeiter 
nt Dudka aus Goſtyn, der Arbeiter Michael 
t aus Brzezie und der Tagelöhner Thomas 
k aus Komorowo hatte ſich geſtern vor dem hieſigen 
icht wegengemeinſchaftlichen Raubes 
zu verantworten. Am 15. März d. J. trof der Angeklagte Dudka 
gelegentlich des Jahrmarkts in der Czabaskiſchen Gaſtwirthſchaft zu 
Goftyn mit dem Schloſſer J. aus Drzentſchewo zuſammen. Auch 
die anderen beiden Angeklagten fanden ſich ein, der Schloſſer J. 
ab Schnaps zum beſten, und als er bezahlte, merkten Dudka und 
ichael Kreuelczyk, wie J aus einem Leinwandbeutel, den er auf 
der Bruſt verwahrt trug, ein Fünfmarkſtück herausnahm und ſeine 
Rechnung bezahlte. Die beiden Angeklagten vermutheten noch mehr 
Geld bei dem J. und beſchloſſen ſoſort, ſich des Geldes zu bemäch⸗ 
tigen. Gegen 10 Uhr Abends verließ J. mit den beiden Angeklagten 
Dudka und M. Kiregielczyk Goſtyn und ſchritten der Heimath zu. 
Außerhalb der Stadt forderte D. den J. ſofort auf, ihm ſeine 
beiden Uhren und ſein Geld in Verwahrung zu geben, damit es 
nicht verloren gehe. Als J. ſich weigerte, das Geld herauszugeben, 
drohte ihm Dudka mit Eritehen. Auch Michael K. drang auf Her⸗ 
ausgabe des Geldes, zugleich trat auch noch ein dritter, Thomas 
K., auf J. zu, welcher dieſen Dritten jedoch zu Boden ſtieß. Unter⸗ 
deß wurden dem J. von den Angeklagten D. und Michael K. die 
beiden Uhren gewaltſam genommen. Das Geld, das J. in feinem 
Portemonnale hatte, gab er freiwillig hin Damit hatten die 
Räuber aber nicht genug, vielmehr riſſen fie dem J. mit dem 
Rufe: „Du mußt noch mehr Geld haben“ die Weſte auf und ent⸗ 
riſſen dem J. den Leinwandbeutel mit dem Gelde, deſſen Betrag 
ſich bei dem Weggange des J. zum Jahrmarkt auf 128 M. beziffert 
dh Noch an demſelben Abend erſtattete J., der nur, weil er 
ch nicht gewehrt hatte, mit heiler Haut davon gekommen war, in 
Goſtyn Anzeige. Des Schwurgericht verurtheilte den Dud ka 
u 5 Jahren und 6 Monaten und den Michael 
reatelcezykzu 5 Jahren 7 Monaten Zuchthaus; 

Thomas Kreagielczyk wurde frelgeſprochen. 
Z Meſeritz, 23. Juni. Vor dem Schwurgericht 
55 am Freitag die Verhandlung gegen den Arbeiter Stefan 
ojetechowskt aus Buk ſtatt, die in allen ihren Einzelheiten 
ein Bild von der ſittlichen Verderbniß des Angeklagten entrollte; 
das Ergebniß ift bereits telegropdiſch gemeldet worden. Die Un: 
klage beſchuldigt Wojctechowsti des vorſätzlichen, mit Ueberlegung 
ausgeführten Mordes, begangen an ſeiner Ehefrau Joſefa am 
4. Dezember 1894. Den Gerichtshof bilden neben Landgerichts» 
Direktor Raemiſch⸗Poſen Landgerlchtsralh Münchmeyer und Aſſeſſor 
Kielborn ; die Anklagebehörde vertritt der Erſte Staatsanwalt 
Gllemann, als Offizilavertheidiger fungirt Rechtsanwalt Urbach 
und als Gerſchtesſchreiber Landgerichtsſekretär Haak. Der Ange⸗ 
klagte iſt eine ſtarlknochlge, muskulöſe Geſtalt von ca. 1,80 Meter 
röße, 30 Jahre alt. Aus dem über 2 Stunden währenden Ver⸗ 
hör des Beſchuldigten ſei erwähnt, daß derſelbe im Alter von 26 
Jahren mit feiner damals 48jährigen Frau die Ehe eingegangen. 


= 


Als Grund für dleſe ungleichaltrige Verbindung führt er an, Joſefa] R., d 


babe für ihn 9 M. verauslagt, ſei im Beſitze einiger Baarmittel 
7 75 und habe ſich angeblich von ihm Mutter gefühlt. Die 

ojclechowekl'ſchen Eheleute hatten in Buk bei dem Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Napieralskt eine Wohnung inne. In derſelben iſt am 
4. Dezember gegen 4 Uhr Nachmittags die Ehefrau W. erhängt 
vorgefunden worden unter Umſtänden, die einen Selbſtmord als 
ausgeſchloſſen erſchelnen lleßen. Die Exmordete befand ſich in 
knieender Stellung. Um den Hals war ein Strick geſchlungen, der 
an einen 2 Meter über dem Fußboden in der Wand befindlichen 
Haken befeſtigt war. 
kaum den Kopf der Getödteten, die mit ihrer linken Körperſeite an 
einer Krauttonne lehnte. Rechts von der Todten ſtand ein unge⸗ 


fähr 35 Zentimeter hoher Kaninchenkaſten. Tonne und Kaſten 


In der letzten Sitzung der hleſigen Straf⸗ h 


Der Strick hing ſchlaff herab und unterſtützte 


waren augenſcheinlich herbeigeſchafft, um das Erreichen des Halens 
von der verkrüppelten, nur 1,40 Meter großen Perſon als möglich 
und Selbſtmord als vorliegend erſcheinen zu laſſen. Die Thür zur 
W.'ſchen Wohnung beſtand in ihrer oberen Hälfte aus 4 Feldern, deren 
deide oberſten mit Glasſcheiben verſehen waren; die unteren 
beiden dagegen waren mit altem ſehr ſchadhaften Blech ver⸗ 
ſchlagen. Das den Thürangeln zunächſt liegende Feld wies neben 
mehreren kleinen Löchern auch ein ſolches von Fauſtaröße auf. 
Die Thür fand man (von innen) verriegelt. — Der Verdacht 
bezüglich der Thäterſchaft lenkte ſich ſofort auf den Angeklagten, 
der aber eneraiſch leugnete, in der Zeit von 1—4 Uhr Nachmittags 
des genannten Tages in der Wohnung geweſen zu ſein. Von den 
vernommenen 31 Zeugen, die ſämmtlich den . 8 ſchwer 
belaſten, iſt unzweifelhaft das klaſſiſchſte Zeugniß die Ausſage der 
unverehelichten 19 jährigen Marianna Jankowska. Mit biejer 
atte W. in intlmen Beziehungen geftanden und zu derſelben am 
Sonntag (2. Dezember) geſagt: „ich werde meine Frau aufhängen 
und Dich dann heiraten.“ Dleſe Worte hat der Angeklagte am 
Morgen des verhängnißvollen Tages gegenüber der Zeugin 
wiederholt. Zeuge Benſch hat beobachtet, wie W. ſeine Frau 
beim Einſammeln von Obſt aus nichtigen Gründen mit einem 
Aſte vom Baume herab geſtoßen hat, daß ſofort das Blut 
hervorſchoß; Zeuge Pallcki bemerkte, wie W. die Frau zu Boden 
warf, fie mit den Füßen ſtleß und nach ihr mit einem ſehr ſchweren 
Ringe warf; ein anderes Mal hat W. mit einem Holzkloben nach 
ihr geſchlagen. Der Zeugin, die den unerlaubten Verkehr mit der 
Jankowska beobachtet und der Mutter der Letzteren mitgetheilt 
hatte, hat er auf die Vorhaltungen von dieſer Seite mit dem Ab⸗ 
würgen „ohne Blut“ gedroht. ine andere Zeugin bat geſehen, 
wie der Angeklagte im Oktober v. J. ein Mal den Verſuch des 
Aufhängens ſeiner Frau an einem Baume gemacht hat; erſt auf 
erhobenes Geſchrei hat W. ſeine gefährlichen Manipulationen eingeſtellt. 
Gegen die Zeugin Wilke hat die Exmordete am Vormittag des 4. Dezbr. 
die Befürchtung ausgeſprochen, {fr Mann werde fie wohl noch todt⸗ 
ſchlagen, er habe ſie heut ſchon 3 Mal mißhandelt. Dieſe Zeugin 
hat auch den W. beſtimmt in der Zeit von 1—4 Uhr in die 
Wobnung gehen ſehen, wobei ihr das aufgeregte Weſen deſſelben 
auffällig und verdächtig erſchlenen iſt. In der kritiſchen Zeit haben 
auch noch andere Zeugen, u. A. die achtjährtge Hoſola, den Ange⸗ 
klagten in die Stube gehen ſehen. Gegen 4 Uhr iſt nun W. 
erſchtenen und hat nach der Wohnung zu gelangen verſucht. Die 
Zeugin Wille und M. Stankowska habe aus unmittelbarer Nähe 
geſehen, wie er die Hand durch das fauſtgroße Loch geſteckt hat, 
um den Riegel zurückzuſchieben. W. gab jedoch on, es gehe nicht; ſeine 
Frau werde ſich wohl betrunken haben, da er ihr Schnaps gekauft hätte. 
Er iſt dann mit der Abſicht, nach einer Stunde wieder zukommen, 
fortgegengen. Eine Weile nach der Entfernung des W. bat der 
Kupferſchmiedegeſelle Kublarczyk in Gegenwart der Zeugin Napie⸗ 
ralska und Zorſche, denen ſämmtlich die Sache verdächtig vorkam, 
die Thür geöffnet. Der viel kleinere K. hat dabei die Hand durch 
das vorgenannte Loch geſteckt und ohne Schwierigkeit den Riegel 
zurückzuſchieben vermocht. Die Zeugen haben die Todte in der be⸗ 
ſchriebenen Lage vorgefunden. Durch dieſes Benehmen des Ange⸗ 
klagten beſtätige ſich auch die Annahme, daß er ſelbſt nach der 
That die Thür von außen verriegelte; er kann aber auch, wle 
augenſcheinlich in der Verhandlung gezeigt, mit einer Schnur ſehr 
bequem vou außen den Rlegel vorgezogen haben. Bei feinem ſpä⸗ 
tern Erſcheinen hat der Angeklagte große Trauer über die Todte 
geheuchelt und tft bald darauf zur Familie JI mfowski gegangen, 
der er unter für ihn ſehr verdächtigen Zeichen, wie der Vorſitzende 
nux unter den Mühe von dem mac. ft dem 8 „heraus⸗ 
holt“, von dem Tode Meldung gemacht. it dem Vater ſeiner 
Braut iſt W. darauf nochmals in feine Wohnung gegangen, und 
jetzt hat der Unhold mit ſeinen wahren Gefühlen zurückzuhalten 
nicht mehr für nöthig gefunden; er hat die Todte mit den Füßen 
geſtoßen und mit einer Schaufel jo wuchtig nach ihr geſchlagen, 
daß das Juſtrument dabei an dem Bettrande zerſchellt iſt. Auf 
ſämmtliche Bekundungen bat der Angeklagte immer nur eine ver» 
neinende Antwort; dabei kommen in beſonders kritiſchen Mementen 
feine Kenntniſſe der deutſchen Sprache, von der er nichts zu ver⸗ 
ſtehen anglebt, zum Vorſchein. Als Sachverſtändige waren Kreis⸗ 
phyſtkus, Sanitätsrath Dr. Rubinſen, Dr. Wege und Dr. Wro⸗ 
blewski geladen. Letzterer hat die Leiche bald nach dem Tode be⸗ 
ſichtigt und am Halſe eine neue von Ohr zu Ohr reichende Stran⸗ 
aulationsmarke bemerkt; die Erſtgenannten haben die Sektion aus⸗ 
geführt. Nach dem ausführlichen Gutachten des Sanſtätsreths Dr. 

„dem ſich Dr. W. in allen Theilen anſchließt, iſt es zwar die 
Möglichkeit eines Selbſtmordes nicht völlig ausgeſchloſſen, jedoch 
mit größter Wahrſcheinlichkelt anzunehmen, daß der Tod durch Er⸗ 
ſticken von dritter Seite herbeigeführt worden iſt. Für die letztere 
Annahwe ſpricht auch noch die Bekundung einer Zeugin, die wäh⸗ 
rend der Anweſenhelt des Angeklagten in der Wohnung 1-4 die 
Worte „laß mich doch in Ruhe und quäle mich nicht!“ und bald darauf 
ein langgezogenes „ihi“, die letzten Laute der Erſtickenden gehört hat. 
Der Vertreter der Anklagebehörde beleuchtete nun in gewandter 
Rede alle Verdachtsmomente, die ſich zu einem erdrückenden Be⸗ 
weiſe zuſammenſetzten, und bat die Geschworenen um die volle 
Bejahung der Schuldfrage nach vorſätzlichem Mord, während der 
Vertheidiger in ſcharfſinniger Ausführung alle Indizien nicht für 
ausreichend zur Verurthellung feiner Klienten erklärte. Schon 


nach kurzer Berathung verlas der Obmann der Geſchworenen das 
Verdikt derſelben, das die einzige geſtellte Frage auf Mord voll⸗ 
kommen bejahte, worauf der erſte Staatsanwalt die Todesſtrafe 
beantragte. Der Gerichtshof einigte ſich darauf über das Urtheil, 
und der Vorſitzende verkündete, nachdem er alle Anweſenden zum 
Erheben von ihren Sitzen aufgefordert. das Urtheil Todes ſtrafe, 
Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte und Tragung der Koſten. 
Es iſt das erſte Todesurtheil, das in den Räumen des 1879 und 
1880 erbauten hieſigen Landgerichts gefällt worden fit. Die ſofortige 
Feſſelung des Verbrechers wurde beſchloſſen. 


Handel und Verkehr. 


Nürnberg, 20. Juni. n von Adolph 
Lehmann Nachf.] Hopfen. Die Witterung iſt der Entwickelung 
der Hopfenpflanzen weiter recht günſtig, und wenn auch aus einigen 
Diſtrikten Deutſchlands wie Oeſterreichs vereinzelt Klagen über 
ungleichen Wuchs oder Auftreten von Ungeziefer verlautbar werden, 
ſo iſt dem angeſichts des Zeitpunktes vor der Hand gar leine Be⸗ 
deutung beizulegen. Der Verkehr am Markte tft ein recht ſtiller, 
wie dies gewöhnlich um dieſe Jahreszeit der Fall iſt, ca 250 Ballen 
aingen aus dem Markt, die wenigen Pöſtchen Primawaare be⸗ 
dingen Preiſe von 90—95 M., Gutmittel wird von 75—85 bezahlt, 
während für geringe Sorten, von deren ex noch große Beſtände 
hat, faſt ungefragt ſind, trotzdem das Ausgebot darin immer drin⸗ 
gender wird. Vom engliſchen Markt wird ebenfalls keine Ver⸗ 
änderung gemeldet, die Umſätze find nach wie vor ſchwach. (B. B.⸗C.) 
— ⁵ꝛ˙6—— Yä—— — —————] 


1684. Wie man fäet, jo man erntet! 


Die ſchlechteſte Saat für das Leben ſind die natur⸗ 
widrigen Gewohnheiten, welchen ji der Menſch „berufs- 
mäßig“ oder „willkürlich“ tagtäglich hingſebt. Ein ganzes 

eer von Krankheiten, darunter im Beſonderen die 

ungen⸗, Nerven⸗ und Rückenmarks Leiden werden 
durch andauernde Uebertretung der Naturgeſetze 
erzeugt und fortgepflanzt. Es iſt daher die erſte 
Pflicht jedes Menjhen, dieſe ſchädlichen Eir flüſſe, welche 
Krankheit und Siechthum zeitigen, vermeiden zu lernen 
und, wo dieſelben bereits die Conſtitution untergraben haben, 
gegen die hervortretenden Krankheitserſcheinnngen 
rechtzeitig und energiſch einz uſchreiten, um ſich gegen die 
ſchweren Folgen von „Vernachläſſigung“ zu ſchützen. Von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals⸗, 
Lungen⸗, Nerven- und Rückenmarks Leiden beweiſt 
ſich, wie der nachſtehende Bericht auf's Neue lehrt, 
die Sanjana⸗ Heilmethode. Herr Gottlieb Deutrich, 
welcher durch dieſes Heilverfahren von einem hartnäckigen 
Nervenleiden wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die 
Direktion des Sanjana Inſtituts zu London S. E. Hoch⸗ 
geehrte Direktion! Heute kann ich Ihnen die freudige Ditttbetlung 
machen, daß ich nach Verbrauch der mir von Ihnen verord⸗ 
neten Medicamente meine vollkommene Wiedergeneſung 
Ich . mich durch Gottes und Ihre 


——— y 


ch 
16 IV. 91. Schleifmühle, (Poſt Burbach) bei Saarbrücken, 
Ludwigahurg 46. 
Man bezieht die Sanjana⸗ Heilmethode „franco 
und koſtenfrei“ durch den Sekretär des Sanjana⸗ 
Juſtituts Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 8411 


Baggerſchiff mit Benzin Motorenbetrieb. 

Gleichwie die Gasmotoren in den Städten ſich eine feſte und 
ſichere Stellung errungen haben, fo finden jetzt auch bie Ben zin⸗ 
und Petroleum: Motoren, vorzugsweiſe biejentgen der Gasmotoren⸗ 
fabrik Deutz, großen Eingang in den Ortſchaften, woſeldſt Gas 
nicht zu haben tft Seit einigen Wochen tft ſogar ein zweipferdſger 
Benzinmotor aus obiger Fabrik in einem neuen von Herrn Joſeph 
Friedrich, mechaniſche Werkſtätte in Würzburg, erbauten Mains 
Bagger, Beſitzer Herr Karl Schmidt, Heidingsfeld, thätig. Nach 
den anceftellten Verſuchen erſetzt der Motor acht Männerkräfte 
und fördert pro Stunde ca. zwanzig Fuhren Sand. Die Betriebs⸗ 
koſten ſtellen ſich für die Stunde auf ungefähr zwanzig Pfennige; 
dabei erfordert der Motor keine Bedienung, tit jederzeit ſofo 
betriebsbereit und nach der Arbeitsverrichtung abſtellbar, jo daß 
ein unnützes Nack brennen des Feuers, wie bei elner Dampfmaſchine, 
vermieden wird. Es gereicht Herrn Karl Schmid! zur beſonderen 
Ehre, der Erſte geweſen zu ſein, einen neuen Induſtrlezweig in 
die Gilde der Schifffahrt eingeführt zu haben. 


—— — — — —————— A en nn 


ihre Verfaſſung, ſie hatte alles mit angehört. Entſchloſſen 
nahm er ihren Arm und zog fie mit ſich. „Der Menſch iſt 
betrunken!“ tröſtete er ſie, „Du weißt, Stefan ſprach ſchon 
mit Unwillen davon, daß er der Form wegen ihn hier dulden 
müſſe, er rechnete darauf, daß er nicht kommen werde. 
Vergiß ſein dummes Geſchwätz! Wenn Stefan hier geweſen 
wäre, er würde es nicht gewagt haben, ſo zu ſprechen.“ 
Gregor fühlte, wie der Arm der Mutter in dem ſeinigen 
5 805 Er führte ſie zu den Damen zurück und ſah mit 
efriedigung, wie auch die Herren, die dem Ungarn zugehört, 
einer nach dem andern kamen und ihm durch Achſelzucken ihre 
Mißbilligung zeigten. Es gelang ihm auch, die Aufregung 
der Mutter zu beſchwichtigen, aber er ſah doch, daß der feſt⸗ 
liche Tag ihr verdorben war, denn ihr Antlitz färbte ſich nicht 
wieder und es koſtete ſie die größte Ueberwindung, an der 
Unterhaltung Theil zu nehmen und den Gäften ein frohes 


Geſicht zu zeigen. 


Ladislaus Dorog erſchien nicht im Konverſations zimmer. 
Als er durch die unheimliche Stille um ſich her aus ſeinem 
Rauſch erwachte, hatte er ſich noch ein Glas des ſchweren 
Keres eingeſchenkt und ſich dann unbekümmert um das Haus, 
in dem er ſich befand, tiefer in den n eisen me Die 
große Regalia war feinen mageren Fingern entglitten und 
lomm auf dem weichen Teppich weiter, bis fie ein Loch in 
enſelben gebrannt. Er ſah und roch es nicht, denn er war 
eingeſchlafen. 


* * 
Gregor war, als die Geſellſchaft ſich getrennt, mit einigen 


ſuchten bayeriſchen Bierhaus, gegangen. Keiner erwähnte dort 


der Erzählung des Ungarn und cuch er wollte nicht mehr anf 


ſie denken. 

Als die Baronin ihr Schlafgemach betreten, fühlte ſie ſich 
maßlos vereinſamt. Die Thür zu dem Zimmer ihrer Tochter, 
mit der ſie vor dem Schlafengehen noch zu plaudern pflegte, 
blieb geſchloſſen, Emmy war mit dem Mann ihres Herzens 
abgereift, um erſt nach Wochen zurückzukehren — mit ihm, 
von dem ſie heute hatte hören müſſen .... der Traum! Sie 
erinnerte ſich jenes wüſten Traumes 

Eine namenloſe Angſt um das Schickſal des armen 
Kindes bemächtigte ſich ihrer. Sie, eine allein daſtehende 
Frau, hatte fie es an Vorſicht fehlen laſſen, ehe fir ein⸗ 
willigte? Aber nichts Nachtheiliges war ihr ja über ihn zu 
Ohren gekommen, nur jenes Gerücht damals, das er mit jo 
finſterem Auge entrüſtet zurückgewieſen hatte. Er hatte es 
ehrlich nicht ganz in Abrede geſtellt, nur mit einer Frage be- 
antwortet, deren Berechtigung ſie hatte anerkennen müſſen. 
Und nichts in ſeinem ganzen Weſen hatte ihr Veranlaſſung 
oder Aufforderung gegeben, ihm, ſeiner wahren, aufrichtigen 
Liebe für Emmy zu mißtrauen! 

Der Schwätzer ſei betrunken, hatte ihr Gregor zur Be⸗ 
ruhigung geſagt, er habe albernes, großprahleriſches Zeug in 
ſeinem Rauſch geſprochen, nur das gab ihr endlich Beruhigung. 
Aber wie dieſem Mann morgen begegnen, wenn er kam, um 
Abſchied zu nehmen, denn unmöglich konnte er fie länger be: 
läſtigen wollen? ... Sollte fie ihn auf fein Gewiſſen fragen, 
ob er verantworten könne, was er geſprochen? ... Gregor 
ſollte das übernehmen, er als Bruder war berechtigt dazu, 
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eweſen! ö 
g Ihre körperliche Erſchöpfung bewirkte endlich, daß fie ein 
ſchlief, aber in dieſer Ruhe begannen igre Nerven wieder ihre 
Thätigkeit und um Mitternacht fuhr fie aus wüſten Träumen 
mit einem Auſſchrei im Bett empor. — Sie lauſchte mit weit 
und angſtvoll geöffneten Augen und ſtarrte auf das kleine, 
zuckende Flämmchen der Nachtlampe. Sie glaubte doch ein Pochen 
vernommen zu haben. Vielleicht brachte man ihr eine Unglücks⸗ 
botſchaft von ihrem Kinde, das ſie mit einem fremden Mann 
in die Welt hatte hinausgehen laſſen. 

Und wirklich pochte es wieder, aber leiſer. Sie ver⸗ 
nahm draußen im Korridor eine Stimme. Es war die des 


Sohnes. 
was iſt?“ rief ſie vom Bette 


„Um Gottes willen, 
ſpringend. 

„Beunruhige Dich nicht, Mama!“ rief Gregor. „Ich 
komme ſoeben nach Haufe Wir waren noch ſehr heiter. 
Unten an der Hausthür begegnete mic der Telegraphenbote, 
der mir eine verſpätete Depeſche von Emmy und Stefan 
brachte. Sie grüßen Beide recht herzlich! .. Gute 


„Gott ſei gelobt!“ athmete ſie hoch auf und ſank wieder 
auf das Lager zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


